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Das AW Ler Mmöe.

SiWmkdmvroM Mr RMAaMM?

Jni kaiserlichen Deutschland war Rezept gegen oppositionelle

Volksbewegungen: Niederschlagen, niederschlagen! Das Vo» will

der Regierung den Weg weisen? Nun erst recht nicht! So tun,

als sei das Wachstum der Sozialdemokratie von Wahl zu Wahl

bedeutungslos, sofern nur die Regierung ihren Arm stark er-

hält. Und wer nicht will wie die Obrigkeit, der ist kein Deut-
scher; stoßt den Fremdkörper aus!

Gestern abend bot die deutschnationale Presse einen Anblick,

als lebe diese Partei noch ganz im Kaisergeist. Sie schwärmte

voin Sieg der Rechtsideen, verkleinerte den mächtigen Erfolg
des Volksentscheids, unterschlug, daß der Terror der Rechten

sehr große Waffen von der Stimmabgabe zurückgehalten hat

und hob statt deffen hervor, der Linksterror habe die Ja-Stimmen

emporgetrieben. So wurde gedeutelt und gedreht, bis am

Ende außer ein • paar Tausend verärgerter Sparer nur u n -

deutsche Jasager übrigblieben: Bolschewisten, vaterlandslose
Sozialdemokraten und Ultramontane.

Also ganz das alte Rezept des Zwiebelschälens: die schlechten

Häute wirft man weg, und schlecht ist, was nicht deutschnational.

Ueber Nacht tarnen den Herrschaften doch Bedenken. Westarp

sprach gestern schon von der „ernsten Bedeutung der

14^ Millionen Ja-Stimmen", und die Kreuzzeitung stellte fest,

daß ein weit stärkerer Einbruch in die bürgerliche

Wählermasse gelungen sei, als beim Volksbegehrm. Aber

natürlich zieht kein Deutschnatiorwler den Schluß, daß der Front-

wechsel bürgerlicher WählermaM in der Politik von Reichstag

und Regierung sich auswirken müsse, entweder in der Form

einer Verschärfung des Kompromißgesetzes zur Fürstenabfindung

ober durch Reichstagsneuwahl. Reichstagswahlen zu

verhindern, erklären Deutschnationale als Aufgabe ihrer

Reichstagsfraktion; zu dem Zweck müsse die Fraktion bereit sein,

bei der gesetzlichen Regelung der Abfindungsfrage „nach besten

Kräften" mitzuwirken. Die Deutsche Tageszeitung betont, sie

wünsche dringend, daß die Frage baldigst zur Ruhe kommt. Aber

das sann zunächst Werbung für einen schwarzblauen Block sein,

den das Zentrum (siehe den Sonderbericht) im voraus ab-

gelehnt hat. Indes: auch dafür missen die Deutschnationalen

Rat. Damit nur ja die Reichstagsauflösung vermieden werde,

wollen die Deutschnationalen eine Lage schaffen, die erlaubt,

die Einzelbestimmungen des Kompromisses im Reichstag mit

wechselnden Mehrheiten^üurchzusetzen und es am Ende mit jhv
facher Mehrheit zu verabschieden. Sie stimmen also der Schwen-

kung zu, die da« Kabinett Marx unmittelbar vor dem Volks-

entscheid vornahm, und erklären: das Kompromiß erfordert

keine Verfassungsänderung!

Das ist mehr, als von den Deutschnationalen zu ermatten

»ar, es ist jedoch weit entfernt von ehrlicher Politik und kommt

im Wesen auf Halb und Halb hinaus. Wie bet den Dawes-

Gesetzen die Deutschnationalen sich selbst ins Gesicht schlugen,

um die Reichstagsauflösung zu vermeiden, so wollen sie es auch

beim Fürstetckompromiß halten.

Das Zentrum hat bereits seine Absicht verkündet, das

Kompromiß durchzupeitschen, so wie es im Ent-

wurf vorliegt. Also alle Abänderungsanträge abzulehnen. Die

Fraktion der Demokraten hat sich zur Mithilfe verpstichtet. Heute
bereits nimmt der Rechtsausschuß des Reichstages die Beratung

auf. Der SPD. berichtet dazu:

Die demokratische Reichstagsfraktion hat ihren Vertreter in dem
Ausschuß, Freiherrn von Richthofen, beauftragt, en dloe-Ab»
stimmung zu beantragen. Das Zentrum und die Demo-
kraten wünschen unter allen Umständen eine Regelung der Frage
vor den Sommerferien, die für Anfang Juli geplant sind.

Di« Sozialdemokratie kann sich nicht auf den Stand-
punkt des Alle- oder Nicht» stellen, sondern muß versuchen, für
Land und Volk zu retten, was zu retten ist. Aber das heißt
natürlich nicht, daß sie nun ohne weiteres dem Kompromißgesetz ihre
Zustimmung zu geben hat. Da? würden die nicht verstehen, mit
denen und rür die wir in den letzten Wochen kämpften. Die Reichs-
tagsfraktion wird deshalb Abänderungsanträge stellen, die
nach ihrer Meinung die dringendsten und die notwendigsten sind.
Von der Art ihrer Erledigung wird dann di« endgültige Entscheidung
abhängen.

M WIM W MM» «NO.

Von Rolf Gustav Haebler.
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40.

An einem schönen Sommerabend saßen sie beieinander, oben

int Atelier, Langmann, Hans Karl Kraft und Ernst. Der

Maler hatte seine Mappen hervorgeholt: große helle Blätter

mit Zeichnungen in tausend Techniken lagen am Boden. Hans

Karl Kraft, seines Zeichens Germanist und Unterweiser der

Jugend in den Geheimnissen der deutschen Grammatik und

den Heltentaten der deutschen Kaiser und römischen Päpste saß

neben Ernst aus dem Sosa.

Langmann nahm eine kleine Mappe zur Hand: „Jetzt

kommt was ganz Feines; ein Zyklus. Ein Problem. So was

Literarisches aus jener Zeit, da ich noch meinte, man muffe

dichten, wen man zeichnet."
Seine kühlen blauen Augen waren leiser Spott, und bte

Brillengläser funkelten. .„
„Ich taumelte einmal zwischen zwei Weibern. oilätout.

Radierungen breiteten sich aus. Heiße Bilder der Liist und

kühle Andacht in hoher Landschaft.

Hans Karl küßte mit breiten Sippen die pochende Welt des
Blutes in diesen Blättern. Seine Augen wurden klein und un-

aufrichtig.

„Ein Problem, sicher", sagte Ernst. „Aber weniger ein

malerisches als ein menschliches.'

Langmann schoß einen Blick auf ihn: „Will ich glauben; es

hat dem Menschen in mir einst schwere Stunden bereitet.

Hans Karl lachte: „Ein langweiliger Kerl ist — nehmen
Sie's mir nicht Übel, daß Sie es damals waren —, wcni

Sexualprobleme an das Ich gehen. Ich trenne zwischen Mensch

und Älensch. Was ist dem Menschen das Weib? Nichts — ober

eine Bindung an die Natur, die er wegwirft, wenn er stark« ge-

nug dazu ist oder hie er genießt wie eine schöne Landschaft.

eene AuslMdWmmen.

SPD. London, 21. Juin. Der konservative „Standard"
schreibt zu dem^ Ausfall Les Volksentscheids, die Tatsache, daß
15 Millionen stimmen für die Enteignung abgegeben worden
feien, genüge, um besondere Freudenausbrüche im Lager der
Monarchisten zu verhinoern. Ter AuSgang de? Volksentscheids
zeige, daß die V e r a ch t u n g , die so viele Deutsch« gegen die
Hohenzollern hegten, sich im Laufe der Jahre nicht abge-
schwächt habe. Der liberale „Star" schreibt in einem Leitartikel:
„Warnung an Doorn", da? Ergebnis für Wilhelm und seine
Freunde sei nicht allzu beruhigend. Sie behielten zwar nunmehr
Besitztümer, die so groß seien wie englnche Grafschaften, aber sie
hätltn eine beunruhigend große Minderheit gegen sich. Ter
Volksentscheid habe gezeigt, daß die Jndustr-.ebezirke in über-
wältigendem Maße gegen die früheren Herrscher und für di«
Republik seien.

SPD. Wien, 21. Juni. Die Arbeiterzeitung schreibt zu
dem Ergebnis de? Volksentscheids: „Da? AbstimmungSergebnlr
bedeutet in Wirklichkeit den gewaltigen Sieg des
republikanischen Gedankens, ein« Absage an di«
monarchistische Idee, w:e sie so cnts<b:eden deutlich vor einem
Jahre niemand erwartet hatte. Aller Welt tritt vor Augen, daß
di« Republik in dem Herzen des deutschen Volke? eine tiefe, un-
erschütterliche Grundlage besitzt. Mag der Volksentscheid negativ
ausgefallen sein, er ist eine zerschmetternde Niederlage der
Monarchisten."

Die bürgerlichen Blätter Wiens sind in Verlegenheit, wie sie
das Ergebnis werten sollen. Die „Neue Freie Press«"
nennt das Ergebnis ein Zeichen der Ordnung und der politischen
Einsicht, stellt aber fest, daß 5 Millionen bürgerliche Wähler sich
für di« Enteignung ausgesprochen haben. Ta? „Neu« Wiener

Tagblatt" betont, der Sieg Ler Stabilität in den politischen
und sozialen Verhältnissen Lür-e keineswegs als Sieg der Rechten
oder der Forderungen der Fürsten ausgelegt werden.

Demonjtrationsantrng der Kommunisten.

Berlin, 21. Juni. Tie Kommunistische ReickstagSfraktion
teilt mit: Die Kommunistische Reichstagsfraktion ist der Auf-
fassung, daß das Millionenvotum für die entschädigungslos« Ent-
eignung der Fürsten eine klare Entscheidung der Mehrheit d«S
werktätigen Volkes gegen Hindenburg, gegen die Regierung
Marx und gegen den Reichstag ist. Die Kommunistische Reichs-
tagsfraktion fordert deshalb die sofortige Auflösung des
Reichstages und die Durchführung des Enteig.
nungsgefetzeS.

Das Zentrum fordert die Begnadigung der Winzer. Nach
einer Meldung der Germania hat die Zentrumsfraktion LeS
Reichstages beschlossen, ent Begnadigungsgesuch zugunsten der in
Trier verurteilten Moselwinzer an die preußische StaatSregie-
rung zu richten.

„Das sagt sich schön", warf Langmann ein. „Gewiß! Nie ist

ein Weib ein Genuß. Das Weib ist, im besten Fall, eine holde

Verführerin zum Genuß —"

Hans Karl nickte: „Sie haben recht, es gibt keine teuflischere

göttliche Wahrheit als die Geschichte vom Sündenfall."

„Wobei es merkwürdig bleibt," warf Ernst ein, „daß in

praxi stets der Mann Verführer ist."

„Falsch, mein Lieber," sagte Hans Karl, „grundfalsch. Das

Wesen des Weibes ist Verführung. Zum Guten wie zum ewig

Bösen. Natürlich, unsere Frauen von heute haben auch darin
Kultur und überlassen die letzten Brutalitäten dem Maune:

aber ist nicht alles an der Frau Verführung — ihr Blick, mit

dem sie den Mann anschaut, ihr Haar, ihre Linie, ihre Klei-

dung, vom harmlosen Zopfband bis zum durchbrochenen

Strumpf, den Sie bewundern, wenn ein gütiger Gott Sie

einen schön gerafften Rock sehen läßt! Ist nicht jede kleinste

Heimlichkeit der weiblichen Kleidung-— ich sage nicht: der ein-

zelnen Frau — bewußt, jede Spitze, jedes kleine blaue ober rote

Bändchen an ihrem Körper eine Lockung, die unsere Sinne auf-

peitschen soll? Die Verführung ist weiblichen Geschlechts!"

„Ich gebe das alles zu aber es beweist nichts dagegen, daß

die Frau, rein als Persönlichkeit betrachtet, im allgemeinen
keuscher denkt und fühlt wie der Mann," erwiderte Ernst.

„Des Rätsels Lösung scheint mir darin zu liegen," meinte

Sangmann, „die Frau ist, natürlich unbewußt, stets auf der

Suche nach dem Einen, nach dem Einzigen, dem sie ihre Liebe

schenken möckste. Tausend Frauen finden diesen Einen nie in

ihrem ganzen Leben, finden sie ihn aber, so könnt ihr Gift braus

nehmen, daß die keuscheste Frau ein Satan an Möglichkeiten wird,

um diesen einen zu besitzen. Wobei unter besitzen ich keinewegs

körperliche Hingabe verstehe."

Die drei schwiegen eine Weile. In jedem Hirn zuckte

irgendwie Erinnerung an eine oder mehr, Frauen gingen durch
die Seele der drei Männer, Prüfsteine des Denkens.

Enst unterbrach das -schweigen: „Ist es nicht unendlich be-

zeichnend, baß wir drei jetzt, in diesem Augenblick, überlegen,
wie weit unsere Erfahrung all bas bestätigt — bevor wir mit

unserem Urteil herausrücken? Eine Frau hätie sofort die Ant-

wort bei der Hand: denn sie denkt nicht über die Liebe — sie
glaubt ober glaubt nicht!"

Langmann zündete eine Zigarette an: „Bitte, bedienen Sie

sich, es debattiert sich besser.... Sie haben natürlich recht.

Jeder Künstler glaubt an sein Werk, und das Werk der Frau ist
ihre Liebe."

„Ihr verliert euch in eine hier besonders greuliche Theorie.

Ich halte mich an die süßere Praxis. Und die bestätigt mir, daß

die Frauen sich nach dem Manne sehnen, der eben ein Mann

ist, ein Kerl, der sie zu packen versteht, körperlich ober geistig,

es gehört zu beibem verteufelt wenig Psychologie, fonbern eine

Erfahrung, bie sich jeber Kellner verschaffen kann."

„Oho", schnellte Ernst empor, eine Gebärde der Verachtung

war er. — „Sie sprechen von Sßeibcm, wir von Frauen."

„Ich dachte die ganze Zeit, wir sprechen vom Weib. Ich
sehe keinen wesentlichen Unterschied zwischen der Dirne und der

Krankenschwester."

Langmann lächelte, ein seltsam erstauntes Lächeln war das,

nahm eine der Radierungen und sagte: „Wenn Sie die beiden

gekannt hätten, so würden Sie einen wesentlichen Unterschied

sehen. Und wie seltsam — die beiden waren das, was Sie

eben sagten: eine Dirne und eine Krankenschwester. Ich habe

damals an den beiden das ganze Problem Weib ftubiert,

gründlich, bis zur Verzweiflung. Wissen Sie, was bie größte

Tragübie für ben Mann ist: zwischen zwei Frauen zu stehen,
bie beibe, jebe an sich grunbverschieben von ber anbem, aber in

bem einen boch ganz eins, in diesem Mann bie Erfüllung ihres
Daseins gefunben haben."

„Warum haben Sie sich nicht brutal für die eine oder

andere entschieden?" fragte Ernst.

Langmann, legte das Blatt weg, das beide Frauen dar-
stellte: bie eine lag, nackt, eine Linie ber seligsten Erschlaffung,
ba, am Boben. rofenumrantt, bie onbere kniete baneben, in

einem bunden Gewanb unb pflückte eine Rose — ein ganz

schlichtes, stilles BUb, bas bem, ber nicht um bie tiefere Deu-
twtfl wußte, nichts sagte als schöne Linie unb Stimmung.

52. Jahrgang

Es kam» also keine Neve davon sein, daß die Sozialdemokratie
einem Antrag aus en Kloe-Annahine des Gesetzes ihre Zustimmung
gibt. Gewiß mag Eile not tun, aber die Eile darf nicht zu über-
stürzter Flucht ausarten. Wollen di« andern nicht in sachliche Be-
ratung unserer Vorschläge eintrelen oder gehen sie über die sozial-
demokratischen Anträge zur Tagesordnung über, dann mögen sie un$
ruhig den Vorwprf machen, wir hätten versagt. Dar Nein wurde
nach unserer Ueberzeugung in vollem Einklang stehen mit dem
Willen der 15 Millionen, Lie am Sonntag ihr entschlosieneS Ja aus-
gesprochen haben.

Aeußerst wichtig ist die weitere Mitteilung, daß die Re-

gierungsparteien nicht auf die von den Deutschnationalen ge-

baute Brücke treten wollen. Ihre Führer haben einmütig be-

schlossen, an dem Gesetzentwurf festzuhalten; sie verpflichten sich,

keine Abändemngsanträge zu stellen, aber alle Abänderungs-

anträge von anderer Seite zu prüfen. Im übrigen kam man

überein, das Gesetz als verfaffmigsändemd zu betrachten. Da-

mit ist den Deutschnationalen der Weg zur Flucht vor der Ver-

antwortung verlegt, die Möglichkeit der Reichstagsauflösung

rückt näher. Sie s o herbeizuführen, daß gleichzeitig die Wähler-

massen den Eindruck haben: gewähtt muß werden, weil die deutsch-

nationale Fürstenpolitik anders nicht bezwungen werden kann — das

ist für den Wahlausgang von höchster Bedeutung. Die Zen-

trumspolitik kennzeichnet sich selbst durch das Festhalten an dem

ganz unzulänglichen Kompromiß; auf diese Art wird das Zen-

trum die Krise in seiner Partei gewiß nicht überwinden. Die

Krise weiterzutreiben innerhalb der Massen, die Hindenburg

genmhlt haben, ist jedenfalls im Augenblick von größerer Be-

deutung, es ist das Gebot der Stunde. Man erfüllt es nicht mit

dem demonstrativen Antrag der Kommunisten, die sofortige Auf-

lösung des Reichstags fordern. Der Antrag mag von

größtem Opfermut zeugen, er zeigt die KPD. in der Rolle

dessen, der den (mecklenburgischen) Streich auf die rechte Wange

beantwortet, indem er auch die linke Wange hinhält. Diese ur-

christliche Demut mag die Kommunisten zieren, aber Richtschnur

praktischer Politik darf sie nicht sein. Die deutschen Jünger

Moskaus haben in der Agitation zum Volksentscheid wahrhaftig

Unheil genug gestiftet, sie haben Millionen ängstliche Klein-

bürger verschüchtert und dadurch für die Fürstensache gleiche Ver-

dienste erworben, wie bei der Wahl Hindenburgs, dem sie den

Steigbügel hielten. Tas Gebot der Stunde verlangt Mitarbeit

zur Verbesserung des Kompromisses und klare HerauSarbeitung,

daß am Scheitern die Rechte Schuld trägt. So bereitet man

vor den Sieg in der Reichstagswahl'!

ZLÄWM 51... ...Lsrmuüß.

Kundgebung Ser Aeichstagöfrrltt-on.

Die ReichStagSfraktion Les Zentrums erließ nach ihrer Frak-
tionSsitzung am Montag abend einmütig eine Kundgebung, in der
auch nach der Ablehnung des VolkSentscheidentwurfe? Lie ver-
mögenSrechtliche Auseinandersetzung zwischen Fürstenhaus und
Land als die derzeit wichtig st epolitischeFrage l>ezeichnet

wird, die keinen Aufschub mehr dulde. Die Fraktion habe
schon früher ihren Vorstand beauftragt, mit allen parlamen-
tarischen Mitteln auf beschleunigte Verabschiedung
des Regierungsentwurfs hinzuwivken. Dabei dürfe
die Erklärung nicht abgeschwächt werden, die der stellvertretende
Vorsitzende der Fraktion int Auftrage der Regierungsparteien ant
10. Juni in der Reichstagssitzung dahin abgegeben habe, daß das
Gesetz den Fürste,t nur da? Vermögen lassen werde, das sie als
unzweifelhaftes Privateigentum erworben haben, daß dabei den
Folgen des verlorenen Krieges, der Veramung des Volkes und der
gesamten Vermögenslage der Fürsten Rechnung getragen werde
und ferner den Ländern zugeteilt werden solle, worauf sie aus
Gründen der Kultur ober der Volksgesundheit Anspruch haben.
Den Fürsten werde keine bessere Aufwertung zuteil als andern
Staatsbürgern. Das Zentrum steh« zu diesem gegebenen Wort
und bevollmächtige seinen Vorstand zur Erreichung diese? Zieles
erforderlichenfalls alle politischen Folgerungen zu ziehen.

*

Einberufung Ses WrleiauMuM

Die Gärung innerhalb des Zentrums gegen die Haltung deS
Parteivorstandes in der Fürstenfrage ist von der ZentrumSpresse

bereits uitutnwunden zugestanden worden. Ihr ganzer Umfang
ergibt sich aber erst aus dem bereits gestern gefaßten Beschluß
des Parteivorstandes des Zentrums-, zum Sonntag, 4. Juli,

I den Parteiaussckmß einzuberufen, und zwar mit der Tagesord-

nung: „Die Aufgaben der Partei." Vor allem ist bezeichnend,
daß außer Stegerwald und Herold auch der Reichstagsabgeordnete
und ftühere Reichskanzler Dr. Josef Wirth, von dem man
weiß, daß er für die entschädigungslos« Enteignung war, al8
Redner aufgeboten ist.

e

Abweisung des Rechisbwkks.

Auch die Antwort der Germania in der heutigen Morgen-
ausgabe auf die Forderungen der deutschnationalen Presse, jetzt

den Rechtsblock zu bilden und gegen die Sozialdemokratie zu regieren,
wirft ein besonderes Licht auf die gegenwärtige Stimmung inner-
halb der Zentrumspartei und ihrer Reichstagsfraktion. Die Ger-
mania schreibt: Die Zetrumswählerschaft denft demokratisch. Die
Agitation der Rechten gegen unsern heutigen Staat hat das Miß-
trauen gegen sie in unsern Reihen verstärkt, jenes Mißtrauen,
das nie ganz verschwunden war und durch die falsche Behandlung
Les katholischen Volksteil? dem alten Preußen und Deutschland
einen fruchtbaren Nährboden geschaffen. Wir würden dem Radi-
kalismus direkt in die Hände arbeiten, wenn wir den von der
Rechten so eifrig propagierten Bürgerblock mitmachen wollten. Die
deutschnationale Kreuzzeitung und der deutschnaftonale Partei-
führer Graf W e ft a r p verkennen die Sage und die • Struktur
unserer Partei gründlich, wenn sie sagen, das Zentrum müßte sich
jetzt nach recht? oder nach links entscheiden. Das Zentrum steht
und fällt mit seinem Charakter als 'Mittelpartei, bet ihm die
Möglichkeit offen lassen muß, sich nach rechts und nach links zu
entscheiben, wie eS die jeweilige politische Lage verlangt. In der
jetzigen Situation den Lockungen der Reckten zu folgen, wäre
der scklechteste Versuch, um die Parteiautorität wieder zu befestigen
und damit auch unserm gesamten politischen Sehen wieder einen
festen Stützpunkt zu geben."

SvzialdkindkralWk Anfragen zur

MrtfchaftsvoM.

Die sozialbemokratische Fraktion hat im Reichstag folgende

Interpellation eingebracht:

Am 1. August findet nach Lem Zollatarifgeseh die bisher
geltende Regelung der LebenSmirtelzölle ihr Ende. In dem vem
ÄeichStag vorliegenden schwedischen Handelsvertrag sind Leben?,
mtttelzölle eingeieht, die sehr erheblich über bie bisherigen hinaus-
gehen und die, wenn bei Vertrag in Kraft träte, eine ausser«

ordentlicke Verteuerung der gesamten Lebenshaltung der breiten
Massen bewirken würden.

Wir fragen deshalb: Ist die Reichsregierung bereit, über die
Grundlagen ihrer Handespolitik dem Reichstag Auskunft zu geben,
insbesondere darüber, ob eine Setlängerung der bisherigen Siebet*
Mittelzölle über den 1. August hinaus von ihr beabsichtigt ist?

Die sozialbemokratische Fraktion brachte außerbem noch

folgenbe Interpellation ein:

Die Reichsreg:erung hat für die Firma Mannes marm ein«
firebitgarantie zur S-cherftelluna de? Marokkobesitze? der Firma
angefordert. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags hat bie
Befürwortung abgelehnl. Ter Haushaltkausschuß hat dagegen
unter Berufung auf Artikel 2 b des Etatsgesetzes dem Regierungs-
antrag zugestimmt.

Hat die Reichsregierung die Anwendbarkeit des Artikels 2 b
nachprüfen lassen, nach dem solche Garantien nur übernommen
weiden dürfen, wenn sie zur Befriedigung unabweisbarer Bedürf-
nisse erfolgen, sofern dadurch eine Ausgabe vermieden wird, der
sich das Reich sonst nicht hätte entziehen können?

Was gedenkt die Reichsregierung überhaupt zu tun, um einen
Mißbrauch de» Artikel» 2b deS Etatsgesetzes zu verhindern?

wwätliotr Ausschuß.

Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstage? erstattete am
Montag ber Vertreter der deutschen Regierung bei der Abrüstungs-
konferenz, Abgeordneter Graf Bernstorff, Bericht Wer bie Genfer
Verbanviungen. Von der ReichSregierung waren der Außen-
minister Dr. Stresemann mit dem Staatssekretär, Dr. Schubert und
R«ich»verlehr»minister Tr. Krohne anwesend.

Nach längerer Aussprache faßte der Ausschuß mit großer Mehr-
heit folgende Entschließung:

„Unbeschadet der Stellung der verschedenen FraktionSverireter
zu den Fragen im einzelnen, nimmt der Auswärtige Ausschuß davon
Kenntnis, daß bei den Verhandlungen der Vorbereitenden .Kom-
mission für bie Abrüstungskonferenz irgendwelche Bindungen für
Deutschland nicht erfolgt sind und erhebt mit dieser Maßnahme
gegen ein« Fortsetzung der Beteiligung Deutschlands an ben weiteren
Beratungen zur Förderung deS AbrüskungsprMemS keine Bedenken."

StitmMs ncutt MMühtsminMk.

Eine schwere Beleidigung für die Sozialdemokratie.

Neu verschärfte Spannung.

WTB. Graz, 21. Juni. In einer gemeinsamen Beratung Ler

Parteileitung, des LandtagSklubs sowie der Bunde?» unb der National-

räte der christlichsozialen Partei SteiermarkS wurde mit 88 gegen

24 Stimmen beschlossen, den Landeshauptmann von Sceiermark.

Rmtelen, zu ermächtigen, mit Rücksicht auf die besonders schwierige

Sage den Posten bei llnterrichtSministerS zu übernehmen.
*

Nachdem der bisherige Unterricktsminister^ Schneider wegen
emer Abmachung mit bet SozwLemokratie in Schulfragen von der
christlichsckzialcn Parteileitung zum Rücktritt gezwungen worden war,
schicken Lie Klerikalen nunmehr den ärgsten Scharfmacher vor die
Front: Herrn Rintelen! Rintelen steht im schweren Ver-
dacht, mit Len ungarischen Frankenfälschern und den bayrischen
Königsmachern in hochverräterischen Beziehungen gestanden zu
haben. Seine Ernennung bedeutet eine äußerst schwere Provo-
kation für die Sozialdemokraten. Es ist möglich, daß man am Vor-
abend einer sehr ernsten Entwicklung in Oesterreich steht.

Kabinettsbildung ebne Ende.

Briand doch noch erfolglos?

5>«r Versuch Briands, mit Poincars zusammen ein .großes'
Ministerium zu bilden, scheint doch noch auf unüberwindliche
Schwierigkeiten zu stoßen, ba PoincarL sich geweigert hat, ba?
Finanzministerium zu übernehmen. Briand verhandelt zwar noch
weiter, aber es besteht kaum noch Aussicht, daß fein Versuch zu-
stande kommt. Wie es heißt, soll nach bem Scheitern des jetzigen
Versuches das alte Ministerium Briands mit geringen Aenderungen
wieder in Tätigkeit treten.

„Warum ich nicht mit der einen brach? Weil ich an beide mit

gleicher Inbrunst gekettet war. Ich liebe beide."

„Das ist unmöglich", sagte Emst.

„In der Liebe ist nichts unmöglich, denn sie ist Gott", er-
widerte der Maler.

Am anbem Tag lernte Emst Grete Langsdorfs kennen. Sie
war Lehrerin.

Dies fiel ihm zuerst an chr auf: schweres blondes Haar, das

in mächtigen Zöpfen um ihren Kopf lag. Und zwei blaue
Augen. Sommerhimmel der Frühe leuchtete aus ihnen.

Als er in seiner Schulstube war, erinnerte er sich, daß sie

ihn so merkwürdig angeschaut habe. Ihr Blick war tief und

cmst in dem seinen gelegen. Eine Frage stand darin: aber er

hatte sie nicht verstanden und brum keine Antwort gegeben,

iihtn hörte er sie, aus einer jähen Erinnerung heraus; ein

breites Licht ging über sein Denken, kurz, rasch, wie der rasche

Strahl eines Scheinwerfers, und dann war er verschwunden.

Emst ging auf sein Pult, setzte sich. Draußen lag weiße

Sonne überm Hof. Tie Kinder wurden unruhig; daran er-

wachte er aus seinen Träumen. Er ließ sie etwas schreiben;
jetzt konnte er nicht unterrichten.

Seltsam; es gibt Blicke, die aufrührerisch sind und peit-

schen. So war dieser nicht. Ein Klang, langhin, wie von einer
Orgel, vox coelestis, A-Dur, dachte er. Allmählich fiel ihm

das Gesicht ein. Ein starkknochiger, heller Kopf, nicht schön, ge-
iviß nicht. Es war nur der Blick, dieser prüfende Blick. Wamm

sie mich so angeschaut hat? fragte er sich. Nein, ich habe sie noch
nie gesehen. Seltsam.

Ein peinigender Rest blieb. Eine Frage war aufgeklungen,

die Antwort heischte. Aber er konnte sie nicht geben.

Wütend stürzte Ernst sich in seine Arbeit und schaffte, als

ob er sein ganzes Pensum in dieser Stunde erledigen sollte.

Nach der Schule wartete er auf die neue Kollegin. Aber er

sah sie nicht. Sie mußte wohl schau früher fertig gewesen sehr.



ein NSMes Schausviel!

Johnson HickS verweigert Oudegcest und Fimmcn die Einreise.

WTP. London, LI. Juni. Im Unterhaus richtete Hen-
derson an den StaatSselretär öeS Innern ein« Anfrage, betreffend
die Verweigerung der Einreiseerlaubnis für den Sekretär der Ge-
werkschaftsinternationale, Oudegeest, und den Sekretär des Inter-
nationalen TransporlarbeiterverbandeS, Fimmen. Beide batten an
der internationalen Konferenz der Abbeitcrvertreter über AuSwan-
derungSftagen teilnehmen wollen.

Staatssekretär Johnson Hicks erklärte, sein« Einwände gegen
die Einreise der angeführten Personen beruhten nicht aus dem
Charakter des Kongresses oder auf den Stellungen, die die beiden
Arbcitersekretäre einnehmen. Aber er sei während des illegalen
Generalstreiks davon in Kenntnis gesetzt worden, das; die beiden
Dekrelär« damals den Versuch gemackn hätten, den Verkehr mit
England gu , stören, und daß sie sich bemüht hätten, die Still-
legung englischer Schiffe in auswärtigen Häfen zu erreichen. Er
hätte sich deshalb im Interesse Englands entschlossen, ihnen nicht
vermehrte Möglichkeiten zu geben, ein neues Unternehmen ähn-
licher Art anzuzetteln; er würde bei dtes«m Beschluß beharren,
Wenn Henderson nicht die angeführten Informationen widerlegenkönne.

Henderson fragte darauf, ob dem Staatssekretär die Tatsache
bekannt sei, datz Oudegeest als einer der gemäßigten Gewerkschafter
gelte.

Johnson Hick? entgegnete, wenn Henderson Wert darauf lege,
chm irgendwelche Tatsachen zur Aufklärung miiguteilen, >'o werde
« sich jederzeit Vernunftsgründen zugänglich zeigen.

Sie Genfer Arbeitskonserenz.

SPD. Genf, 21. Juni. (Eigener Drahtberichr.)

Die Arbeitskonserenz verabschiedet« am Montag in 2 Voll-

sitzung«» daS Abkommen über di« Heimschaffung der Seeleute mit

66 gegen 20 Stimmen. Die Empfehlung der Heimschaffung der
Kapitän« und Schiffsjungen wurde mit 62 gegen 19 Stimmen an-

genommen und eine Emschließung auf Heimschaffung der Fischer

fand mit 78 gegen 19 Stimmen Annahme. Hierauf begann di«

Aussprache über daS Abkommen, das die Strafbestimmungen enthält.

Da sich hier größer« Widerstände bemerkbar machten, wurde die
Debatte auf Dienstag verschoben.

Stege der Stanton« rtattoimlmmee.

WTB. Paris, 21. Juni. Wie die Agentur Jndo Paciffque
au» Hongkong meldet, melden die in Kanton veröffentlichten Berichte

große Siege im Konangebiet. Der Fall der Stadt Thang-Tsah stehe

bevor. Sei Provinz Kweichow erbot sich, mit Kanton ein Bündnis
abzuschließen.

M) Asch« von den AoSkmicm srrtgelatlen.
SPD. Berlin, 21. Juni. Di« feit Monaten in Moskau

weilende kommunistische Reichstagsabgeordnete Ruth Fischer hat

jetzt ihre Rückreise nach Deutschland antreten dürfen. Sie wurde

in Moskau monatelang von Stalin sestgehalten, weil man sie bei

der internen Auseinandersetzung innerhalb der KPD. ausschalten

wollte. Die russische Regierung scheint aber auf die Dauer Be-

denken getragen zu Baben, eine deutsche Reichstagsabgeordnete gegen
ihren Willen an der Heimkehr zu hindern.

•

Ruth Fischer, nachdem ihre »einzig richtige" Latiit des brüllen-
den UmsichschlagenS gescheitert war, wurde nach Moskau zitiert
und dorr nach allen Regeln der Kunst festgehalten. Denn nun-
mehr sollte ja die „einzig richlige" Taktik der neuen Zentrale ihre
Feuerprobe bestehen. Wenn jetzr die kriegerische Ruth in Moskau
freigelaffen zurückkehrt, beißt da?, daß die „einzig richtige" Taktik
der neuen Zentrale auch nicht» schafft und nunmehr etwas Neues
versucht werden muß?

Sie Sdleoung des LeWs-Konfliktes.

Nach einer Meldung der Berliner Lokalanzeigers aus Hanno-
ver fand beute nachmittag eine Vollversammlung der Studenten-
schaft der Technischen Hochschule Hannover im großen Saale des
ParkbauseS statt. Ein Antrag, den in der Verhandlung mit dem
Kultusministerium geschaffenen Vergleich zum Lessingkonflikt an-
zunehmen, fand die Billigung der Studentenschaft. Die Vor-
lesungen Proftssor Lessings am Montag konnten «inen ruhigen
Verlauf nehmen.

Profeffvr Pilottz ist in einem Münchener Sanatorium ge-
storben. Er hat als Staatsrechtlehrer an der Universität Würz-
burg sich um Ausbreitung und Vertiefung demokrattscher und
pazisisttscher Ideen verdient gemacht.

Son brr preußischen Polizei.

BDZ. Berlin, 21. Juni. Der Hauptausschuß de» preußi-
schen Landtages nahm am Montag seine Beratungen wieder aus
und setzte di« Vorberatung de» Polizeihauihalte» fort. Ministerial-
direktor Dr. Abegg stellt fest, daß bie Polizei von allen Parteien
Anerkennung gefunden habe. Der Schutz des RoiftontkämpferlageS
in Berlin habe der Polizei 58 000 .Ä Mehrkosten verursacht. Da»
neue Polizeigesetz, da» über die Rechtsstellung der Polizeibeamten
Bestimmungen bringt, werde nach dem Fall de» Reichsrahmen-
gesetzes vorgelegt werden. Bedauerlich fei die Zahl der Selbst-
morde von Polizeibeamten. Sie gingen aber nicht auf dienstliche,
sondern auf persönliche Verhältnisse zurück. Das vorgesehene
Polizeibeamtengeseh werde auch eine Unfallfürsorge enthalten. Bei
der Neuordnung der Landjägerei sei keine Militarisierung geplant.
Die Gesamtzahl der kasernierten Polizei fei von der Entente für
ganz Deutschland auf 86 000 Mann festgesetzt worden, mit Aus-
nähme der Polizeischulen. Auf Preußen entfielen 21 000 Mann.
Stellen seien in der Polizei nicht mehr frei. Die heutige Zahl
der Schutzpolizeibeamten stelle das Mindestmaß dar, das die StaatS-
regicrung verlangen müsse. Die Vorschläge des Unterausschusses
über Verbesserungen für die Kriminalbeamten und die Beamten der
Innendienstes wurden trotz der Bedenken der Regierung ange»
nommen. Lieferungsaufträge für Uniformen sollen in erhöhtem
Maße daS kleine Handwerk berücksichtigen. — Schließlich wird das
StaatSministerium ersucht, die Amtsbezeichnungen der Beamten bet
Polizei nach Anhörung der Berufsvereine neu zu regeln.

Damit war die Vorbereitung beS Polizeihaushaltes, der am
DienStag daS Plenum beschäftigen wird, beendet.

IHonanbiiliiibt Bunden beim BvikSenifcheid.

Die kommunistische Fraktion deS preußischen Landtages nimmt
in einer großen Anfrage Stellung zu den Zusammenstößen zwischen
Anhängern und Gegnern des Volksenscheides, wie sie sich u. a. am
Sonntag in Ammendorf bei Halle, in Magdeburg, Köln, Altenessen,
Fürstenwalde usw. ereignet hätten. Das StaatSministerium wird

gefragt, was eS in Zukunft zu unternehmen gedenke, um dem die
Arbeiterschaft schwer bedrohenden bewaffneten Terror der mon-

archistischen Verbände wirkungsvoll entgegenzutreten und bie Ent-
waffnung der monarchistischen Verbände durchzuführen.

f|h

Ser deutsche Maschinenbau im Mai.

AuS dem Bericht deS Vereins Deutscher Maschinen-
bauanstalten ergibt sich, daß der Beschäftigungsgrad auch im
Mai nicht wesentlich besser war. So blieb der Beschäftigungsgrad
bei Textilmaschinenfcchiiken trotz geringer Zunahme der Aufträge
ungenügend. Vermehrte Abschlüsse werden verzeichnet im
Pumpen« und Kompressorenbau; ebenso auch im
Walzwerkbau. Die Belebung, die hier in einzelnen Teilen der
Maschinenindustrie festgestellt werden kann, reichte aber nicht au»,
um abgebaute Arbeitskräfte wieder einzustellen. Der gesamt«
Maschinenbau arbeitet derart verkürzt, daß lediglich eine geringe
Heraufsetzung ber verkürzten Arbeitszeit die
Abwicklung der Aufträge ermöglichte. Für eine grundlegende Be-
lebung bei Geschäfts tn den nächsten Monaten ist keine Aussicht.
Auch Vorratsanfertigung kommt in ber nächsten Zeit kaum ober
nnr in geringem Matze in Betracht. Wie sehr der Maschinenbau
von den Valutawirren ht Frankreich betroffen wird, davon zengt
fotgenbe Bemerkung:

-Die Ausfuhr nach Frankreich leidet unter dem
in Frankreich erlassenen Sujfuhrverbot für fremde
Devisen. Selbst bei Zugrundelegung deS PfundkurseS ergibt
bie vorgeschriebene Auszahlung in Franken infolge feine» stark
wechselnden Kurse» Ausfälle, die bei gröberen Abschlüssen nicht
mehr tragbar sind."

Diese Bemerkung ist ein neuer Beweis dafür, wie sehr Deutsch-
lands Industrie an einer Sanierung de» Franken-
kn rse S interessiert ist. ES kommt hinzu, daß dal Reparations-
geschäft im Mai fast zum StMstand gelangt ist. Wenn die Absicht
der französischen Regierung durchgeführt wird, in bet nächsten Zeit
mehr Sachlieferungen zuzulassen, di« inSbesondrre für den Bebens
de» Staate» und ber Kommunen bestimmt sind, so wäre wenigsten»
darin eine Stütze der inbuftrieHen Beschäftigung zu ersehen.

Mkgang ber Eisem unb Stablaussubr Seutichlanbs

nach Englanb.

A. K. Nach den amtlichen englischen statistischen Angaben betrug
bie Einfuhr von Eisen und Stahl aus Teuffchland nach England im
L Vierteljahr 1926 106 724 Tonnen im Werte von 1 029 069 Pfund
Sterling gegenüber 112 497 Tonnen im Werte von 1 187 220 Pfund

Sterling in bei gleichen Zeit des Vorjahres. Dieser Rückgang ist wohl
in der Hauptsache auf bas Konto bet französischen Konkurrenz zu setzen,
denn Frankreich führte in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März
1926 174 984 Tonnen Eisen- und Stahlproduite ein im Werte von
1012 848 Pfund Sterling gegenüber nur 114 668 Tonnen im Werte
von 801 740 Pfund Sterling in der gleichen Zeit des Jahre» 1926.
Leicht zurückgegangen ist auch die Einfuhr Belgiens, da» 321 680
Tonnen Eisen unb Stahl im Werte von 2 226 828 Pfund Sterling
im L Vierteljahr 1926 gegenüber 340 006 Tonnen im Werte von
2586202 Pftrnd Sterling im ersten Vierteljahr 1906 einführte.

Sie Auslandszuckermärkte niedriger; diese Bewegungnotierten

wurde aber von den deutschen Fabriken nicht mitgemacht, da die
einigermaßen gute Nachfrage nach Zucker andere Voraussetzungen

£ir den deutschen Markt geschaffen hat. Auf dem ReiSmarkt bestandessere Nachfrage nach Rangoon-Rei», der auch auf höhere Mel-
dungen Indiens hin im Preise anzog. Sie andern Sorten wurden
bei ruhigem Geschäftsgang unverändert notiert. Sie Preise für
Hülsenfrüchte blieben bi» auf Erbsen, wofür die Preise in letzter
Zeit stark gestiegen sind, unverändert. Von den Gewürzen wurden
Pfeffer und Piment niedriger bezahlt, während für Nelken unb
Kardamom höher« Preis« angelegt werden mußten. Von den
Trockenfrüchten waren die Pretse für Mandeln, Aprikosen, Birnen
und Pflaumen ermäßigt, höher dagegen die für Erdnüsse, Kokosnüsse,
Rosinen und Forinten. Sie Kakaopreife behielten trotz ruhigen Ge-
schäft» ihren in diesem Monat erreichten höheren Stand. Sie
Kaffeepreise blieben am hiesigen Markt trotz geringer Schwankungen
ber Forderungen Brasilien» und New Noris unverändert. L.

Kleinhlm-elSvrette und RelattvMley.

Weizengrieß
Gerstengrütze
Buchweizengrütze ...
Sago
Reismehl
Kartoffelmehl
Bohnen, weiße I....
Linsen I
Speisefalz..........
Kartoffel«

Butter, dänische
Butter, deutsche
Margarine, Mittelsorte
Schmalz
Rindfleisch, z. Kochen ..
Rindfleisch, Beefsteak ..
Schweinefleisch, Bauch.
Schweinefleitzh, Karbon.
Speck, mag., geräuch...
Eier
Vollmilch
Kaffee II, geröstet
Kakao, Msttelsorte ....

en, Melis, gern....enhonig
Kunsthonig
Sirup
Weizenmehl, Auszug ..
Roggenmehl, fein
Vaferfiocken

Steigerung der Fletfchpreise.

Seit Wochen konnte man die Beobachtung machen, daß die
Fleischpreise den durch künstliche Mittel steigerten Ge.
treibepreifen folgten. So unterlagen nach den icllungen Der
Preußischen Hauptlandwirtschaftskammer die Pr. ,e für Ochsen
und Schweine folgender Veränderung:

AM 1913 April 1926 Mai 1926
(für 50 kg in Mark)

Ochsen 41,54 39,09 42,25
Schweine 44,44 60,51 60,80

Der Prei» für Ochsen, der jahrelang in Deuffchland unter

Friedenspreis lag, hat im Monat Mai danach den Friedensstand
überschritten, während die Preise für Schweine bekanntlich feit
langem rund 30 bis 85 % über dem Stand von 1913 lagen. Für
die Kleinhandelspreise hat sich die Entwicklung der Erzeugerpreise
bisher wie folgt bemerkbar gemacht. Es kosteten:

April 1913 April 1926 Mai 1926
(in Mark für j kg)

Rindfleisch 0,90 1,22 1,185
Schweinefleisch 0,785 1,326 1,377

Es ist also infolge des Steigens der Vieherzeugerpreise eint
steigende Tendenz für die Fleischkleinhandelspreise festzustellen.
An sich ziehen gerade um die gegenwärtige Jahrcszest die Fleisch-
preise an, was sich au» den besseren Futterverhältnissen in der
Biehbaltnng erklärt. Die Entwicklung macht sich aber in bujur
Jahre schärfer bemerkbar, weil ein Ausgleich durch
billiget« Gemüsepreise usw. fehlt.

Scutscher RMstag.

Sie erste Sitzung nach dem Wiederzusammentritt war kurz,
weil mehrere Parteien FraktionSsitzunaen vorgesehen hatten. S’e
Mehrzahl der Abgeordneten nahm an den Plenarberatungen nur
geringen Anteil, weil die Unterhaltung sich allgemein um die
Ergebnisse de» Volksentscheid? drehte. Besonders lebhaft wurde»
die für den Volksentscheid überraschend guten Abstimmungen in
den katholischen Landesteilen erörtert, denn sowohl im Rheinland,
wie in Bayern und auch in Oberschlesien haben die christlichen
Arbeitermassenn so gut wie geschlossen für bie Enteignung der
Fürsten gestimmt.

Nachdem einige kleinere Vorlagen den zuständigen AuSichiissen
überwiesen wurde», wurde von der sozialdemokratischen Abgeord.
neten Frau Schröder Bericht erstattet über die Verhandlungen,
bie ber Soziale Ausschuß über die

«atifWtrung des Washingtoner Abkommens.

gepflogen hat, soweit e? die Beschäftigung der Frauen vor und
»ach der Stieberlunft betrifft. Es handelt sich um einen sozial,
demokratischen Antrag, der diese Ratifikation verlangt. Sie Ab.
geordnete Frau Schroder berichtet, daß die Mehrheit deS Aus-
jchufses sich für die Ratifikation ausgesprochen habe, obwohl bei

allen bürgerlichen Parteien mit Ausnahme ber Demokraten starke
Bedenken vorhanden jeien. Sie Rednerin schildert« eingehend,
welche verheerenden Folgen entstehen, wenn die Frauen bis
14 Tage vor ber Entbindung beschäftigt werden dürfen. Sck;were
und gefährliche Geburten und rasches Dahinsterben der Kinder
seien die Folge. Ser Reichsarbeitsmini st er äußerte in
einer kurzen Reds, das Kabinett habe sich mit der Frage der
Ratifizierung diese? Abkommens noch nicht beschäftigt, aber er
glaube, daß es zustimmen werde. Jedoch wünschte er, daß zu.
nächst die einschlägige deutsche Gesetzgebung entsprechend abge.
ändert werde. Das Zentrum beantragte infolgedessen bie Zurück.
Verweisung an den Ausschuß. Ser Kommunist^R ü d e l wider,
sprach. Sie Abgeordnete Schröder erklärt, bie Sozialdemokratie
sei mit der Rückverweisung einverstanden, roenn_baS Gesetz noch
vor den Sommerferien erledigt werde. Die Zurückverweisung an
den Ausschuß wurde hierauf beschlossen.

Sann tritt das Haus in die dritte Beratung ber Novelle Mm
Reichsknappschaftsgesetz ein. Abgeordneter Becker- Herborn (SD.f
trat für die sozialdemokratischen VerbesserungSanttäge ein. Nur
dadurch komme ein Gesetz zustande, das wirklich die schwere und
gefährliche Arbeit ber Bergarbeiter anerkenne. Sann wurde der
Reichstag vertagt. — Auf der Tagesordnung vom Dienstag stehl
bie Weiterberatung des ReichSknappschaftSgeseheS und ein Gesetz,
«ntw-urf über Erhebungen in der Erwerbslosenfürsorge.

Aus dem Hamburger MWaftslebeu.

Die Hamburger Gaswerke G. m. b. H. legen ihren umfang-
reichen Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 1925/26 vor. Der
Bericht beginnt nicht ganz verständlicher Weise mit einer Klage
über die s flechte Absatzlage auf dem Kohlenmarkt. Warum daS?
Eine allgemeine Absatzstockung auf dem Kohlenmarkt kann den
Gaswerken als Kohlenkonsumenten doch kein Anlaß zur Melan-
cholie fein. Nach einer Erwähnung der schwankenden englischen
Kohlenpreise wird gesagt, daß eine stetige Preispolitik der Gas-
werke durch die erwähnten Umstände sehr erschwert worden sei.
AuS den nachfolgenden Ausführungen gewinnt man den Eindruck,
daß bie KohlenlieferungSverträg« des GaS -
Werks einte Verteidigungsrede nötig haben,
was durch die sonderbar zuversichtliche Feststellung noch erhärtet
wird, daß „ein Herunterfinken der Preise auf dem freien Kohlen-
markt unter unsere Vertragspreise . . . ausgeschlossen" fei. Wich-
tiger vom Standpunkt eines Gaswerks sind die Klagen über den
anfänglich schlechten Stand des Koksabsatzes, der sich jedoch im
Laufe des Geschäftsjahre? zugunsten einer stürmischen Nach-
frage gewandelt habe. Der eigentliche GaSabsatz habe unter der
Abwanderung der Lichtverbraucher zur Elektrizität gelitten, doch
konnte diese Abwanderung durch verstärkten Heizungsverbrauch
wettgemacht werden. Insgesamt ist eine Zunahme
dec Gasverbrauchs um 6,8 % festzu st eilen. In
Kubikmeter umgerechnet, beträgt die Berbrauchszunahme
10 016 600 Kubikmeter, von denen 4 668 288 Kubikmeter auf
öffentliche Beleuchtung entfallen. An Straßenlaternen sind
22 346 Stück in Betrieb, womit die Vorkriegszahl von 26 249 noch
nicht erreicht ist.

In örtlicher Beziehung fft eine Steigerung des GaSabsatzes
durch die Aufnahme der Gasversorgung der Alstertalgemeinden
erzielt worden, während die Versorgung der Elbgemeinden im
Laufe dieser Sommers ausgenommen wirb. Finkenwärder kann
durch die neu zu erbauende Doppelgasanlage zum Herbst GaS
erhalten. Richt versorgt sind dann im hamburgischen Staats-
gebiet nur noch die Vierlande und die Marschlande. Die Index-
zahl bei im Jahresdurchschnitt beschäftigten Arbeiter und An-
gestellten zeigt folgende Bewegung:

1914 100
1928/24 118
1924/25 106
1925/26 99

Der erhöhten Gasabgabe um 6,8 % steht eine Einnahme-
steigerung von nur 1,17 % gegenüber, was der Bericht durch die
tot Vorjahre erfolgte TarifKwabseHung erklärt.

Sie Gesamtlänge ber Hauptgasleitungen erhöhte sich von
1121,8 Kilometer am 1. April 1926 auf 1258,8 Kilometer am
31. März 1926, was einer Zunahme von 12 % entspricht.

Alle Nebenerzeugnisse, tote Koks, Grus, Teer, Gaswasser,
Cyanlauge, Retortengraphit und Benzolvorerzeugnis wurden gut
abgesetzt.

AuS ber Bilanz ergibt sich für den 81. März 1926 ein An-
lagebestand von runb 80 Millionen. Die Außenstände weisen bie
beträchtliche Höhe von runb 5,4 Millionen auf. Als Rein-
gewinn wird eine Summe von 2 419614 Rmk. ausgewiesen.

«rlstlvtichkll in ber fmthiihithtn Wirtschaft.

A. K. Die Krisenzeichen, die anläßlich der SuwilisieruiigS-
versuche des Lire» in bei italienischen Wirtschaft zu verzeichnen
waren, haben sich auch auf bie italienische Eisenindustrie aus-
gedehnt. Ter Auffchwung der italiemschen Eisenindustrie war

wesentlich auf die Entwertung der italienischen Devise zurück-
zufübren. Mit dem Eintreten stabiler Verhältnisse mußte folgerecht
der Rückschlag eintreten. Der italienische Finanzminister hat nun
ein Dekret veröffentlicht, wonach den Eisenwerken Kredite zu einem
Zinssatz von 5V* % eingeräumt werden sollen. 55 Millionen Lire
erhält allein die »Soeieta Salboconge", 36 Millionen Lire die
.Soeieia alti Jarno della Venezia Juliana". Der Kredit läuft im
ersten Falle 15, im zweiten 25 Jahre.

Air Konzentration in ber italienischen Abustrie.

_ Wie weit der Konzenttarionsprozetz in Italien fortgeschritten ist,
dafür liefert der Bericht des schwerindustriellen Großkonzerns
l,JIva" einen deullichen Beweis. Dieser Konzern hat 368 000 Ton-
nen Robeisen aus einer Gesamterzeugung von 475 000 Tonnen im
Jahre 1925 hergestellt, das beißt, mehr als drei Viertel der gesam-
ten Roheisenproduktion. Für Lie technische Entwicklung ist es be-
zeichnend, daß hiervon 212 000 Tonnen in 5 Hochöfen hergestellt
wurden, während ftüher 8 Hochöfen «ine viel geringere Menge zu
produzieren vermochten. Außerordentlich weit gediehen ist der Kon-
zentrationSprozehin der Kunstseidenindustrie. In diesem Industrie-
zweig sind 1,7 Milliarden Lire angelegt, davon 1,5 Milliarden in
vier Großkonzernen 7 Snia ViScSfa mit l'MMiaE 'Söke? be
Ehatillon mit 200 Millionen, Societa Generale mit 235 und die
Varedo-Gruppe mit 120 Millionen. Dazu kommen noch Anlagen
mit einem Kapital von 117 Millionen im Besitz zweier ausländischer
Kunstseidenfabriken. Tie fiunftfeibcninbuftrie beschreitet in der
letzten Zeit den Weg der vertikalen Konzentration, indem sie sich
große chemische Werke, außerdem aber auch eine Anzahl von Webe-
reien und Wirkwarenfabriken angegliebert hat.

Ser englische Außenbanbe! unter bem Einfluß

bes Koßlenitreiks.

A. K. Ter englische Kohlenstreik hat sich für den Außenhandel
Englands, wie die soeben veröffentlichten Mai-Ziffern beweisen,
äußerst ungünstig bemerkbar gemacht. Sie Einfuhr stellte sich im
Mai 1926 auf 81,1 Millionen Pfund Sterling und war damit um
21,2 Millionen Pfund Sterling niedriger als im April 1926 unb
um 23 Millionen niedriger als im Mai 1925. Der Export betrug
im Mai 1926 45,7 Millionen Pfund Sterling unb war damit um
6,9 Millionen niedriger als im April 1926 und um 18,4 Millionen
niedriger als'tat Mai des Vorjahres.

Währungssanierlmg in Polen?

A. K. Wie der .Außenhandels-Korrespondenz" aus Lodz be-
richtet wird, sieht man die Gefahr der Jnflatwn, die den Zloty
bisher bedrohte, als gänzlich behoben an. Im Mai sind an Steuern
221 Millionen Zloty erreicht worden. Das ist seit Dezember vorigen
Jahres ber höchste Steuerertrag. Tie Summe genügt, um das
Defizit 'des Staatshaushaltes zu decken unb der Baisse-Spekulation
entgegenzutreten. Mehr noch als dieser rein ziffernmäßige Er-
folg wirkt für die Währung;- unb Wirtschaftsstabilisierung günstig
die Bereinigung der politischen Lage. Man gibt sich in Polen der
Hoffnung hin, daß er der neuen Regierung gelingen wird, eine
neue Ausländsanleihe zu erhalten und man denkt daran, daß ber
Zloty feinen Kursstand erhöhen wird durch die Regelung des
deutsch-polnischen Zollkrieges.

Europas unb Amerikas ausländische Kapitals-

anlagen.

Sie drei europäischen Länder England, Frankreich und Deutsch-
land besahen, wie aus einer lehrreichen Zusammenstellung in ber
Frankfurter Zeitung hervorgeht, vor dem Kriege Guthaben im
Ausland im Betrag von 130 bi» 150 Milliarden Goldmark. Hier-
von entfielen auf England etwa 70 bis 80, auf Frankreich etwa
40 unb auf Deutschlomb 25 bis 40 Milliarden. Diese Guthaben
sind gewaltig zusammengeschiumpft. Am wenigsten in England,
dessen ausländische Anlagen immer noch etwa 60 bi» 70 Milliarden
Mark betragen, unb gegenüber 4200 Millionen Mark vor dem
Kriege, immerhin noch Me stattliche Summe von 8700 Millionen
Mark jährlich abwerfen. Der französische Kapitalbesitz -.m Aus-
land ging '.nfo'.ge der Verlustes der russischen unb türkischen An-
lagen auf ein Drittel des Vorkriegswertes zurück, andern Schätzun-
gen zufolge ist ber Rückgang noch viel größer. Die deutschen
Kapitalanlagen sind bi» auf geringe Reste verloren gegangen.
Ganz im Gegensatz zu dieser Entwicklung steht die amerikanische:
Sie Vereinigten Staaten, bie vor dem Krieg Europa 12 bis 18
Goldinilliarden Mark schuldeten, haben jetzt eine Forderung von
etwa 65 Milliarden Mark. Die internationalen Kriegsschulden
betragen etwa 10 Milliarden Dollar, deren gegenwärtiger Wert
nach dem Schuldenabkommen etwa die Hälfte betragen dürfte.
Hinzu kommen private Forderungen im Betrag von zirka 10 Milliar-
den Dollar. Um die amerikanischen Schulden zu verzinsen, muß
Europa jährlich Waren im Betrag von etwa 2 Milliarden Mark
unbezahlt nach d«n Vereinigen Staaten schicken. Diese 2 Milliar-
den machen etwa 8 bt» 4 % be8 europäischen Außenhandels aus.

EI. Der deutsche Handelsvertrag mit Schweden wird am
21. Juni bem Reichstag vorliegen. In der bi» dahin noch übrig-
bleibenden Zeit werden Verhandlungen zwischen der Regierung und
den Parteien über die Regelung ber nach dem Ablauf der lieber»
gangSzeit am 81. Juli eintretenden Autonomzölle geführt werden.
Man nimmt an, daß die Feststellung von VertragSzöllen von Ge-
treibe unb andern Agrarprodukten im deutsch-schwedischen Handels-
vertrag, bei denen bie Einfuhr von Schweden und somit das schwe-
dische Interesse letzten Ende» nur ein sehr geringes ist, von deutscher
Seite au» nur in ber Absicht erfolgt ist, damit autonome Zölle
durch Vertrag auf eine bet iHegierung günstig erscheinende Höhe
von selber ermäßigt werden könnten. Diese Höhe bedeutet aber
eine Verdoppelung der gegenwärtigen Getreioezölle, was auf schar-
fen Widerstand der Gegner ber Agrarzölle stoßen dürfte. Sie Aus-
emandersetzung hierüber fft mit ber Erörterung des deutschffchwe.
bischen Hande. »vertrage» verknüpft worben, wodurch bie glatte An-
nahme Mete» Vertrage» erheblich gestärkt erscheint.

Mcnübccfitbt vom Warenmarkt.

Eine abermalige Erhöhung erfuhren bie Butterpreise. Anlaß
dazu dürften die vorwöchigen höheren AuSlandsnotierungen gegeben
haben. Ser dieSwöchigen Preiserhöhung an den Jnlandrnärkten
stand bereit? wieder eine Herabsetzung ber Auslandsnotierungen
gegenüber, unb zwar notierten:

Hamburg Berlin Kopenhagen
318,— JLH 826,— Jtut 298,— Kr.

(306,—) (310,—) (304,—)

Malmö Maastricht
279,— Kr. 193,— fl.

(285,—) (194,—)

für 100 Kilogramm Abrechnungspreis ausschließlich Auffchläge und
Spesen. Das Margarinegefchäst nahm keine besonderen Formen
an; für diese Industrie werden sich erst nach höherer Lage der
Butterpreise bessere Aussichten eröffnen. Sie Preise blieben un-
verändert, doch haben sich die Produktionskosten infolge höherer Roh-
materialpreise etwas gesteigert. Das Schmalzgeschäft läßt seit län-
gerer Zest infolge der hohen Preis« sehr zu wünschen übrig, und auch
jetzt, wo eine Unsicherheit in der Preisbildung bei leichten Rück-
gängen eingetreten fft, zeigen sich noch keinerlei Ansätze zu einer Ge-
schästsdelebung. Auch die andern amerikanischen Schlachthaus-
Produkte, wie Speck und Corned 6eef wurden nach der vorwöchigen
starken Erhöhung nunmehr im Preise wieder etwa? niedriger ge-
halten. Die Eierpreise dürften nach der jetzigen Stimmung auf den
In- und Auslanomärkten noch eine kleine AbsAvächung erfahren.
Tie Schweinenotierungen waren am Freitag der letzten Woche etwas
niedriger, sie betrugen als Höchstnotierung 75/76 (78) am Dienstag
bi» 78 178) * für 1 Pfund Lebendgewicht. Zu erwähnen ist, daß
die Notierungen in der d- unb c-Klasse heute meistens höher sind
als in der a-Klasse, da in den Sommermonaten die Nachfrage nach
besten Fettschweinen (») geringer ist. Rinder wurden unverändert
mit 56/60 4 notiert.

Born Getreide- und Mehlmarkt ist zu berichten, baß die Preise
dauernden Schwankungen unterworfen sind, und zwar entsprechend
der Entwicklungan den Auslandsmärkten. Stärker gestiegen sind
in ber letzten Woche die Roggen- und RoAgenmehlpreise. Dieser
Artikel, der infolge der überaus großen Vorräte immer einen starken
Preisdruck auSübte, ist nunmehr, soweit es sich um gute Ware han-
delt, bedeutend knapper geworden. Nachrichten über Welworräte
und Welternte geben den Auslandsmärkten int Moment wohl keine
Veranlassung zu wesentlichen Preisverschiebungen. Etwas anders

liegen die Singe in Deutschland. Bei Anhalten des regnerischen
Wetters wird die jetzt schon zu erwartende Verzögerung der Ernte
ein noch größeres Ausmaß annehmen und dann, trotz genügender
Auslandsangebote, nicht ohne Einwirkung auf die Preisgestaltung
bleiben. Die letztwöchigen Notierungen betrugen:

Hochkonjunktur bei den Banken. Während die industrielle und
die landwirtschaftliche Konjunktur noch auf ihrem Tiefstand ver-
harrt, ist im laufenden Jahr bei den Banken eine unerwartet«
Hochkonjunktur eingetreten. Die Tatsachen, welchen die Banken
in diesem Jahre riesige Gewinne verdanken, werden in der Zei:<
schrift „Sie Börse" folgendermaßen zusammengefaßt: Ersten»: Tie
ersten Monate brachten den Banftn die Vermittlung der zahlreichen
und meist sehr großen amerikanischen Kredite an die deutsche In-
dustrie. Bei dieser Gelegenheit haben die Banken recht ansehnliche
Provisionen verdient. Zweitens setzte im zweiten Vierteljahr bk

erhebliche Erleichterung am heimischen Geldmarkt ein. Die Banken
nutzten diese Situation aus, indem sie eine Fülle von Anleihen 6oh
Städten und industriellen Werken Übernahmen. Es wurden innere
Anleihen im Betrage von fast einer Milliarde Mark zur Zeichnung
aufgelegt. Da diese Anleihen fast durchweg einen vollen Erfolg
hatten und innerhalb weniger Tage vergriffen waren, erzielten die
Banken auch bei dieser Gelegenheit sehr große Gewinne. Drittens

Keine wesentliche Belebung de» Börsengeschäfts ein. Sie durchWirtschaftskrise freigesetzten Kapitalien suchten auf dem Effekten-
markt wieder Verwendung —, auch dies eine Quelle für groß«
Gewinne. Endlich haben die Banken geradezu phantastische Ge-
Winne durch die seit Jahresbeginn eingetretene Kurssteigerung der
Börsenpapiere erzielen können. In diesem Jahr sind fast durch-

S Kursverdoppelungen, bei manchen Papieren sogar Kursverdrei-ungen eingetreten, wodurch die Effektivbestände der Banken im
Wert ungeheuer zugenommen haben. Aus der Erhöhung der ht
den letzten Bilanzen noch niedrig angesetzten Effektenkurs« erwachsen
den Banken auch sehr bedeutende stille Reserven. ,

Neue Bücher.

WirlschaftSnot und WirtschaftSgefuuduna. Vortrag von Pro-
fessor Dr. Nölting aus dem 15. VerbandStag d er
Dachdecker tn Friedrichroda. — Die Union-Druckerei und
Verlagsanstalt, Frankfurt a. M., bringt im Auftrage der Zentralver«
bandes der Dachdecker eine Heine Broschüre von 16 Seiten heraus, in
welcher ein Vottrag Erik Nöltings vor dem VerbandStag der Dachdecker
in Friedrichroda wtedergegeben ist. Dieser Bortrag zichnct sich durch
eine besonders klare und schlagende Analyse der heuttgen deutschen und
europäischen Wtrttchasr auS. Nölting zeigt ausführlich und sehr lebendig
an einer grossen Keri« von Tatsachen und Vorgängen, wie bie heutig«
WittschaftSkrise durch die Auswirkung der ProduttionsapparateS am
der einen, durch Zerschlagung der Masienkaufkraft auf der andern ecttl
entstanden ist. 2cbi schon ist seine Schilderung der verschiedenartigen
Phasen deS ilapttaltSmu». Die kleine Schrift kann jedem Arbeiter, vek
sich über die tieferen Ursachen bet heutigen Not unterrichten will, leb*
»ast empfohlen werden. H.

WtrtfchaftSinformationSdtenft für WewerkschastSvorsillnde und <3*
werkschastSsunktionSre. Statt Pwing, Verlagsbuchhandlung, Jena. Bon
den bekannten sozialistischen WtrtschaftSschrtststelletn Kurt tzieinig-Berlm
und Karl Zwing-Jena wird In Form monatlich erschtinender Hefte et«
Informationsdienst hetauSgegeben, der für rasche sachliche und theo-
retische Unterrichtung der Interessenten aus der Arbetterbewegung dienen
soll. Da» uns vorliegende Maibest beschäftigt stch vorwiegend mit dem
Konzernproblem, wozu ein sehr bemerkenswerter Beitrag von Kuri
Heinig vorliegi Eine Betspielsammlung unter dem Titel .Kran»
Konzerne" ergänzt den Heinigschen Artikel nach der praMschcn Seiie.
Mit einer Lilic der Betriebsräte, die AufstchtSratSstellen in Aktien-
gesellschaften lnnehaben, schliesst da» Heft, das nach Inhalt und An-
ordnung dem vorgesetzten Zwecke wohl dienen dürste. »•

Industrielle Kattellprobleme der Gegenwart, ein Ueberbltck von
H. v. Beckeratb, Professor an der Untversttät Bonn lSchrtstcn der Ber-
einigung für flaatSwlsscnschastliche Fortbildung, Heft 13). PreiS 1,25
Verlag GcrSbach & Sohn, Berlin W. 35. Die Schrift enthält eine
örterung über da» Wesen der Kartelle, die für eine begriffliche Sllätutig
des allgemeinen Sprachgebrauch» zu begrüßen.ist. Interessant ist dann
die HerauSsonderung und Olegcnüberslellung der Konzernbegrtstes, wo-
bei da» Kartell tn feiner Eigenart und ökonomischen Sonderbedeutung
aeschtldett wird Anschlteßenv folgt eine Besprechung bet Kartellverorb-
nung von 1928, wobei der Verfasser manche» Kritische einzuwenden hat.

Warum ist der Vaumarkt ein Konjunkturmejjer?

Ein Anzeichen dafür, in welchem Maße Wohlstand ber Massen
und Intensität der Erzeugung sich kreuzen, fft bie Bautätigkeit. Aus
ber einen Seite setzt ein Bau alle Gewerbe in Nahrung, da sowohl
fast sämtliche Rohstoffe wie auch alle Fertigkeiten benötigt werden.
Auf bet andern Seit« aber ist Bauen stets ba» Zeichen schöpferischen
Wohlstandes; denn wenn Hunger und Kleidungsbedürfnis befriedigt
sind, fft eine Verbesserung des WohnraumeS bas erste Betätigungs-
feld Überschüssiger Einnahmen, wie auch produktive llntetnehmer-
betätigung sich im AuS-Bauen ermesst. iSer große Bluffer StinncS
hat sehr wenig gebaut.) Zugleich aber fetzt da» Bauen auch die an
der Errichtung der Bauten interessierten Gewerbe in Betrieb —
und letzten« geschieht daS Bauen stet» zum Wohle de» eigenen
Landes und ist nicht, wie b.e Erzeugung für den Export, nur be»
btngt Wohlstand»fördernd. Zahl und Ausmaß bet Bauten find da-
her der vornehmst« ÄonjunfiurmeQee.
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Hamburg.an
Deutsche Levante-Linie.

Arnfried auSg. 22. 6. Ushant passiert. — Galtlea ausg. 20. 6. von
Merandricn nach Morpbou. — Delta hermt. 22. 6. von PiräuS nach
Dcriphos — Lagos hetmt. 21. 6. von Bari nach Madori. — Ricca
tbimt. 21. 6. angetommen in Rotterdam. — Pontos auSg. 21. 6. ange-
tornmcn in Antwerpen. — Svra heimt. 20. 6. angetommen in (Mamata.
— Troja heimt. 21. 6. angetommen in PirSuS. — Bolos ausg. 21. 6.
von Malta nach Patras.

Hamburg-Südamerikairische DampsschiffsahrtS Gesellschast.
Monte Olivia heimt. 19. 6. von Rio Grande, 21. 6. in Sao Fran-

tiico do ®ul, 21. 6. von Sao Francisco do Sui nach Sanios. —
SntrerioS auSg. 19. 6. in Rio Grande. - Monte Sarmiento (Nordland-
leise) 21. 6. von Hammersesi. — Santa FS heimt. 21. 6. in Rotter-
dam nach Bremen. — Bemerkung: Bigo hetmt. voraussichtlich am 22.6.
von Rio Grande.

Reederei F. LaetSz, G. m. d. H., Hamburg.
Poseidon, von Antwerven nbch Hamdurg. 21. 6. in Desizitl.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachtkontoi Hamburg G. m. v. H. und Llovdpasiagebureau

Llovd-Pasiagebureau Wilh. Lazarus G. m. b. H.
Raimund 20. 6. Vlissingen passiert. — Murla auSg. 20. 6. Azoren

passiert nach cshristobal-C.olon. - Horubusch auSg. 20. 6. an Maran-
Dao. — Anhalt ausg. 20. 6. ab Perim nach Äelawan. — Coblcnz heimt.
19. 6. an Schanghai. — Fransen auSg. 21. 6. ab Slngapore nach Hong-
kong. — Fulda auSg. 21. 6. ab Port Said nach Eolombo. — Schlesien
heimt. 20. 6. an Genua. — Trier betritt. 20. 6. an Bremen. — Westfalen
ausg. 20. 6. an Obbola. — Ivo heimt. 16. 6. an Borna. — Wigbert
heimt. 21. 6. an Hamburg. — Achaia beimt. 16. 6. ab Alexandrien nach
Malta. — Regina heimt. 18. 6. an PirSuS. — Angora ausg. 18. 6. ab
Malta nach Alexandrien. — Attika auSg. 17. 6. ab Constanza nach Galatz.
— Gcrfrid auSg. 21. 6. ab Bremen nach Hamburg. - Hornfund heimt.
20. 6. an Korfor. — Adler 21. 6. an London. — Albatroh 20. 6. an

Hamburg-Auterila Linie.
Tauganjila auSg. 20. 6. ab Liftabon. — Ermland auSg. 21. 6.

Peint de Calle passiert. — Toledo auSg. 21. 6. ab Plymouth. — Spree-
wald heimt. 21. 6. bei Dover zu erwarten. — Saarland heimt. 21. 6.
ab Genna. — Jdarwald heimt. 21. 6. an Genua. — Riederwald 21. 6.

a Antwerpen. — Friesland ausg. 19. 6. ab Manila. — Fürst Bülow. 6. an Antwerpen. — Cleveland 22. 6. ab Cuxhaven nach New Bort.
Hamburg-Rhein Linie.

RarlSruhe auSg. 22. 6. ab Rotterdam. — Mannheim auSg. 20. 6.
ob Düsseldorf. — Straßburg anSg. 16. 6. an Köln. — Franlsurt 18. 6.

Verholt haben; Connernarana nach Schuppen 40, Marnara
nach Schuppen 42, ArnerSfort nach Blohm & Boß, Dock 3, Trapani
nach Schuppen 29, Witell nach dem Kuhwärderhafen, Niels Madsen
nach Schuppen 8, Roquelle nach dem Steinwärder Ufer, Knut nach
Schuppen 19, Hoogland nach dem Kohlenkai, Helmond nach dem
Strandhafen, Rhein (Sloman) nach dem Kuhwärder Vorhafen,
Aral nach dem Parkhafen, Parma nach dem Reiherstieg-Tock 2,
Scheldefttoom nach der Vulcan-Werft, Genua nach Blohm & Voß,
Werft. Leo nach Schuppen 18, Frankfurt nach dem Johannis-Boll-
werk, E. Ruß nach dem Vulcan-Dock 4, Winfried nach Blohm &
Voß, Dock 5, Ambria nach der Deutschen Werft, Dock 2.

Nach den Rheinhäfen ladet ab 23. Juni Dampfer „Frankfurt'.

Mn Riesenftost ans dem Wege nach Hamburg. Von D e sfa u
wird ein Riesenfloß nach Hamburg befördert werden. Tas Floß
setzt sich aus gewaltigen Kiefernstämmen zusammen, die für Hasen-
bauten Verwendung finden sollen. Der ganze Holzstapel ist 150 Meter
lang. Ab Magdeburg wird ßin Dampfer die Führung des
Transportes übernehmen.

Bodenschaden. Ter holländische Dampfer „Oostkerk" war
auf der Reise von Ostasien auf Grund geraten. Ter Dampfer hatte
Bodenschaden, der auf der Wulkan-Werst ausgebesfert wurde. Er
ist nunmehr wieder für Ostasien befrachtet worden.

Der Dampier „Weftsee", der, wie wir berichieien, nach Sieuin
verkauft wurde, ist am Montag nach Borga in Finnland abgefertigt
worden.

Verkaufter Dampfer. Der Dampfer „ R h e i n * der Firma
Röchling, Menzell & Go. ist an die Reederei H. '-Bogemann verkauft
worden. Das Schiff soll auf der Vulkan-Werst Überholt werden.

In Ladung gelegt. Der am 2. Juni mit Eisschäden ein«
getroffene Dampfer „Uranus" hat inzwischen aus der Stülcken-
Werft feine Reparatur beendigt und ist wieder tn Ladung gelegt
worden.

Kleine Lbronik.

80 Personen an Fleischvergiftung erkrankt.

Im Laufe des Sonntags und der Montags sind in Kalk-

berge-RüderSdorf bei Berlin 80 Personen an schwerer

Fleischvergiftung erkrankt, die sie sich durch den Genuß von

Schabefleisch zugezogen haben. Das Fleisch stammt aus

einer Schlachterei in Kalkberge, die es in Berlin gekauft hatte. Die

Schlachterei ist vorläufig von der Polizei geschloffen worden. Zehn

besonders schwer erkrankte Personen mußten ins Krankenhaus

transportiert werden, da Lebensgefahr bei ihnen besteht.

Zu den Unterschleifen bei der Reichsbahn- in Frankfurt an
der Oder teilt die Vosfische Zeitung mit: Tie nunmehr ab-
geschlossenen Gutachten der Sachverständigen haben ergeben, daß
allein die bei dem Umbau des Bahnhofs Neu-Bentschen hinter-
zogenen Summen über vier Millionen Mark betragen.
Insgesamt soll die Reichsbahn um etwa 15 b i S 16 Millio-
nen geschädigt worden sein.

Ter niederschlefische Bergbau durch Hochwaftcr gefährdet.
Infolge des Hochwassers der Oder sind große Wassermcngcu in
die Untertagebetriebe deS niederschlefischen Bergbaues eingedrun-
gen und haben teilweise ernste Betriebsstörungen hervorgerusen.
Dem Berliner Tageblatt zurolge müßten bis zur Beseitigung
der Wafsermengen Feierschichten eingelegt werden. Von diese?
Maßnahme sind die gesamten Fürstensteiner Gruben betroffen
worden.

Mühlenbraud in Stargard. In der Stadtmühle in Stargard
entstand ein Brand, der das gesamte aus Fachwerk erbaute Mühlen-
anwesen mit Maschinenraum und Speicher einäschene. Der Brand,
der in den ausgespeicherten Korn- und Mehlvorräten reichhaltige
Nahrung fand, griff schnell auf mehrere Schuppen und Nachbar-
häuser über. Nur der herrschenden Windstille und den Anstrengun-
gen der Feuerwehr war er zu danken, daß nicht die ganze Altstadt
ein Opfer der Flammen wurde.

Speisevergiftungserscheinungen bei der Reichswehr in München.
Bei den unter Speisevergiftungserfcheinungen erkrankten 43 Unter-
affigieren und Mannschaften der Fahrabtetlung 7 und der Minen-
werferkompagnie des 19. Infanterie-Regiments hat die bakteriolo-
gische Untersuchung in drei Fällen Paratyphus ergeben. Außer
dem bereits mitgeteilten einem Todesopfer find keine weiteren
Todesfälle eingetreten.

Vom Blitz erschlagen. Aus Rummelsburg i. Pommern
wird gemeldet: Auf der benachbarten Bahnstation Lanken schlug
ein Blitz in das Wohnhaus des Eisenbahnbeamten K a n t h a k.
Die bettlägige, etwa 16 Jahre alte Tochter des Kanthak, die eben
eine schwere Krankheit durchgemacht hatte, wurde von dem Blitz
getroffen und getötet.

BMWen.

Genoffe Fr., 8ebbet Die Katze hat vielleicht die Räude. Räude

erscheint bei Katzen zuerst an Ohren un) Beinen, die sich mit AuS-
schlag bedecken und kahl werden. Wie überhaupt die Eigenart der
Katzen Heilversuche bei Erkrankungen schwer macht, so auch hier. Zu
raten ist, auch im Jntereffe des Tieres selbst, die kranke Katze zu
töten.

W. R. und G. K. Ein Gastwirt ist nicht verpflichtet, jedem
Speisen und Getränke zu berdbfolgen.

M. B., Wandsbek. Fettflecke au? Leder entfernt man durch in
lauwarmem Wasser aufgelöstes Hirschhornsalz, indem man das Leder
so lange reibt, bis Schaum entsteht; man reibt den Fleck mit einem
Tuche, bis er trocken ist

An die Parteigenoffen!

Bon allen Seiten sind uns zum Volksentscheid Lureguogen ix
so reichem Maße zugegangen, daß sie nicht alle befelgt werben
konnten. Gleichfalls können wir nicht allen Anregern persönuch
danken. Wir wählen diesen Weg und fügen die Bitte Hinz», Ach
bei späteren Gelegenheiten ebenso stark zu beteiligen.

Parteivorstand und Sekretariat.

1 ■ ... __

Achtung! Mit dem Vorgang am Lokal zur Sonne, Kohl-

höfen 42, bat kein Retchsbannrrmann irgendetwas za tun. Der

Verletzte ist niemals Mitglied unserer Organisation gewesen imb

hat auch keine Flugblätter oerteilt. Bleibt den Ansammlungen

dort fern, dann wahrt Ihr die Jntereffen Eurer Organisation!
Der Orlsvereinsvorstand.

Abteilung 10, »ameradschast A. Versammlung am Mittwoch,
23. fluni, abend« 7 Ubr, bei R. Maule, FlachSland.

Abteilnn,: 12. Sonnabend Nachttour nach der Fischbecker Heide.
Antreten 7 Ubr bei Rathmann Fahrgeld 1bin und zurück. Mel-
dungen und Einzahlungen morgen. Mittwoch, Eilbecktal ober bei Ratb-
mann.

Abteilung 16. Alle Kameraden beteiligen sich mit ihren Angehörigen
an der vom BildungSauSschus, in der Fischbecker Heide veranftalteien
Sonnenwendfeier am Sonnabend, 26. fluni, Der Sonderzug fährt
8,15 Uhr vorn Hauptbabnhof Fahrgeld zirka 1 JI, einzahlen am Mitt-
woch, 23. fluni, in der Turnhalle riusschlägerweg 11/13. — Achtung!
KameiadichaftSsuhrer! Zeitnnasneubestellungen einreichen!

Abteilung 17, Ramcrabftlmit J und Jugendgruppe am Donnerstag,
24. fluni, abends 7 _■ Uhr, Persammlung bei Baslein, Deich. IReferent
R. Hellberg.) MitgliedSIarte mitbringen. Tie SpieUeutc sind ein-
geladen, r-tte Kameraden, die an der Sonnenwendfeier am 26. fluni tn
iieugiabcn leünegmcn, müssen das Fahrgeld 11 Ji) in obiger Versamm-
lung am Donnerstag einzablen.

Abteilung 17, rpielleute. Alle Flötisten treffen sich morgen, Mitt-
woch, abends 8 Ubr bei b. Hacht Flöten milbrinaen.

Abteilung 21. Achtung' Die Beerdigung der tödlich verunglückten
Kameraden Josef Melzer findet am Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, von
Kapelle 9 auS statt. Alle flamerabeii treffen sich zur Teilnahme an der
Beerdigung um 2.30 Uhr nachmittags. AuSgang Lblsdorfer Seite. Bot»
ortSbabnhof OblSdorf.

Sanitötsabteilung Slm Sonnabend, 26. fluni, beteiligen wir uns
an der Sonnenwendfeier in der Fischbecker Heide. Dortselbsi findet die
von unS für den 2,. fluni geplante Veranstaltung statt. Alle Müllen
teilnehmen. Fähige d (1 .«> musz. da Sonderzug benutzt wird, btk Mitt-
woch entweder im Kursus Papendamm 5 oder in Bairnbeck beim Kame-
raden Giese, Deimersiraste 24. 1. Et., bezahlt werden, soweit nicht die
Kameraden bei ihren Abteilungen bezahlen, die daran teilnehmen. Ab-
fahrt Sonnabend 8,15 Ubr ab Hauptbahnbof.

»icl-tfahrer Fabrikosten 4(80 Ji, Festadzeichen 50 H. Meldungen
baldigst, spätestens Freitag.

Gau Scksteswig-Holstein.
WandSbet. Alle Kielsabrer müften bis zum 23. fluni den Fahrpreis

von 5.30 .4l eingezahlt haben. Anmeldungen werden biS zum 23. fluni
noch im Parteibureau angenommen. — UebungSabcud deS Trommler-
und Pfeiseilorps am Mittwoch, 23. fluni, abends 7h Uhr, tn der Turn-
balle, Schulweg. — Tressen deS gesamten flungbannerS ebenfalls Mitt-
woch. 23. fluni, abends 7 1 ■ Uhr. Turnhalle, Schulweg.

9Detterdienst,

lDtenststeUe Hamburg. Deutsche Seewarte.>
(Nachdruck verboten.)

Dienstag, 22. fluni.
Tie Witterung des gestrigen Tage- stand unter dem Einfluß des

vordringenden Azorenhows. Tie Bewöllung nahm etwa» ab und »S
blieb bei mäßig warmem Wetter meist trocken. Der TepreffionStern
liegt beute morgen über Südnorwegen, ein Randwiroel reicht nach Nord-
westdeutschland. Die Nestwindwetterlage hält in den nächsten Tagen
noch an, da Nordwestdeutschland am Nordabbang der Vorstoß« ltden
AzorenbochS liegen wird, das mit dem Hochdruckgeb et über Nordenropa
im Westen der britischen Inseln Peibindung genommen hat.

Vvrbersage für den 23. und 24. fluni.
Bei schwachen bis mäßigen westlichen Winden und meist wolNgem

Himmel ist mit mäftia warmem Weiler zunächst noch und zeitweise nett
dem Auftreten meist leichter Rcgcnsälle zu rechnen.

Ueber Deutschland: Süden: meist trocken, heiter und Warm. Osten:
meist bedeckt, noch Regen. Westen: wie Hamburg.

NACH WIE VOR
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Httffen und SehWuhrt

Stt'BerufögtnoZienskhaft.

DMWors fand am 19. Juni dieses Jahres di. 40. Ge.
nossens chafts-Versammlung der See-Berufs-
ge nassen schäft unter der Leitung ihres langjährigen Vor.
fitzenden, ~>r. ,np. etjt. ^)iich. tirogmann, Hamburg, statt. Nach
Begrustung des Vertreters des Re,chsverstcherungsam,es sowie der

? et n?le,Ää’\ ®laa=l,k ^ rD0ln i 5 und ikommunalbehörden
gedacht- der Vorsrtzende des Heimgangs des Dlretlors des Ger.
manischen Lloyd, Prosessor Dr. P a g e l, dessen Verdienste um die
Sicherheit der dculjchcn Seeschistahrt weit über Deutschlands Gren.
,en hinaus unbestritten sind, und begrüßte den Nachfolge - n der
Leitung des Germanrschen Lloyd, Professor Laas. Auch . den
Reihen der Delegierten zur Genossenschaft-versammlung Hal der Tod
durch den Henngang der Herren Oellier, Peltzer und Vinnen Lücken
genssen. Die Vertreter des Retchsversicherungsamts, des Neqierungs-
Präsidenten und des Oberbürgermeisters von Düsseldorf gedachten
hierauf des Zusammenwirkens der See-Berussgenossenschasl mit den
Reichs- und staatlichen Behörden zum Segen einer gedeihlichen
Fortentwicklung der sozialen Versicherung. - Nach Erledigung der
Wahlen wurde der Haushallplan für 1927 genehmigt. Der Ver-
«altungSbericht und die Rechnungsablage für 1925 gaben zu Be-
merkungen keinen Anlaß. — Der Gesamtaufwand an Ent-
schädigungen für Unfälle betrug 1,8 Millionen Mark, das find
0,8 Millionen Mark mehr als 1924 und 0,5 Millionen Mark mehr
als 1913. Die Steigerung der Entschädigungen ist eine Folge der
Erhöhung der Renten auf Grund des Gesetzes vom 14. Juli 1925
Diese Steigerung wird bis ,» vollen Auswirkung des Gesetzes
rund 175^° gegenüber der Vvik .e.^szeit betragen. — Der Brutlo-
raumgrhalt der Ende 1925 bei der See-Berufsgenossenschaft
eingetragenen Fahrzeuge betrug 8,05 Millionen Registerlons gegen-
über 2,99 im Jahre 1924. Die verficherungspflichtige Besatzung
ist auf rund 51200 Personen angenommen, das sind 1000 Personen
weniger als im Vorjahre, «ine Folge der Zunahme größerer Schiffe,
die verhältnismäßig weniger Personal beanspruchen. Im Jahre
1925 tarnen 282 Unfälle erstmalig zur Entschädigung, darunter 73
mit tödlichem Ausgang. Tie Durchführung der am 1. Juni 1925
in Kraft getretenen Unfallverhütungsvorschriften hat
sich in zufriedenstellender Weise vollzogen. Durch die in immer
schärferem Maße durchg.führte Kontrolle der Seeschiffe durch Halen-,
Musterungs- und Zollbehörden ist ein wesentlicher Fortschritt in-
bezug auf die größtmögliche Sicherheit der Seeschiffahrt erzielt
worden, di« auszubauen die See-Berussgenossenschaft nach Kräften
bestrebt ist. Das zeigt sich auch in dem von der Versammlung ge-
nehmigten 1. Nachtrag zu den Unfallverhütungsvor.
schriften. Durch diesen Nachtrag werden Vorschriften zum
Schutze der an Bord der Schiffe beschäftigten Hafenarbeiter neu
erlaffen und eingehende Richtlinien für die Prüfung des Lösch- und
Ladegeschirrs durch den Germanischen Lloyd festgelegt.

Amtliche telegraphische CchtAmeldungen.

Neustadt
»otta

Houeuau meldet: an den »anal eingelautem
22. Juni:

eit: Schift: Don: Y Zeit: Schiff:
5HO holl. M..Sgl. Rob Siorretundby I v. 6,40® Rudolf
r,40M.-Sgl. Venus Burgstaken | . D Eerigo

Bon:
Stutstoer
tzouenau

ilkberseeiiche EchiWewegungen.

Hull. — Amsel 20. 6. an Loudon. — Sandor 21. 6. an Hamburg. —
FbiS 21. 6. an Newcastle. — Phönix 20. 6. an Bremen. — Reiher 21. 6.
an Bremen. — Star 18. 6. an Hamburg. Bussard auSg 18. 6. ab
Slotta nach Haarling. - Billung auSg. 20 6. an iiiäflce. — Geier heimt.
20. 6. an Bremen. - FleSlow auSa. 20. 6. ab Rendsburg nach öelftng-
sorS. — Prutan au8g. 19. 6. ab Lübeck nach Danzig, — Sperber aiiSg.
20. 6. an Sicmi. Falke 17. 6. an Lowestoft. - Hornburg ■■ H . 6.
an Wasa. — Hornfee auSg. 19. 6. an »rlssianestad.

Woermann-Linte, Deutsche Ost-Asrika-Llnie
Hamburg Amerika Linie (Asrika-Dienst).

Hamburg Bremer Asrika-Linie.
Deutscher Asrila-Dien«.

Wigbert sHBAL.) beimk. 21. 6. an Hamburg. — Jmmo uü )
anSg. 22, 6. an Rotterdam - Wolfram (HBAL.t auSg. 21. 6. an Ant-
werpen. — Feldern» (HBAL.) heimk. 21. 6. ab Freetown nach Bathurst.
— Uflnlama (TOAL.i ausg. 21. 6. an Genua. — Tanganjika (HAL.)
auSg. 21. 6. ab Lissabon.

Deutsch-Austral- und »oSmoS-Ltnten, Hamburg.
AmasiS heimt. 16. 6. ab Colon. — Ammon auSg. 19. 6. ab Punta

ArenaS. - Freiburg beimk. 20. 6. ab Port Said und an Alexandria. —
Hagen auSa. 20. 6. an Rotterdam. — Halle ausg. 21. 6. an Durban
Hamburg beimk. 21. 6. ab Bmuiden. -- Helnau atisa. 20. 6. an :li; r-
dam. — Isis ausg. 21. 6. ab Antwerpen. - Kiel heimt. 20. 6. ab \
tavia. — agdeburg auSg. 21. 6. an Batavia. - Cfinia auSg. 18. 6.
an San Pacho. —U arda auSg. 20. 6. an Balparatso.

Deutsche DampsschlssahrtSgelellschasi „Hansa"
Birkensels 20. 6. in Bremen. — Corstase heimk. 19. 6. in Dieppe. —

Birkensels auäg. 20. 6. von Malta. — Trifels beimk. 19. 6. von Malta.
— Wartesels 20. 6. von Antwerpen nach Bombav - Rolandseck 19. 6.
von Liftabon nach Hamburg. — Goldensels heimk. 20. 6. Penm passiert.
— SturmselS 21. 6. in Hamburg.

Oldenburg-Portuglesische TampsschissS Reedercl, Hamburg.
Faro 19. H. in itmden. — Lebn 19. 6. von Tatst nach Hamburg. —

Bilbao 19. 6. von Lissabon nach Hueldon — Oldenburg 19. 6. von Me el.
— Caffi 19 6. in Aniwerven. — August Tchulge 19. 6. non Lar fPalmn-
nach Hamburg. - Las Palmas 20 B. von tzamdu g nach Ovorio. — Laroche
20 6. von Las Palmas nach tzamburg. - Lisboa s>. 6 von Sevilla nach
Liftabon. — Hermann Burmester hetmt. 20. 6 Fwistecre vaft. — Sevilla
18. 6. in Hamburg.

Rickmers Linie, Hamburg
Sophie RickmerS heimk. 20. 6. von Tainy — R. C Rickmers hetmt.

19. 6., nachm., von Porl Saban.
Seereederet „Frigga", A.-G., Hamburg.

Heimdal 19. 6 von Rotterdam in »lei. Thor 19. 0. von »orsör nach
Börtam. — Harald 21. 6. von Frederteta in Bsörnvik.

Jppen-Linte, Reederei Bklten-Gesellschast.
Helene Otto Jppen 10 21. 6. in Hamburg von Stettin. — Han«

Otto Jppen 11 21. 6. von Rostock nach Stiel. Hermann Cito Jppen 14
21. 6. in Hamburg von Stettin. — Rudolf Otto Jppen 16 21. 6. in
Stettin von Hamburg. — Otto Jppen 18 21. 6. in Hamburg von Kiel
— Otto Jppen 20 21. 6. in Stettin von Hamburg. — Otto Jppen 21
21. 6. in Stiel von Stettin. - Hisla Otto Jppen 26 21. 6. von Rostock
nach Stralsund. — Otto Jppen 27 21. 6. in Hamburg von Svendborg. —
Otto Jppen 29 21. 6. in Hamburg von Stettin.

dlim^hmt-^rogramm

Oee 9lorj>ijdyeti RunSZunk A.-G.
Mittwoch, 23. Juni.

5,46 Uhr: Zeitangabe.
6,30 Uhr: Landwirtschaftliche Meldungen.

8,50 Uhr: Wetterbericht. Die letzten Drahtmeldungen. .
8,00 Uhr: Funk der Hausfrau.

12,15 Uhr: Funkbörse der Norag.
12,20 Uhr: Schulfunk.
12,30 bis 2,00 Uhr: MittagS-Konzert.

2,00 Uhr: Bremer Wetterbericht.
2,05 Uhr: Hauskonzert der Bremer Norag.
2,45 Uhr: Funkbörse der Norag.
3,50 Uhr: Die Schiffahrt im Funk.
4,00 Uhr: Aus Mozarts Opern.
4,40 Uhr: Funkheinzelmanns Kindertheater.
5,85 Uhr: Lustverkehrsmeldungen.
6,00 Uhr: Marek Weber. Teekonzert der Kapelle des Hotel

Adlon, Berlin.
6,30 Uhr: Hamburg und Kiel: Für die Frau am Teetisch.

fPlauderstunde der Funkwerbung.)
6,55 Uhr: Zehn Minuten in den Klippen der Musiktheorie.
7,10 Uhr: Niederdeutsche Straßennamen.
7,40 Uhr: Wetterbericht.
7,45 Uhr: Die weiße Dame. (Vortrag.)
8,00 Uhr: Die weiße Dame.

10,00 Uhr: Uebertragung des Konzerts aus dem Cafe Continental,
Hannover. Wetter, und Sportbericht.

Wie Mftltn.

Sie deuftchen Serien am 2-, Sum.

Tendenz forcierend.

wei allgemeiner Kauflust, die in der Hauptsache wieder vorn
Ausland stammt und der sich Spekulation und Publikum an-
schließen, macht die starke Aufwärtsbewegung bei großem Ge-
schäft beträchtliche Fortschritte. Wiederum stehen Farbindustrie
mit 237 sowie die führenden Montan-, Elektro-, chemische, Ma-
schinenfabrikaktien im Vordergrund. Tie Farbenhauffe führt
man auf starke Amerikakaufe zurück. Die Kurssteigerungen be-
tragen 3 bi» 4 % durchschnittlich, Schiffahrtsaktien bis 4 %, Bank-
aktien bis 2 % höher.

5a#an 141, Hamburg-Süd 11575, Norddeutscher Lloyd 138,5,
Stettiner Vulkan 37, Norddeutsche Wolle 112.

In ziemlich gleichmäßigem Tempo setzten heute die drei
lateinischen Valuten ihre Abschwächung an den
internationalen Devisenmärkten fort. London—Paris 172,87 gegen
170,32, London—Brüssel 171,50 gegen 169,12. Nach den Steigerun-
gen der letzten Tage gab die spanische Peseta heute etwas nach.
London—Modrig 29,91 (29,68 S). Von nordischen Devisen lag die
norwegische Krone fest. London—Oslo 22 (22,02). Tie Mark
wurde in London mit 20,44 (20,4454) notiert. Tages- und Monats-
geld unverändert (354 bis 5 beziehungsweise 5V4 bis 6 %>V

An der Hamburger Effektenbörse standen wieder die Aktien des
Farbenirustts im Mittelpunkt des Jnteresies, d:e unter stürmischer
Nachfrage sensationelle Steigerungen bis nahezu 20 % erfuhren, wo-
von allerdings im Verlaufe ein kleiner Teil (z:rka 4 %) w:eder ver-
loren ging. Auslandskäufe, u. a. von amerikanischer Seite, gaben
zu dieser Kurserhöhung die Veranlagung. Auch die führenden
Momait- und Elektrowerte erfreuten sich wieder zum Teil außer-
ordentlich lebhafter Nachfrage, wozu die Meldungen über "die schwe-
benden Konzentrationsbestrebungen innerhalb der deutschen Schwer-
industrie nicht unwesentlich beitrugen.

Auch am Banken- und Schiffahrtsaktienmarkt wurde das KurS-
niveau im allgemeinen 2 bis 3 %, in Einzelfällen auch darüber
hinaus, in die Höhe gesetzt. Am Markt der chemischen Werte mür-
ben außer Farbindustrie auch Dynamit-Nobel in größeren Posten
und bei stark steigenden Kursen aus dem Markt genommen. Im
Verlauf wurde die Geschäftstätigkeit etwas weniger lebhaft, zumal
die Tagesspekulation die wesentlich erhöhten Kurse naturgemäß zu
Gewinnrealifationen benutzte.

BtkWtchtttttr btulftbtr Außtnlmnbkl im Mai.

Berlin, 22. Juni. Die Aktivität des deutschen Außen-
handels zeigte im Mai gegenüber dem Vormonat eine weiter-
Abschwächung. Der Ausfuhrüberschuß im Mai beträgt insgesamt
26 Millionen Reichsmark (reiner Warenverkehr 27 Millionen
Reichsmark) gegenüber 56 Millionen Reichsmark im Aprll und
278 Millionen Reichsmark tm März. * Die reine Wareneinfuhr
zeigt einen Rückgang um 49,7 Millionen Reichsmark. Die Ein-
fuhr an Gold und Silber zeigt im Mai gegenüber dem Vormonat
eine Abnahme von 2,1 Millionen Reichsmark, die Ausfuhr ist

ebenfalls leicht zurückgegangen.

Distrikt Altstadt. Anläßlich bet notwendig gewordenen Neuwahl
des Elternrates der Schule Kurze Mühren werden säm:.:che
aktiven Genossinnen und Gcnoffen ersucht, sich am nag.
27. Juni, morgen« 8 Uhr, im Distriktriokai I. Drews, Lilienstraße
Nr. 9, einzufinden.

SPT.-Metallarbeiter, innere Stadt. Wichtige Versammlung
Freitag abend, 7*4 Uhr, bei Westedt, Langeraang.

SPD. - Metallarbeiter Hamm-Horn-Borgfelde. Wichtige Ver-
sammlung bei Möller, Eiffestraße 508, am Mittwoch, 23. Juni,
7% Ub abends. Einlaß nur gegen Vorzeigung deS Partei- und
Verbandsbuches. Erscheinen aller partetgenössischen Metallarbeiter
dringend erforderlich.

Sozialistische Studentengruppe. Am Donnerstag nehmen wir
vollzählig an der Lesjing-Kundgebung des Republikanischen
Studentenbundes teil. 8 h. c. t. im Vogtschen Konservatorium,
Curichaus. Redner: Professor Gör land.

Bolksschule Rostockerstraße. Achtung! Ter Beschwerde deS
Elternrates ist stattgegeben und findet die für Sonntag, 97. Juni,
vorgesehen: Nachwahl nicht statt.

Wandsbek. Lezirksführer, Einkassierer, BetriebSvertrauen»-
leute, die im Besitze von Sammellisten für den Volksentscheid sind,
haben umgehend, jedoch spätestens bis zum 26. Juni, im Partei-
bureau. JSternitrafje 40, abzurechnen. — Desgleichen haben die Bei-
tragslajsierer bis spätestens -connabenb, 3. Juli, abzurechnen, da
d:e Luarialsabrechnung bis 6. Juli iertiggejtebt sein muß. — Von
den Bezirksfübrern ist umgehend Siaterial zu dem am 1L Juki
stattfindenden Sommerfest in Groß-Jüthorn abzuholen.

W

SoilolMe MMjWns GnMM
Geschäftsstelle: (Brote rheaterstraS« u, 4. Er.
Geöffnet von v dts t Uhr und von 4 bU 7 Uhr
außer Mittwoch» und Tonnabend«

Achtung! Für alle Abteilungen! Wir brauchen von leb er Abteilung
schnellstens sämtliche WanverbeiichtSbogen Berschiedene Äbteiluirgen
fehlen noch.

i-imsbüliel. Tonneistag, 7-, Uhr pünktlich, DtstrittSauSIchubsttzung,
Kaiser Friedrich-User. Monatsberichte, Ordnerbinden und VoNSHauS-
beiträge abliesern.

Lüdost. TaS Tanzen im Hammer Park auf der Spielwiese beginnt
Tonnerstog abend püntilich 8 Uhr.

Altona Freitag, 25. Ium, Spielen im VolkSpark. — Sonntag,
27. Juni. TistriNsfahrt nach Sltebrügge. TaS Fahrgeld für den Dampfer
(bin und zurück 1 muß bestimmt biS Donnerstag, 24. Junt, beim
TtstiiNSleiter eingezahlt sein - Die Abrechnungen für die Unfallver-
sicherung und Amsterdampostkarten sind noch immer nicht erledigt.

iLeschaslSstelle: Große Bleichen 13/37, 4. Stage, Zimmer 444
g>eschSstS,eii von 9 t:4 1 Uhr und von 4 bis 7 Uhr,
Sonnnbend4 von » bii 4 Uhr

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 2,58 Uhr 6m.. 3,26 Ubr nm. Flut: 10,29 Ubr vm„ 10,57 Uhr nm.



links

Original Tarzan
nnd das Juni-

Variete-Programm

Anfang 8 Uhr. Ende 10,25 Uhr.

(■■■■ Dtnzeigen

nicht scheuen. Wir kommen Ihnen entgegen, indem wir

unsere reichhaltigen Bestands an keramischen Kunstsachen

aller Qlrt (Vasen usw.)

bis zum 5. Auli

zu einem um 30 Prozent ermäßigten Preise verkaufen.

Kommen Sie rechtzeitig; denn die besten Sachen werden

bekanntlich zuerst verkauft. Auch Vereinen bietet sich hier eine

günstige Einkaufsgelegenheit für Verlosungsgegenstande.

Wir erwarten Ihren Besuch I

Huch- unö Kunsthandlung Auer Sc Lo.

Zehlanöstrahe 11-1-

die

Die Verwaltung.

5

5

3

Lchndmncherei vllltg zu
nerkauf. m. Wohn -Set.

Nachlschränke,2

Frettchen wehere

HandWeberei

RichelieuÄtickere

Schiffchenarbeit

Dei moderne Ziareticb

Zu

vi. W. Ratenzahlung

Küch-nbüsE
KiUigftt ÄkziigSqucllc!

Patentranmen

25Bettstelle

Fehlandstrasse 11-is,
Fil. Gewerkschaftshaus

und den sämtlichen
Filialen u. Kolporteuren
des .Hamburger Echo“

Nrn. 4161 — 43E0 norm,
von s bis 10 Uhr

Moderne
Häkelarbeiten

Jeder Band stark

Selbstgemachte
Gardinen

Dor selbstgearbeitete
Lampenschirm

Des Kihdes
Handarbeit

Das Jumperhäkeln

Gestrickte Kleidung

Ratenzahlung

Mem.

Mge

Kegelmäntel
Grölte Auswahl

ErsiKl. Fahrräder

A„z.hlu ngi S Mk.
Kleine Raten

Rill? Fruchtailee G6
UHU, Kl. Reichenstr.27

Hamburger Frerbai t
Verkauf: Murwo«^'

Ttfch, 2 Stühle... 95 A
2tür. ftlciberfd)rant60 w

Bekanntmachung:.
Wie in den V01 jähren, fällt auch in

diesem Jahre die Standaufnahme der Gas-
und Wassermesser im Monat Juli aus Der
Juniverbrauch wird mit dem Jnhverbrauch
zusammen im Monat August abgeleser.
und berechnet werden.

Altona, den 19. Juni 1926.

Altonaer Gas- unö Wasserwerke
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Frauenarzt

Dp. H. Grube
von der Reise

zurück.

Filetdorehzug-Arben

Knnststrioken

fitsten Summern in luftdichten Blechdosen,
nur tn Calzwaffer abgelocht, je «ist, «s/l fen.

fitsten desgleichen tn luftdichten Blechdosen.
je stifte sc 2 Tosen,

fiificn desgleichen tn luftdichten Blechdosen,
je fitste 96/4 Tosen und

angebrochene fitste desgleichen, außerdem

Pianos
neu von Mk. lOOO

gebr. 5OO-*5O Maik.
Gunst. Zahlungsweise

Cmil Jrübgei
rianofabrik

Rödingsmarkt 73.

DP.meö.J.Stiiephßi
von der Reise zurück.

PIANOS
gebraucht, gut erhalten.

350. boO BM.
Neue billigst.

Vobachs

lianMeiWte
Stickereien für die

Küche

Ehaisclongue 24
Austlehtlsch 35

gebunden

1,50 A
1 beziehen von dei

Buchhandlung

Auer & Co.

Frauenarzt

dp. L. Seeligmann
v. d. Reise zurück.

Statt Karten.

Allen Verwandten nnd Bekannten, der
Direktion der Staatskrankenanstalt Langen-
horn, dem technischen und landwirtschaft-
lichen Personal, dem Kegelklub sowie
Sparklub, dem Distrikt der SPD. Langen-
horn. insbesondere Herrn Hett für seine
trostreichen Worte, ferner allen, die meinem
Manne die letzte Ehre ei wiesen haben,
sage ich hiermit meinen innigsten Dank.

Marie Hamann Ww.

Möbel

2D -Rabatt
ab Fabrik m günstigen
Zahlung- -Bedingungen.
Echlafrrmm.v.24O.tan
Metren» und (Sptlje.

Vtrnner, iiütt>cn,
Einzelmöbel.enorm bill.

Möbel-Schnibbeii

3« efi;tjtrape 33,
beim Steindamm.

Vorwärts.

Produktiv-Genossenschalt der Bäckerei"

Bekamttmaümas.

Am Sonnabcnd, dem 2«. Juni 1926,
borm. -IO U6r, sollen auf dem ssmgangsfchubben
des "iollamks (vlbiunnrl folgcuBe Waren
öffentlich für Rechnung des Reiche» versteigertwerden:

ÜJ.EBELOE, Kl meis?erU "
Alsterdamm Nr. 3.

1 großer Lchneldenisch,
1 tzol-bettftelle,
1 T chulerpull,
i «adentUch, i llhalsel.,
bin. fiontorschreibllfche
svottbill., halb umsonst.

MWllMg7S,l.

Möbel»
Teppiche, Gardinen

Kredit

2 Jahren
WddMailM 40.

Utz, GSpezlilarzt für Hiut-
iri . V9IUUII und Oeeihleehtsleiden.

Gänsemarkt 86
M. a-7. Sonntag, IM »llllgSl.

XO L Dosen nur in Eal-wafser abgekochte Lee,frobben.
Hauptzollamt Lteinwärder.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ver-
schied am Sonnabend, 19. Juni 1926, unser
Angestellter

Herr Otto Walter.

Wir verlieren in dem Dahiugeschiedenen
einen arbeitsfreudigen Mitarbeiter, dessen
Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Der Mano u. die Müllen

der Allgemeinen Ortskrankenkasse Hamburg.

Am 19. Juni entschlief sanft nach kurzer
Krankheit unser -lieber Vater und Großvater,
der Schuhmachermeifiter

Florian Zdo6nicR$
in fast vollendetem 74. Lebensjahre.

Schmerzlich vermißt von seinen Kin-
dern nnd Kindeskiiidem.

Beerdigung: Mittwoch. 3 Uhr, von der
Kapelle des Zentralfriedhofs Altona. Be-
richtigung */t Stunde vorher.

MuneWtrögtrinncn
oon Tagesblitttern aus allen Stadtteilen

für lvlMndt NebtnbMWguug
itn der freien Zeil, gesucht.
Vorzuftellen van 6",—ii Uhr.

Bettina Schuii-t.es. in. b. H.
tzamburgksstraße 64/66,

AuflegemairaNen
jede Kroti u. Qualität

sofort licltrpar
eines, Loheftr. 70-72

äeniichstratze iielerstratz« »o

Reste und Resibestiinde

öotbintn
und Ltores

paiiend f. 1,2 di« 4 Fenster
sowie Bettdecken

für -le Sollte
des Weites.

Ohrtmann
Eimsb. sohauffee 14.

arbeiter, e. G. tn. b. H.

Todesanzeige.
Allen unseren Genossen und Bekannten

Kleine Anzeigen
(mit Ausnahme oon Famtttenanzelgen und
ArbeitSmarkli die 27 mm breite Roapareillezetle
26 Pf. bis zu » geilen, von io dir ig geilen So Pf.
»kür unsere Leser gegen Aorzeignng der
ueuesten Bezugspreis - Quittung auf vor»

stehenden Zeilenprei« IS' lkrmästtguug.

Keller. Mädch., auch da»
die Wiederkunft erwarte/,

bei aüeiufleh. tarne gcft den 23. Juni 1»2C
Hopfenstr. 17, I. Meyer ~

Wo kaufen Sie

vorteillmft?
Rur dei

Äl'Wr

hMlMPIflk.öl!«
Weil Sie da ohne

leglichen gwischendandet
Lchlafzim., Lpeisezim.
u fiuchen enorm billig

laufen können. i

Gebrauchte

Möbel!
1 weiße Melallbeilftell«,

f ahr»«»«» ametlzahluna, geringe
An- und Abzahlung.

Fadrradhaus
Lchaarsteinweg 13

und Markrstraste 112.

‘pncioapcu.a!
6'1^9, Ja Optik, neu,

billig adzugebcn
Becke.-, cherdofslr. 9.
Leinöl * d. a^.stretchf.
Orlsarben Pld.46 u. M/i,.
lautier., Ralle v.. 4 an.

Brukmöller,
b strafte 123.

| Unserem Genossen D

i K. Xäring und Trau S

| herzliche Glückwünsche zur Silber- Ü
| Xcdueit. ßeztrk 77. Ä

Harmoniums, auch mit
reibstspielapparal, von

iS A an. in kleinsten
Raten, ffetrel Pianos.
^ermannstr.s,l>allersir. i

EPsiHi. Fanrrasler
Anzahlung

Kleine Katen
Rlitv Kleine
"***XyeichensL27

FayrräSee
-Anzahlung 15 A,

wöcheniliche Nate 3A
Fr. Hildebrandt.

ikppendorierweg 17.

Goli» « 3ot)t r a»»
3nöupLtc.

Billige und erftklasftge
MartenfadrenSer.

Künftige Teilzahlung.
Beckmann’»
5ahtra»f)auo

tippend. Landstr. 61 53.
Kani. Lie k. lcbcnsges.
Lchundsabrräder. mit
erdacht, lliamensichild
aus Lchwiudel-Anzeig.
Perk zu gleich. Preise»
Brenuador, iüarickc,
Patria, Opel. Wfib.
nur im stadtbekannten,
billigst., qroftt., reellst.
FaycraS-Hau»

Lmsismann
Hamburacritrafte 79.

Auch Teilgahlun g.
Herr.- u. Tam.-Marken-
räd. so A vertt. Nitschke.
Bogteiweg 12, Barmd.

traurige Botschaft, daß unser Mitglied und Mit-
arbeiter. der Bäcker

Milan inner

infolge Verkehrsunfalles am 17. Juni plötzlich
verstorben ist.

Wir werden das Andenken des Verstorbenen,
in dem wir einen tüchtigen Mitarbeiter verlieren,
stets in Ehren halten!

WM, Wsierer!
Feule, Seifen. Fliegen-
fänger, Lchuhlreme rc.
billigst. lErokinöller.

Elbstraße LL3
Petroleum, Liier 24
8 Lil. 70 A, la Helle, ar.
Seife 'S 24 1^. Brok-
möller. Elbstraße 123.

Herbert

sioizefiöerg.
Hasielbrookstr. 127 a.

Gummimantel«

Reparatur, Reinig.
Grindelb crg 53, HIHS.
trdvendorf.i!andftr. 68
Barmb., Etuckcnstr. Sil
Alt., Hamburg.Lir. 44

von 18 A an
Patenl-fftahmeu

Reforun- Unterbetten
iTlg.»l Bohnenstr. 15
Berk. | Naae Burftah

| Vermietungen

LeereZtinlner^.
den. t.Hbg.u.Allona siel«
ab zugeb. la. an Brauli.!)
Zlmmer-Hachwais Altona

Holstenstrt 17, I.
Zimmer zu vermiet, am
Wiukerhudwg. an beruft.
Herrn ob. Dame. Off. an
Roh. Sommerfeldt Echo-
Fil. Winterhudweg 94, Ld.

Anzüge
Mäntel. Paletots

zu äußerst billigen
Preisen auf

Teilzahlung
A. Maßmann

Hbg. 1, Steinsu aße 131
fl.A rrhaiteneletchbei
X1 jJ lein erAn zuhlung,
ÜIU bequemet

Wergelvöhniilhes
«ngebol!

keuchen von 6*» A an.
Schlaft- oon 260 A an.

Speisezimmer.
Zah l ung?erlelchterung.

K! Krorauann, IQ7? Steiudamm 1c7

Bedeut, billiger
l?ich. Schlaiz. 475 A
tS!ch. Lpcttcz. 320 A
Ritdien ... 60—275 A
filudgarnttur 2»5 A
Flurg., i-Haftel. 35 A
Kinz. Stühle, Tifche.
iliür., eiche 195. 225, 275
Schreibt.Püchschrt. 4»«
Alachpolftcraarnituren

Zahlungserleichterg.
Direkt ab Lager.

ThiemeAHoe9
fiorbmöbr! Sessel.
1 Dftch, eig. «nflg. 1X.*L
Telemannft.31, p., Ljer

feL Kinder-

iL «lovvivagkn
mit u. ohne verdick von

IN A an ab Lager.
Auch Teilzahlung.

Beckmann.
Sppendorferlandst.bl/ss.

Btomenoöenroog.

ßlßDDiüaoen
mit Verdeck, v. 20 A an.
_Caffamacherrciha 107.

Kilwvkarren
Promenadcnwagen

lausen Sie stets am aller-
dtlligflen, aud> «in;*ln

direkt vom
(sngros-Lager, Hamb.

Herrengraben 3.
Itlnbro. 19, Clapps. m.V.
lSoh.7,Kinddst.PuppN).
Äereinsst.iyHr.r.EimSd.

G£rU°eren ' Gehrls

jetzr?ahnadu^l2l7JpL

Äufreiizabiuns
Heeren-, Dornern

unS KinSer. Wäjehe
Srhürzcn

3ettwäj0« jeder ®rt.

Robert Sieben & Co.
Soltfcnplol$ 9. H»k

MTeMlung
Herren- u. Ännbeii-

(tiorBrrobcn,
Urgeiiiuäntel.

Ronen Denen & co.
Kaiser Wilheimstr. ns.

Uhren
sLold- und Bilberwaren

aufTeilzodtung.
Svezialhaus

Paul Klelnke&Co.
Kaiser Wilheimstr. 7a,

Hochp. ftem Laden.

monenschutzminei

Fiiegenianger
lohnende Artikel f.

XV1 ed e-r v erk ä u fer

Wilh.sonnenherg
<* r.yen in arkt 584 !8ß
l'lebrauchte Herren- n

Tamen-lltäder kauft
Riess, (^rindelhof .^9.

'UIUUI. AM. ü'tft 11. = V)Cl.
Bekannt billig Köhler, Züdcrstr. 10

Tau'ch-Nummer S 2704.

Äu£ Kredit
Anzüge, Mäntel,

Beinkleider,
Regenmäntel,

Windjacken,

Fabian,
:o2 Sleindamm 102.

Iedtr muw
ölaß.@a*»tcobe

tragen, der Preis ist nicht
höher wie fionsektion.
Maß-Anzüge, la Stoffe
und Zutaten, beste Roß-
tz aar-Berarbettung, von

110 X an.
Mintel und Kostüme zu

Warum lassen Sie Ihre Blumen, die doch eine Zierde

Ihres Heimes sein und Ihre bescheidenen Bäume

wohnlich machen sollen, in ungeeigneten Besätzen doi>

zeitig verderben? Wollen Sie sich länger an den Farben

freuen und überraschende Wirkungen erzielen, dann sollten

Sie eine kleine Ausgabe für künstlerisch auSgesührt»

Vasen

■ilige Ferienfahrten

hin

ab 16. Juni Mittwoch». Freitapi nnd Sonntag»

ab 5. Juli Sonntage nach

700 Pers. fass., gr. Promenadendeck. Rauchsalon, Musik u. Restaurant
an Bord. Abfahrt 7| Uhr morgens von Hamburg-St. Pauli, Brücke 1.
Rückfahrt erfolgt so früh, daß Anschluß an Hochbahn u. elektr. Bahnen
erreicht werden kann. Karten im Vorverkauf: Käse. Alster-
arkaden. Timni. Zigarrengeschäft St. Pauli Landungsbrücken (Alster 2115),
Diel. Johannisbollwerk 14, Reisebüro. Jungfeimstieg, A. de Mas.
Lappenbergsallee Nr. 9, Oscar Wichers. Steindr.mm, Reisebüro
Schnieder. Altona, Hauptbahnhof, Kasse der Harburger
Dampfer. Brücke 1, St. Pauli. Die Karten haben während der Saison

Gültigkeit zur Rückfahrt von Cuxhaven.

d zurück (Blankenese anlaufend) *
Kinder 8 11k., mit dem Tlnlrtkiw 1
bek. Salon - Schnelldampfer M tJlpIlin.

Man sieht den Onkel Stuvkamp hier.-
DieNichte sagt ihm in die Ohren:
.Ach Onkel, das verdank ich Dir!

Jeh suhle mich wie neu geboren!"

Der Onkel aber spricht und lacht:
„Nur.Stuvkamp Salz” hat das gemacht!"

Stuvkamp-Salz
sorgt auf natürliche Weise für normale Funktion der lebenswichtigen
Organe Magen, Darm. Herz, Nieren. Galle und Leber. Es hält das Blut
gesund und verleiht das sprichwörtlich gewordene

Stuvkamp-Gefühl
jenes eigentümliche Gefühl körperlicher und geistiger Frische und
Leistungsfähigkeit eines wahrhaft gesunden Menschen. Fort mit dem
überflüssigen Fett! Original-Pack, zu Mk. 3,- und 2,- zu haben in allen
Apotheken und Drogerien.

General-Vertrieb für Deutschland: Phönix-Handelsgesellschaft m. b. H ,
Berlin SW. 68, Ritrerstr. 48.
General-Vertreter: John Häuser, Hamburg8. Zollenbrücke 3. Tel.: Roland4474.

H. BRESLAUER •

Graskeller 3. Tel. Rolanö 888 ®

sämtliche MEINEN und Wieder-

Verkäufer zu orig. Fabrikpreisen mit den höchsten J
Rabattsätzen.

Bruchband Autokrat
ohne Feder, amertk. System, ist immer noch die
führende Marke. Stag und Nacht ohne Beschwerden
au tragen. Kein »ruck auf «reu, und Hüften.
Lieferung erfolgt unter S-rantie der Brauchbar-
keit. Autokrat wird von vielen Aerzten empiodlen
und leibst getragn, Preise: einseitig 12 Mk.,
doppelseitig 22 Mk., Kinderbünder '/, billiger

Bela Pärtos,
Schulterblatt 88, vls-i-vta der Flora.

«-schüft«,eit von 9 dir 7 Uhr ununterbrochen
Fachmännische Herren. und Tamenbedtenung

Das historische Werk

aus der Feder von Emil Ludwig

MlM MM II.

661110IMMM 6M-MM

Preis in Ganzleinen 4.80 Mark

Buehhon-tung Zitier & Co.

Hauwurg 36, Fehlanostrape 11-19

Filiale «lewer»,'chaftShanS und Bücherstube

am Berkedorfer Echlotz

Bestellungen nehmen sämtliche Filialleiter und

Kolporteure deS Hamburger Echo entgegen

T

■k

Wissen Sie schon

daß Sie für 25 Pfennige innerhalb 15 Minuten

mit dem Gasbadeofen ein Vollbad haben können?

Fachmännische Auskunft erteilt kostenlos:

Beratungsstelle für Gasverbraucher

der Hamburger Gaswerke G. m. b. H.

Kurze Mühren 22 Alster 2987/89

BM 18.-

8.—

^■iio-Literaiur *n- ®r°* er ^n8- ^hoitzi 'fhßätßr.

Bnchhandlnng Aner * Co., Fehlendstr.il.

^jTtiYiYiiTiiTiiTiiYsiTiTiTiTnTfiTiiTiiYnTitiTHtiTfiYiiTiiThYüYiiTiTiiTitTfiTiiTiiTnTßYitTiiTiiTiiYiiYüYiitiTiiTiiTiTiTiTiK

OPERETTENHAUS

Gültig für 1—4 Personen.

PRODUKTION

Wir eröffnen

am Freitag, LS. Juni

Verkaufsstelle 151

Scf)lacf)terlaclen7O

Brotladen 28

1hl. von St. P Landungs-Br.

Brücke 1.

Tas

Absteigequartier.

Sonnabend 4 Uhr:
50 vt btS 3 A

MM.

8u. Oie Bajadere

mit sesllitz, Felix
«. Premterenbefetzung

Freitag, 8 Uhr:

Die jWW

llschliMlI

mit SeÖlllZ a.»

, oemsdiei' hh

I Ortsgruppe Hamburg e. V.
’ Sonnabend, den 16. Juni,

in Ehestort bei Harburg

Gültig für Freitag. 25 Junt,
abenda S Uhr.

für die neue Leo Fall-Operette:

„Die spanische naciMr
mit Sediltz a. G., Zeitz, Görke, Brosig,

Albrecht, Stichling. Tralow.

Werktags ab Brücke 3
Nach:

Blankenese
».80 bis 7,30 stündlich
Crane 9,so, 11,80, 1,80,

2,80, 4,80, 6,30
Estebrüjfge nm. 4,80;

Cuxhaven
D. „Hansa“

Mittwochs, Freitage,
Burg i. 1>.

Dienstags, Donnerstags
D. „Königin Luise“

vm. 7,30
ab ührturmbrücke.

Fahrpreis Hin- u. Rück
lahrt Mk. 4,—.

Fahrkarten in den Vor-
verkaufssttill., i. Bureau
St.P. Landungsbrücken,
Brücke 6, und an Bord

Hamburg-Blankenese-
Este-Linie m.b.H. D.2.8134

Deutsches

Schauspielhaus
TügUch 8 Utzr:

HnUer

Revue

„ 21df)funfl!
Welke 505«

BCrnst Drutfier-
HL Theater, Uhr.
Kleine Sommerpreisfl.
DergroßeSchlaffef

Hulda qeiht

mensendieefien.

Thalia-Theater.

Täglich, 7t Uhr:

Ser Garten

Hdm
Bier Kapitel aus dem
Oeben etneS-imanstän-

dtgen" Mädchens.

verkaafestellen L Hamburg, Alton», Wandsbek u. Umgeg. sowie b. d.

Hapag-seeDMepfliensi d. ff. Fernsprecher: D 2 (Dammlor) 1911

Pinneberger Chausseen

(Edie Kcldingstrabe)

Kleines

LusisDlelhaus.
Täglich 8 Uhr:

«astipiel

Eifr. Menens

Timotheus
In flagranti.
Lommerpreise:

2, 3, 4, 5, 7 Mark.

HACH

SÜDAMERIKA

Schiller-Theater.
Täglich S Uhr:

Klinge, kleines

Arühlingsited.
Eommerpretse

30 4 bis 3.- A

Hamburger

KammersDieie.
Sommerpreise

50 4 fat« 7 A
Mittwoch, 8 Uhr:

Ser fröhliche

Weinberg
Donnerstag, 8 Uhr:

MrlW W
Freitag, 8 Uhr:

Ser doppelte

MM
Sonnabend, 4 Uhr:

Stk MIM

$8tmbcro

— \

Komödienhaus.
Täglich 8 Uhr:

Der grosse Betrug

Billige Sonderfahrt
nach

Cuxhaven und Helgoland
mit dem Turbinen*

Schnelldampfer e»I>.nlSCL

am Freitag. 25. Juni 192(>
Abfahrt morgens 7 Uhr von den St. Pauli Landungsbrücken,

Brücke 2. Rückkehr 11,50 abends
Hambnrg-Helroland 1 . ...
Hamburg-Cuxhaven * Iln.d ,'?ruCT a™
Cuxhaven-Helgoland f Rleleh* n T «ee v _ ö _

Karten sind zu haben bei allen Reisebureaus u. d. bekannten Vor-

Beginn der Feier im Freien: 11 ühr abends.
Feuert ede: Max Deri (Berlin).
Hamburger Sprechchor. Chorwerk: „Um die Erde.“
Tänze der Laban-Bowegongschöre.
12 Uhr nachts: Entzünden des Sonnwendfeuers.
Treffpunkt der Teilnehmer: Prigges Gasthof in Ehestocf.

Autoverbindung ab Hamburg, Gewerbeschule Stointorpl&tz, 8 ühr
abends, Rückfahrt ab Ehestorf 2 Uhr naohts. Preis für Hw- find
Rückfahrt Ai,80 pro Person. Voranmeld. a. J. Kropp, Speersortfl, 1V.

üpereiienhaus.
Mittwoch und

Donnerstag, 8 Uhr:
Ule

Bajadere

»«MIIZ-FNU
Zelt», Albrecht.

Stettner, Broilg,
Broxlg, Vlaaja.

Haack.

g samii. Karten werden 1 Siunde vor aeginn der wtrsieiiung ausgegeben. W

Gültig für den Ä6., LV. u. 30. Jani
und 1. Juli» täglich abends 8 Ühr,

für die Emerich Kalman-Operette

„Bie Baiadere“
mit Sediite, Felix, Zeitz, Stettner,

Brosig, Falkenstein, Stichling, Feldmann.

Nach der

schönen Haake
Nach

Altenwerder.

Freibad

Kattwvk

itloorburg

Harburg

Wochentags:
Von Hamburg: 546, s.45,

9, 11. 1, 2, 3, 4.50, 6.
7iO, 9, 1145«.

Von Harburg: 445, s, 7
9, 11, 1, 3. 4.80. 6
730, 9, 1015*.
* Nur Mittwochs.

Gültig für Sonntaff, 27. Juni,
nachmittag 1•/* ühr,

für die populärste Verdi-Oper:

„WIM"
Gutschein für 1—4 Karten.

Einheitspreis K 1.10.

Gültig für Sonnabend. 5tO. Jnni,
nachmittags 4 Uhr,

für die Ludwig van Beethoven-Oper:

„Fidelio"
Gutschein für 1—4 Karten.

Einheitspreis A 1.10.

Gegen Abgabe dieses

Gutscheines
erhalten Sie Karten zum halben Kassenpreis (ermäßigter Preis: A—.50, —.75, 1 —,

1.25, 1.50, 1.75, 2.—, 2.25, 2.50, 2.75, 3.—, 3.50) für folgende Vorstellungen:
BVf€M

7*/,: Circus-Attraktion.
®: Der gr. Erfolg:

Es Klappert dleMnnle
von Sanssouci.

Jamburg-

W N'oeh 8 T»g. m

Cfiarlp Wiüong
und die

12 Variete-HttraRlionen

Eintritt: 50 fff. bitt Mark Ä,f»<> H

Anfang R Uhr WWWWILlRegelmäßige Abfahrten der Paeenglerdampfe r

„BADEN* „BAYERN“ „WÜRTTEMBERG“

Auekflnfte end Druckeaehen durch die

HAMBURG-AMERIKA LINIE

Hamburg, Alstcrdam* 25 und derenVertreter an allen größeren Plätten

FÜR PASSAGIERE

UND FRACHT

Unentbehrliche Ratgeber für

Eheleute.

Dr. Friiz Brupbacher, Kindersegen-Frnehtverhütnng-
Pmchtabtreibnng Preis 50 4

Luise Otto, Vorbeugen nicht abtreiben Preis So 4
Dr. Gantier - Professor Dr. Sauveur,

Liebe ohne Folgen Preis 50 4
Port mit der Abtrelbnngsstrafe von Dr.

Helene Stöcker - Dr. Heinz Stabei -

Dr. Siegfried Weinberg Pr. 1,10 JL
Zn bestehen von der

Bacbbandlung Auer t Co., Hamburg. Fehlandstraße 11/19,

Filiale Ceverkichallihaüs u. durch d. Kolporteure d. Hamburger Echo
(Bei Zustellung durch die Post ist Porto beizulegen).

I Stellenangebote 8

Sekleiöung

vermischtes

Hansa-Thgater
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TlMBE

regelmäßig am

des

ge-

Lebenskunre.

2»lüft des tebaftiontaeu Teiles.

(^rhmrtroi.

laßen et«
diese 11r«

Karten, verglicken mit ifircr heutigen Beschaffenheit,
sehen, welche übermenschliche Arbeit geleistet ist, um
länbereien in den heutigen Zustand zu bringen.

Ter verband Deutscher Zigarrenladeninhaber

Unter Differentialtheorie versteht oai Reichsgericht den Grundsatz,
Latz di« Bemessung der Verdienstspann« nicht erfolgen darf nach
Maßgabe eines gesteigerten Unkostenkontor, wie es leistungsschwach«
Firmen aufweisen, sondern daß diese Bemessung den Unkostensätzen
des gutorganisierten Handels anzugleichen ist.

Tie Wahrheit über die Vorgänge aus den Kohlhöfen. Vor

dem Lokal „Zur Sonne", Kohlhöfen, hatte sich am Sonntag eine

Menschenmenge angesammelt. Es wird erzählt, datz dort ein

Kamerad vom Ortsverein Hamburg Les Reichs-

banners mißhandelt und gestochen worden sei. Di« Ortsv«reins-

leitung gibt heute bekannt, daßandiesem Gerücht nichts

Wahres ist. Ter angebliche Kamerad, von dem die Erzählungen

ausgehen, ist nie Mitglied des Reichsbanners gewesen; er ist der

Polizei seit Jahren bekannt und hat mit irgendwelchen Werbe-

arbeiten zum Volksentscheid nicht das geringste zu tun gehabt.

Alle Parteigenossen und Mitglieder des Reichs-
banners werden ersucht, sich unter keinen Um-

ständen an irgendwelchen Demonstrationen oder

andern Maßnahmen gegen das obengenannte

Lokal zu beteiligen. Es sind Kräfte am Werk, Mitglieder
des Reichsbanners in Krawalle mit hineinzuziehen. Denn e$ sind

dort Leute festgestellt worden, die Reichsbannerkleidung und Ab-

zeichen tragen, ohne den Nachweis der Mitgliedschaft erbringen

zu können. Im Jnteresie der Organisation und zur Vermeidung

öffentlicher Auseinandersetzungen werden alle Beteiligten gebeten,

sich dort fernzuhalten.

Bom Betriebsrat der Teutschen Bank wird uns mitgeteilt,
baß es unjutreftenb ist, wenn in unserer Montagszeitung
gesagt wird, der deutschnationale Betriebsrat habe zur Beteiligung
an der festgesetzten Tamv erfahrt aulgeforbert mit der Bemerkung:
„Wer sich nicht beteiligt, handelt unkollegial". Uebrigens sei der
Betriebsrat nichts weniger als deutichnatioval. Wir nehmen von
dieser Mitteilung mit Genugtuung Notiz.

Fleisckverkauf in »er Freibank am Mittwoch vormittag.
Siehe Anzeige.

Tie PateiitrechtSauskunstsstelle der Hamburgischen biewerbe-
kammer, der sich die in Hamburg »mässigen, in her Hanseatischen
Patentanwaltschasi zusammengeschlossenen, eingetragenen Patent-
anwälte zur kostenfreien Beratung Unbemittelter in

hält zur
Verbands-Zeit tu den Räumen des Zoologischen Ganens seinen

tag ab. Der Vevbandstag hat insofern besondere Bedeutung,
als der Verband auf ein Üöjähriges Bestehen zurückblicken kann.
Am Montag morgen wurde die Tagung im Beisein vieler Be-
höroenvertreter und Gäste eröffnet. ' Senator Dr. Matthaei be-

tpotz anderer politischer Einstellung auch die Ueberzeugung

Gegners zu achten wissen.

Alter und Zugen- beim Volksentscheid.

Holstenwall Nr. 12, ist erforderlich Die Patentschristen-Auslege-
stelle selbst ist täglich von 10 bis 4 Uhr und am Donnerstag von
10 dis 8 Uhr abenps geöffnet.

Luftpostpakete nach dem Auslande. Vom 31. Juni an sind
auch Luftpon pakete nach Bulgarien, Jugoslawien, Rumänien,
Ungarn, Griechenland, Italien und der Türkei (europäischer und
asiatischer Teil) zugelassen Die Pakete werden bis Wien oder Zürich
im Flugzeug, von diesen Orten ab mit den gewöhnlichen Verkehrs-
mitteln befördert.

Tie alten Elbkarten aus dem 16. und 17. Jahrhundert, die
nur noch in einzelnen Exemplaren vorhanden waren, sind Dank
der Bemühungen der Hamburg-Stade-Attländer
Linie, die sich durch ihre Fahrten auf bet Niederetebe dafür
interessiert, hervorgesucht und in Tausenden von Exemplaren ver-
vielfältigt worden. Tie Hamburg-Stade-Altländer Linie hat zu-
tuichst zwei von diesen Karten (1628 und 1774) den Hamburger
Schulen sowie denen der Stadt Altona, Wandsbek, Harburg,
Wilhelmsburg usw. und der umliegenden Kreise Steinburg,
Pinneberg, stormarn, stabe. Jork und Freiburg zur Verfügung
gestellt. Mit diesen Karten sind 1926 und 1926 mit Bildern
hübsch auSgeftattete historisch orientierte Führer bet Niederelbe,
die mit einem Fahrplan der Hamburg-Stade-Altländer Linie
versehen sind, herausgegeben, auch fehlen die Gezeitentafeln
nicht. Die Karten sind ein ausgezeichnetes Lehrmittel für die
Schulen und tragen dazu bei, den Sinn für die Heimat zu wecken
und zu festigen, schon die alten Namen auf ben Karten, bie
zum Teil heute stark beränbert sind und deren Schreibweise ist
(eftr in^zktiv. Ferner kann man an Hand der. Karten genau
feststellen, wie sich das Bett der Eibe im Laufe der Jahrhunderte
geworfen^ hat, beziehungsweise durch die Bemühungen des Ham-
burger Staates, der bie Baggerungen seit Jahrzehnten in dan-
kenswerter Weise vornimmt begradigt worden ist. E? ist zum
Beispiel auf her alten Karre von 1028 noch das Dorf BiShorst
vermerkt, da? feiner Zeit Anfang des 17. Jahrhundert? durch
große Sturmfluten verschwand. Tie Feste Hatzeborck (bei Wedel),
die ebenfalls nicht mehr vorhanden ist und deren Reite heute noch
gesucht werden, ist auf der älteren Karte (von 1628) noch ver-
zeichnet. Zum andern ist es hochinteresiant zu sehen, wie auf der
jüngeren Karte zum Beispiel das Flußbett der Elbe bei Blanke-
nese auf der Südseite lief, während es jetzt auf der Nordseite ver-
läuft. Die Eldinseln zwischen Hamburg und Harburg auf beiden

SPD. Hafenarbeiter!

ßeute abend, 7 Uhr, im Gewerkschaftshaue, großer Saal oben:
Wichtige Versammlung. Partei- und Berbandsbuch legitimieren.

Keiner darf fehlen!

Berlage zrrrrr Hamburger Erha

$<unbuc0>9Ufonaet Bottsblatt

Beste zu leisten. Ein großer Raum zeigt eine fast unübersehbare
Füüe bester Teppich«. Auch hier kann man sagen: Wer vieles
bringt, wird manchem etwas bringen. Es gibt eigentlich kein stück,
wo« da fehlt«. Klein und groß, bescheiden, elegant, echt, farben-
prächtig und stilrein; alles in besser Qualität.

Dem Schönheitssinn schenken die Abteilungen: LuxuSwaren,
Handarbeiten und Bilder, hervorragendste Beachtung. Die ent-
zückende Vase, der aparte Leuchter, das mollig« Kissen, die kost-
bare Decke oder ein kleines Schmuckbild; auch Oelgemälde kann
man hier billig erstehen und damit den Wohnraum persönlich ge-
stalten. Eine Grundregel zur gemütlichen Gestaltung deS Heims:
schmücke Dein Heim mit einem Bilde; kahle Wände wirken nüch-
tern. Wohltuend und anregend dagegen wirft ein schönes Blutnen-
stiick oder ein lustiges Kinderbild; e? muß nicht groß fein, aber
«? muß vorhanden sein.

Daß die Firma Rudolph Karstadt A.-G., Mönckeberastraß«,
für den Wäscheschrank alles führt, zeigen schon bie Riesenabteilungen
im Erdgeschoß. Tisch-, Küchen- und Bettwäsche, die jetzt viel ver-
langten buntbebriickten Kaffeedecken und zeitgemäß alles für die
Badereise, im ersten Stock. Es würde zu weit gehen, wollte man
hier alle? erwähnen; man wandere hin, daS Karstadt-Haus ist das
besuchteste Museum, lostet feinen Eintritt und bietet bie Möglich-
leit, sich über alles zu unterrichten. Man wird dann erkennen,
daß man beute wieder in der Sage ist, sein Haus für wenig Geld
schon zu gestalten.

durch wird dem draußen arbeitenden Beamten, Angestellten oder
wer es auch sei, das Heim geschaffen, welches ihm eine trauliche
Umgebung gibt und ihn aufahnen läßt. Man kann beute mit wenig
Mitteln sich neu «inrichten ober seine Wohnung ergänzen, und hier-
zu bietet sich zur Zeit eine Gelegenheit durch die Sonder Beran-
staltungeii »Für HauS und Küche" im Hause Rudolph Karstadt
A.-G./Mönckebergstraße. Alle zuständigen Abteilungen tragen das
Gepräge dieses Sonder-Verlaufs und man hat überall Qualitäts-
waren" neuzeitlichen Geschmacks aufgebaut.

Gestützt auf langjährige Erfahrungen und einen Stab fach-
kundiger Einkäufer, begünstigt durch die Zentralisatwn des Ein-
kauf? für über 120 Kaufhäuser und durch die Eigenfabrikatioir vieler
Artikel ist bie Firma in der Lage, allen Ansprüchen und Zweigen
der Wohnungskullur zu genügen. Bei genauer Prüfung der ein-
zelnen Abteilungen bietet sich ein Bild größter Sachlichkeit. Ee
ist dabei jeder Gegenstand mit soviel Siel'« angeordnet, daß er nicht
nur wirkungsvoll erscheint, sondern durch bie freundlich« Harmonie
seiner Umgebung den Wunsch nach seinem Besitz auSlöjt. Eine
aufmerksame, hranchekundig« Bedienung macht das Kaufen zur
Freude.

Die überaus gewaltige Abteilung Haushaltwaren, wohl die

größte, bie wir in Norddcutschland kennen, bringt in ihren über-
sichtlich geordneten Sonderverkauf-Ausstellungen: Glaswaren, Por-
zellan ober Steingut, Aluminium, Emaille ober Kupfer, Holz- und
Korbwaren, Küchenmaschinen, Kochapparate, Beleuchtungsartikel und
Hilfsmittel zur Reinigung ber Wohnung; eine so überreiche Aud-
mahl, haß man leicht überschauen lcrnn, was einem »och fehlt.

Patentangelegenheiten zur Veriügung gestellt haben, erfreut sich nach
wie vor eines regen Zuspruches. Tie Sprechstunden finden

Freitag jeder Woche, nachmittags von 5 bis
6 Uhr statt Eine Anmeldung hierzu an einem der vorher-
gehenden Tage in der Patentschriflen-Auslegestelle im Gewerbehause,

Hamburg.

Mr hat tMvrismt?

Die Hamburger Nachrichten gefallen sich jetzt in der üblen Rolle

des Pharrsaers, wenn sie schreiben, das „beschämende Ergeo-

pls" des Volksentscheides in Hamburg habe nur dadurch erzielt
werden können, daß Sozialdemokraten und Kommunisten die Ab-
pmimungsberechtigten „mit allen Mitteln des Terrors

zur Urne gehetzt hätten. Der Hamburgische Correspondent

sst natürlich der gleichen Aufsassung. Solch pharisäerhaftes Getue

richtet sich von selbst in den Augen aller anständigen Menschen, die

twch am Tage vor der Abstimmung Gelegenheit hatten, die schmutzt-

gen Kampfmethcden der Gegner des Volksenscheides kennen zu
lernen.

Wer hat bei der Abstimmung terrorisiert? Niemand anders,

die Gegner des Bollsentscheides, wie an zahlreichen Beispielen

hereits nachgewiesen werden konnte. Ein typischer Fall wird un»

von einem Augenzeugen mitgeteklt. Im Bezirk Ecke Schan-

»««• und Susannen st raße war die Deutschnationale

DolkSpartei durch Beauftragte vertreten. Jedesmal, wenn ein

sogenannter »esfersituierter an die Wahlurne herantrat,

notierte sich der deutschnationale Kontrolleur Straße und Wahl-

«Ummer des Abstimmenden. Doch nur zu dem offenbaren Zweck,

»ach dem Volksentscheid die gemchngefährlichste aller Waffen — so-

fern e6 sich um die Bestrafung bet politischen Ueberzeugung han-

delt —■ ben gesellschaftlichen und wirtschaftlichen

Boykott gegen den Andersdenkenden zu handhaben. Erst nach

dem Eingreifen eines unserer Parteigenossen hat der deutschnationale

Denunziant seine schäbige Arbeit eingestellt. Uebrigens war die

Parole der Rechtsparteien auf Stimmenthaltung doch nichts anderes,

a® den Volksentscheid zu einer öffentlichen Abstimmung zu

stempeln, umi die Aechtung aller abhängigen Wähler nach der Ab-

stwlmung in großem Maßstab durchführen zu können. Und diese

stmbere Gesellschaft wagt noch, über den „Terror der Sozialdemo,
dmen und Kommunisten" zu schreien l

Nachdem ^vir gestern den Verleger des deutschnationalen Bügen.
Extrablattes, den Pfarrer und Schuldirektor a. D. B e ck e r, an das

Licht der Oeffentlichkeit gestellt haben, können wir heute nachholen,

daß dieser Kämpfer für „Moral und Recht" (nach deutschnationaler

öuffaffung!) als Schriftleiter für den Deutschnationalen

Boten, Zeitschrift der Arbeitsgemeinschaft Eilbeck-Hohenfelde-

Uhlenhorst und des Kreisvereins Harvestehude - Roterbaum der

Deutschnationalen Volkspartei Hamburg, veramwottlich zeichnet. Der

Inhalt ber Zeitschrift ist ganz aufdieVerleumdungdes pöli-

tischen Gegners eingestellt, die den Gipfel erreicht, indem auch

hier alle Wähler, die zur Abstimmung gehen, als Diebe gekenn-

zeichnet werden. Fürwahr, ein sauberer Schriftleiter, der die ge-

meinste Beschimpfung von Millionen deutscher Staatsbürger bet»

antwortlich deckt. Damit überlassen wir diese Zierde der Deutsch,

nationalen Volkspartei dem Urteil aller anständigen Menschen, die

blieben.
Noch ein anderes: Mit Recht hat man sich gegen den Terror

gewandt, den Herrschaften gegenüber ihrem Dienstpersonal ge-
brauchten, indem sie dieses direkt ober inbirekt von ber Abstim-
mung fernhielten. Auch dazu wirb uns ein Gegenstück mit-
geteilt: Eine Herrschaft machte' ihre beiden Dienstmädchen wieder-
holt auf die Wichtigkeit bet Abstimmung gerade für bas
werktätige Volk aufmerksam. Beibe stimmberechtigten Mädchen
stimmten aber nicht ab! Dieser Fall zeigt, daß unter ber er-
toerbstätigen Jugend gar nicht genug Aufklarungsarbett getrieben
werden sann.

Sabotage des Volksentscheids in Krankenhausem.

Unter Bezugnahme auf die gestrige Mitteilung aus dem
Epp en dorfer Krankenhaus über die Verteilung von ver-
logenen Flugzetteln vaterländischer Verbände durch Schwestern
wird uns mitgeteilt, daß die Direktion in allen den Fällen ein»
geschritten ist, die zu ihrer Kenntnis gelangt sind.

gegeben wird. Die Gesellschaft der
Freunde des vaterländischen Schul, und Et.
z i e h u n g s w e s e n S beschäftigte sich nun in ihrer letzten ArbestS-
bersammlung mit einem „R i ch 11 i n i e ne ntw u r f für ~ eben fr
künde", der von einer Abbeilsgernemichaft zuiammenge'tellt uck>
von Mar Wagner eingehend begründet wurde. Der lebenRund.
liche Unterricht dient ber Erziehung bet Kinder ju (aetnctnitbaft?.
Menschen und zu sittsicken Persönlichkeitew Ohne Bindung an eine
Konfession kirchlicher oder anderer Art, schöpfend immer aus dem
Erleben bet Kinder und nicht vertrocknend in der Dürre bloßer
Moralisietung, sollen in diesem Unterricht vor allem bie ttagen-
den Dinge unseres Zusammenlebens anschaulich zur Darstellung
kommen: der Gedanke ber Gemeinschaft, der Gedanksder Entwick-
hing, die Zusammenhänge der Arbeit, in ge(ell)chaftlicher wie see-
lischer Beziehung, das Wesenhaft« ber Kunst und des Kun;terlebens.

Die Versammlung nahm die Richtlinien an, heb aber tn der
Aussprache deutlich ben Gedanken durchblicken, daß das Allgemein-
gedankliche grundsätzlich in a ll e n Unterrichtsstunden Raum fmben
müßte und daher bie Annahme dis,er Richtlinien nicht eine Au;-
gäbe des Gedankens der wahren weltlichen Schul« bebeutet, m ber
Religionsunterricht und Lebenskunbe ihrem Sinngehalte nach im

Seitdem Religionsunterricht nicht mehr Zwangsfach in unsern
Schulen st — für be Kinder nicht und auch nicht für die Lehrer —
hat lieb mehr und mehr ein neues Unterrichtsfach herausgebildet: die

. Lebensknnde, in der die Kinder, die am Religionsunterrichi Nicht
mehr teilnehmen, auf bie allgemeinen Gesichlspnnkte meni-huch-rn
Zusammenlebens hingewiesen werden und ihnen, fern von aller
Dogmatik, die gedankliche Grundlage für bre Entwicklung einer
eigenen Weltanschauung g «'»-

Gesamtunterricht aufgehen. Unsere Eltern aber sollien a>> diesen
Richtlinien erkennen, wieviel näher unserer ganzen Weltanschauung
bie Lebenskunbe als ber alte und immer kirchliche Religionsunterricht
steht. — In bet gleichen Versammlung wurde bie Vorschlagsliste
für den Schulbeirat ausgestellt. Augerdem berichtet G. Weih-
rauch vom Deutschen Berufrschultag Hamburg und S. Samtleben
von der Düsseldorfer „Gesolei". M.

Bttbandstag der Raiffetrengrnossenfchaften.

Der Generalverband ber Deutschen Raiffeisengenossen-
schaften e. V. hält in biefen Tagen in Hamburg seinen bies-
jährigen Generalverbandstag ab, mit dem Tagungen ber ver-
schiedenen Zentralinstitute der Raiffeisengenossenschasten ver-
bunden sind. Der Generalverband ber Teutschen Raiffeisen-
genossenschaften e. V. ist einer ber vier großen genossenschaft-
lichen Zentralverbänden Deutschlands, die sich im „Freien Aus-
schuß" ein gemeinschaftliches Organ zur Wahrung ihrer gemein-
fchastlichen Interessen vornehmlich auf dem Gebiete des steuer«
rechts und des Genoffenschaftsrechts geschaffen haben und dem
auch derZentralvetband deutscher Konsumvereine
aitgehort. Den Grundstock zur Deutschen Raiffeisenorganisation
hat seinerzeit ber rheinische Bürgermeister Raiffeisen mit
der Gründung von Vereinigungen gelegt, die die Bauern auf
dem Weg der Selbsthilfe durch genossenschaftlichen Zusammen-
schluß aus ber wirtschaftlichen Notlage, in die sie geraten waren,
herausbringen wollten. Aus kleinsten Anfängen heraus hat sich
die Raiffeisenorganisation zu einer recht machtvollen Bewegung
entwickelt, bi« sich im allgemeinen auf guter genossenschaftlicher
©tunblage entwickelte. Die Raiffeisenorganisation umfaßt heute
rund 900000 Mitglieder aus ländlichen Kreisen. Etwa ein Viertel
ber lanbwittschaftlichen Genossenschaften und etwa ein Drittel
der Spar- und Darlehenskasienvereine gehören dem General-
verband bet Deutschen Raiffeisengenossenschaft an. Beim Tode
Raiffeisens im März 1888 zählte bet Generalverband etwa 400
Mitgliedetgenossenschaften, 1890 waren es 725, 1900 waren bem
Generalverbanbe 3288 Spat- unb Darlehnskassenvereine ange-
schlossen, 1925 6104; in ben beiden Iahten 1900 und 1925 be-
trug bie Zahl ber Bettiebsgenossenschaften 256 beziehungsweise
2655. Das Geldinstitut der Raiffersengenofienschaften, bie Deutsche
Raiffeisenbank, hatte 1925 einen Kassenumsatz von 6,8 Milli-
arden Reichsmark.

Preistreiberei ober nicht?

Was an Zahnpasta verdient wird.

Vor ber Strafabteilung 2b war der Direktor oer^Che-
mischen Fabrik P. Beiersdorf & Co., Th. Smie-
l o w § k i, angeklagt. Die in dieser Fabrik hergestellt« Z a h n -
Pasta wird in großen und kleinen Tuben zu 50 resp. 30 F
an Groß - und Kleinhändler abgegeben. Großhändler er-
halten außerdem noch 20 % Rabatt. Tie Kleinhändler,
die keine 20 % erhalten, verkaufen die große Tube mit 80 4, bie
kleine Tube mit 50<§, unb berbienen somit an den großen
Tuben 60 %, an den kleinen Tuben 66% %. Einige
Kleinhändler, die sich eines großen Umsatzes erfreuen, erhalten
von Den Großhändlern einen Teil der ihnen zugeftandenen 20 %,
um sie an sich zu fesseln. Durch diese Teilung der 20 % wird
ber Einstanbspreis für Kleinhändler noch geringer, unb ihr
Verdienst vergrößert sich erheblich. Ein Sachverständiger
bet Drogenbranche behauptete nun, datz ein Drogist einen solchen
Verdienst benötige, denn er arbeite mit einem größeren Unkosten-
konto als ein Kolonialwarenhändler. Ein Drogist müsse eine
Verdienstspanne von 50 % haben. Der als Zeuge erschienene
Kolonialwarenhändler W., der auch Zahnpasta bet Firma B. & Co.
führt, hat entgegen den von der Firma festgesetzten Preisen stets
billiger verkauft. Er bezahlte 46 F für «ine große Tube und
sollte sie für 80 -Z verkaufen. Er verkaufte sie zu einem wesent-
lich niedrigeren Preise. B. & Co. verlangten aber, daß
et sich an bie ihm vorgeschriebenen Preise zu halten habe. Der
Kolonialwarenhänbler ließ sich nicht barauf ein. Als Antwort
braßten B. & Co. mit Warenentziehung. Das war
zweifellos eine Anstiftung zum Vergehen gegen die
PreiStreibetei-Verorbnung. D. & Co. hingegen er-
wirkten beim Lanbgericht eine einstweilige Verfügung,
in bet mit empfindlicherStrafanbrohung dem Kolonial-
warenhänblet W. klargemacht wurde, nur bie von ber Fabrik vor-
geschriebenen Preise für bie Zahnpasta zu nehmen. Diese
einstweilige Verfügung ist denn auch vom Landgericht unb Ob«r -

Ja Üt i g ciidjLbejtfltiQ t lUilttdeßLL MQer Ko-,
lonialwatenhändler W. zum Staatsanwalt, unb dieser erhebt An-
klage wegen Preistreiberei. W. wendet sich gleichfalls an da?
Reichswirtschaftsministerium unb finbet auch dort den notigen ^Rück-
halt. In der nun vor dem Oberamtsrichiet Dr. Roth ber Straf-
abteilung 2b stattfindenden Verhandlung wegen Preis-
treiberei erklärte der Kolonialwarenhändler W., daß ein Ko-
lonialwatenhändler mit 20 % sehr gut auskommt. Dem einzelnen
Händler müsse das Recht verbleiben, nach seinem Ermessen die
Preise für seine Waren festzusetzen. Kann er billiger einlaufen,
ist das fein gutes Recht. Er darf durch kein Gericht gezwungen
werben, aus ben Konsumenten mehr herauszuprefsen. Durch bi«
abgegebenen Gutachten ber Sachverständigen der Gewerbe- ober
Detaillistenkammer würben nur bie Interessen der diesen Kammern
Angehörigen geschützt. Die „Produktion" gehe derartige Vedin-
gungen nicht ein und ließe sich von keinem Porschristen machen, zu
welchem Preise sie verkaufen dürfe. Die „Produftion" repräsentiere
aber auch eine Macht. Tas Reichswirtschaftsministerium stehe eben-
falls auf dem Standpunkt, daß, gemessen an den Verhältnisien bet
Vorkriegszeit, ber Preis für die Zahnpasta zu h o ch ist

Der Staatsanwalt sah ein Vergehen gegen die Preis-
treiberei-Verordnung für erbracht und beantragte an stelle
von einem Monat Gefängnis 3000 <M, Geldstrafe, dazu eine Geld-
strafe von 2000 M. Zwei Verteidiger bemühen sich um bie
Freisprechung ihres Klienten und versuchen, den Kolonialwaren-
bändler W. als einen „unsittlichen Warenverscbleuberer" hinzu-
stellen, während B. & Co. auf einsamer moralischer Hohe stehe;
eine Verwechslung, die man öfters erlebt, baß Angeklagte Sitten-
apostel, Zeugen Angeklagte werden. Man erfuhr des weiteren aus
der Verhandlung, daß eine ander« Zahnpastafabrik 120 bis 150 000
Tuben pro Tag Herstelle. Wenn eine einzelne Firma 20 Ä mehr
als nötig auf ihre Ware schlägt, so schindet sie doch täglich 30 000
zuviel aus dem deutschen Volke heraus. Vor längerer Zeit ver-
lauste eine hiesige Zahnpastafirma ihre Zahnpasta während einer
langen Periode um die Hälfte des Preises, zu dem Zwecke, eine
Konkurrenzfirma totzumachen. Weder bie Konkurrenzfirma noch
die hiesige Firma ging baran zugrunde, daß sie ihre Ware um die
Hälfte billiger verkaufte.

Das Gericht sprach den Angeklagten frei. Das Ver-
schleudern von Waren ist an sich unsittlich; aber das Verschleudern
ist nicht mehr unsittlich, wenn von den Lieferanten Wucherpreise
verlangt werden. Das Zivilgericht hat ohne weiOrcS angenommen,
daß die von B. & Co. festgesetzten Preise angemessen seien unb ben
zivilgerichtlichen Entscheidungen zugrunde gelegt werden können.
Aus subjektiven Gründen müsse Freisprechung erfolgen, denn der
Angeklagte hat, so wie er hier gehandelt, seit vielen Jahren ge-
handelt und mußte daher glauben, daß bie Hcmblung erlaubt war.
Aber auch materiell liege ein Vergehen gegen bi« Preistreiberei-
Verordnung nicht vor, denn ein sachverständiger habe bekundet,
daß die Verdienstfpanne für die Drogenbranche angemessen sei.
Nun hat sich in der Verhandlung herausgestellt, daß Kolonialwaren-
händler mit weit niedrigeren Unkostensätzen arbeiten als Drogisten.
Es erhebt sich somit die Frage, ob Spaltung der Preissähe möglich
sei. Angesichts der Tatsache, datz eS bei Markenartikeln nicht an-
gängig sei, fei der Angeklagte auch au? objektiven Gründen frei-
zusprechen. Das Gericht stellt fest, daß die Entscheidung dies«?
Gerichts dem Urteil be? Reichsgerichts, mit dem cs sich auSbrück-
lich zur sogenannten Differenzialtheorie bekennt, nicht wiberstreitet.

Mancher Gegenstand trägt durch {eine praktische Ausführung zur
Verbilligung des Haushalts bei, unb ein Gang durch ein« solch«
woblgepflegie Abteilung wirkt wie «ine Ausstellung irgendeines
WirtschastsverbanbeS.

Möbel kaufen ist eine Vertrauensangelegenheit. Die Aus-
stellungsräume des „Möbelhauses Thalia", so auch der vierte Stock,
zeigen, daß man den größte :i Wert auf gute Hölzer legt. Man
findet eigentlich für jeden Geschmack etwas. Auch der kleinste Hau»,
stand kann hier seine Möbel erstehen, unb man wirb recht gewahr,
wie billig man sich wieder einrichten kann. Der Friedenspreis ist
hier längst wieder erreicht, und ich möchte beinahe behaupten, daß
bie Möbel sich dabei schöner präsentieren. Datz in einem solch großen
Rahmen auch LuxuS-Mobel chic Ausstellung finden, bedarf keiner
vesondereii Erwahrung. Salon?, Klubmöbel und bie jetzt sehr ver-
langten Korbmöbel, fei «S für ben Garten, Balkon ober bie Terrasse,
sind in größter Auswahl aufgebaut. Fachleute geben bereitwilligst
Auskunft.

Wa? ist eine Wohnung ohne die duftige Gardine ober den
warmen Teppich? Auch hier zeigt sich bie gewissenhafte Betäti-
gung eine? ersten Fachmannes. Man braucht hier garnicht Käufer
zu sein; «S freut einen jeben, zu sehen, mit welcher Siebe an allen
freien Stellen Miister-Dekoratioiien für alle Räume angebracht find.
Wenn man nun noch beobachtet, wie mit Rat und Tat der Käufer
über bie? und das zur praktischen Ausführung der verlangten Woh.
niingsdekoration unterrichtet, ihm durch Vorlegen von Muster-
beispielen gezeigt wird, welche Wirkung durch gute Handhabung er«
beugt totti, jo muß man gestehen, es jjt alles ge.sthe.he.n, um daS

grüßte den Verbandstag im Namen de? Senat?. Von den zur
Beratung stehenden Punkten interessiert besonders bie Stellung,
nähme des Verbandes zur Tabaksteuer und zum
Handel mit Tabakwaren nach Ladenschluß und an
den Feiertagen. In einer Entschließung, die dem
Berbandsiag zur Sabal ft euer vorgelegt wurde, wird zum Aus-
druck gebracht, datz die steuerliche Belastung der deutschen Tabak-
waren viel zu hoch sei, weil die Privatbetriebe das ganze Risiko
für den Eingang der gewaltigen Summen aus der Tabaksteuer
und dm Tabakzoll zu tragen hätten. Grundsätzlich halte der Ver-
band an der Auffassung fest, daß die Banderolen st euer
durch die Rohtabakbesteuerung ersetzt werden müsse. Da
aber eine Uererbrüdung der Gegensätze im Tabakgewerbe auf
diesem Gebiete gegenwärtig nicht zu erreichen sei, müsse minde-
stens allgemein gefordert werden, daß die immerwährenden Be-
unruhigungen des Gewerbe? durch ständiges Lbcindern des Tabak-
fteuergefeve? aufhören müßten. Eine Konsolidierung des Ge-
werbe? habe die Schaffung stabiler Steuerverhältniss« zur Vorau?,
fetzung. An das ReichSfinanzministerium, die Finanzminister
und die Zollbehörden wird da? Ersuchen gerichtet, unnötige
Belästigungen de? Handel? bei Steuerkontrollen zu ver-
meiden, ferner die Errichtung und Führung von Steuer»
l ä g e r n zu fördern, sowie die amtliche Versteigerung beschlag,
nahmter Tabakwaren so zu regeln, daß Mißstände vermieden wer-
den. — Eine weitere Entschließung, die sich mit dem
Handel mii Tabakwaren nach Ladenschluß und an
den Feiertagen besaßt, bringt zum Ausdruck, Satz die Neigung
des Kleinhandel? für eine Erweiterung der Verkauf?,
stunden an Werk- und Feiertagen nicht auf rückschrittliche
Tendenzen zurückzuführen sei, sondern ein Akt der Notwehr
gegenüber dem schrankenlosen Handel auf Bahnhöfen, durch
Trinkbudenpächter und in den schanfftätten darstelle. Der Ver-
bandstag erwartet, daß der Reichstag seine un Februar ein-
stimmig gefaßten Beschlüsse, bie den Bahnhofshandel unb ben
Handel der Trinkbudenpächter angehen, voll zur Geltung bringt

unb daß die Regelung des Verkaufs von Tabakwaren m bea
'Schankstätten bei der Revision be8 SchankstättengesetzeS erfolgt, —

Nach Referaten von Joh. Büll, M. d. R., zu beiden Punkten
wurden die borgelegten Entschließungen angenommen.

Mit dem Verbandstag ist eine Zigarren-, Zigaretten-
und Tabakmesse verbunden, die in Sen Ausstellungsgut men
am Zoo abgehalten wird. Die Messe ist außerordentlich Hark be-
schickt. Es sind alle bedeutenden Zigarrenfirmen und tcchak-
verarbeitenden Betriebe vertreten. Auch Rauchutensttien, rot#

Pfeifen, Spitzen usw., sind in größerem Umfang ausgestellt. Die
Vielseitigkeit der Markenartikel -m Zigarettenhandel zeigt be-
sonders deutlich, wie scharf die Konkurrenz in der Ziaaretten-
industrie ist und wie besonders durch bessere Aufmachung die
Kundschaft angelockt werden soll, was naturgemäß den Zigaretteix.
konsum erheblich verteuert.

Ueber den Schiffsverkehr an den schleusen im Abflußgebiet bet
Alster hat bie Polizeibehörde unter Aufhebung früherer Verfügungen
folgende Verordnung erlassen: Es dürfen keinerlei Gegenstände :n
bie Schleusenkammern ber Alsterschleusen geworfen werden. Jede
Beschädigung der Schleusenanlagen ist verboten. Tie Führer unb
Eigentümer der durchschleujenden Fahrzeuge find zum Ersätze der-
jenigen Schaben? verpslichtet, den die auf ben Fahrzeugen befind-
lichen Personen an den Schleusenanlagen anrichten. Beim Ver-
holen der Fahrzeuge durch die Schleusen dürfen bie Ewerführer-
haken nur in bie eisernen Kreuze eingehakt werben. An den übrigen
Stellen ist nur daS Krückenende de? Hakens zu benutzen Die
Schiffsmotore dürfen zum Verholen ber Fahrzeuge innerhalb be8
Schleusenbtzreiches nicht benutzt werden und müssen abgestellt werden.
Es ist verboten, bie Schleusentüren mit bem Steven der Fahrzeug«
zu öffnen. Me burchschleusenden Fahrzeuge haben die über Bord
ragenden Gegenstände (Seitenschwerter usw.) so zu sichern, datz eint
Beschädigung ber Schleusenkammern vermieden wird. Tie, von den
Schleusenbeamten erteilte Bescheinigung über den Empfang der

Schleusengebühr gilt als Durchfahrtserlaubnis unb ist so lange
aufzubewahren, bis das Fahrzeug das Alstergebict wieder verlassen
hat. Ten Anordnungen der Schleusenbeamten ist unbedingt Folg«
zu leisten. Die Beachtung der Vorschriften dieser Verordnung be-
freit nicht von den Folgen ber Außerachtlassung anderer VorsichtS-
maßregeln, die durch die besonderen Umstände be? Falles geboten
werden. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 150 JI
oder mit entsprechender Hast bestraft, sofern nicht höhere Strafen
verwirkt sind.

Nott; für den AustenhanScl. Wie die Zweigstelle Hamburg-
Lübeck des Auswärtigen Amtes für Außenhandel müteilt, ist Herr
Konsul Strube, der nach Sao P a u l o (Brasilien) ausreift,
am 24. Juni in Hamburg und siebt an diesem Tage in der Zest
von 11 bis 1 Uhr in Zimmer 116 bet Börse für Interessenten
zwecks Rücksprache zur Beifügung.

tfiue billige Sonderfahrt nach Curhanen und Helgoland am
Freitag, 26. Juni, mit dem Turbinenschnelldamvier „Kaiser" ver-
anstaltet die Hapag Seebaderdienst G m. b. H„ Abfahrt morgen?
7 Uhr von den St. Pauli Landungsbrücken, Rückkehr 11™ Uhr
abends. Kartenverkauf bet allen Reisebureaus, den bekannten Bor-
verkaulsstellen in Hamburg, Altona, Wandsbek und Umgegend

sowie bei der Hapag seebäderdienst G. m. b. H., Hamburg, St. Pauii
Landungsbrücken. (Siehe Anzeige).

Opfer deS Verkehrs. Ter 6jährige Knabe Alfred gerne-
mann wurde in der Clafingstraße von einem Auto überfahren.
Der Junge erlitt innere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus
Eppendorf geschafft werden. — Ter 16jährige in Fuhlsbüttel
wohnende Zimmerlehrlmg Franz I n s e l m a n n stürzte bei einem
Neubau Banksstraße 72 aus einer Höhe von 15 m von einer Lester.
Der junge Mann scheint mit Beinverletzungen davongekommen zu
fein. Er wurde ins Krankenhaus St. Georg gebracht. — Ter
Lagerstraße 31 wohnhatte Erdarbeiter Friedrich Ungermann
stürzte in der Siückenstraße vom Fahrrad und erlitt derartig schwere
Rückgratverletzungen, daß cr ins Krankenhaus Barmbeck geschafft
werden mußte. — Der Ausschläger Allee 129 wohnende Wächter Heinr.
St a m m i n kam im Hafen zu Fall, brach ben rechten Unterschenkel
unb wurde m Kankenhaus St -Georg überführt. — Beim Auf-
springen auf einen in Fahrt befindlichen Straßenbahnzug kam der
Eildeckerweg 168 wohnhafte Papierhändler Friedrich Schalter
im Steindamm zu Fall. Sch. trug Schulterverleuungen davon.
Sch. mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. — Tie Niendorfer,
ftraße 85 wohnhafte Ehefrau Humber stürzte in der Kellinghusen-
straße mit ihrem Fahrrad und geriet unter einen Rollwagen.
Frau H. erlitt schwere Verletzungen beider Beine und wurde ms
Haienkrankenhaus geschafft.

Beim Spielen verunglückt. Der Woyldorferstroße 3 bei den
Eltern wohnende Schulknabe Willi Wachtel überkletterte beim Ball-
spielen ein Gartengitter in der Cberaltenatlee, kam zu Fall und brach
den linken Unteratm und erlitt schwere Wadenverletzungen, die seinen
Transport ins Krankenhaus Barmbeck erforderlich machten.

Schwerer Betriebsunfall. Bei der in der Flurstraße Gelegenen
Eisenfabrik von Staeter verunglückten der Stückenstraße 16
wohnende Nieter Gottfried Behse und sein Kollege, der Mozart-
straße wohnende Ernst Peterfen dadurch, daß «in 800 Kilogramm
schweres Stück Eilenblech umkippte. G. erlitt innere Verletzungen,
dem P. wurden sämtliche Zähne Herausgefchlagen, auch erlitt er
Kopfverletzungen. Beide Männer mußten ins Krankenhaus Barmbeck
transportiert werden.

Ein rücksichtsloser Radfahrer. Tie 8jährige, Bartholomäus-
ftraße bei den Eltern wohnende Annemarie Jensen wurde abends
81 Uhr in derselben Straße von einem Radfahrer umgefahren. Das
Kind brach den linken Unterschenkel und mußte tnS Krankenhaus
Barinbeck geschafft werden. Ter Radfahrer fuhr davon, ohne sich
um sein Opfer zu kümmern. Zeugen des Unfalles wollen sich bei
den nächstgelegenen Polizeiwachen beziehungsweise bei der Verkehrs-
polizei, Stadtdaus, melden.

Ein grösserer Menscheiiauslauf entstand am Montag abend
im Pilcttuspoot. Dort war der Kaufmann G. aus seiner im ersten
Stockwerk gelegenen Wohnung vom Ballon gesprungen und auf
den Hochparterreballon gefallen. Da bie Hochparterredewohner
nicht zu Hause waren, so mußte G. mit Hilfe der Feuerwehr vom
Ballon geholt und alsdann ins Hafenkrankenhaus geschafft werden.
Anscheinend hat G. ernste Verletzungen nicht erlitten.

Fettgenommen wurde der in der inneren Stadt wohnende
40 jährige Arbeiter Sp., der beschuldigt wird, sich in einem Treppen-
hause der Baustraße an einem 6 jährigen Mädchen vergangen zu
haben.

Festgenommeue Fahrradschwindler. Feftgenommen wurden
der 30jährige in St. Georg wohnende angebliche Kaufmann Werner
V. und der in der -inneren Stadt wohnende 29jährige angebliche
Kaufmann Hans S. Die Manner hatten in einer Reibe von Fällen
in verschiedenen hiesigen Geschäften Fahrräder auf Abzahlung
gekauft und die Fahrzeuge an unbekannte Personen weiterverkauft.
V. führte auf den Namen Schulz lautende Papiere bei sich. Die
Festgenommenen sind zum Teil geständig.

Tiebstählr. Gestohlen wurde aus einer in der Brennerstraße
gelegenen Privatwohnung eine goldene Armbanduhr, ein dunkel-
brauner Handkoffer sowie Herrengarderobenstücke aller Art int
Gesamtwerte von etwa 2000 Jfc — Durch Einschleichdiebftahl wurden
aus einer Wohnung am Eimsbütteler Marktplatz eine Kassette,
enthaltend auf Namen Reifvogel lautende Papiere, sowie Tischsilb«-
sachen, gezeichnet 91., eine goldene Uhr, ein Trauring, ein goldener
mit Brillanten besetzter Ring und andere Schmucksachen im Gesamt-
werte von 1200 Z. entwendet.

M Kaus md Äütbc.

Ein Sonderverkauf der Firma Rudolph Karstadt A.-G.,
Möiickebergftraße.

Liest man mit Aufmerksamkeit die heutigen Tageszeitungen,
so kann man die Feststellung machen, daß täglich größere Hau?-
stände auf bem Wege ber freiwilligen Auktion sur Versteigerung
gelangen. Diese? ist aber nicht allem in Hamburg der Fall, man
sann dasselbe in allen Großstädten beobachten. Der Trund istsihr
leicht zu finden. Durch die Verarmung, welche naturliä^rweise
auch bie früher begüterten streife Deutschlands betroffen hat, ist
«in großer Teil großzügig und luxuriös aufgezogener HauSha.tun-
gen nicht mehr in der Sage, weiter forigeftchri zu »erben.
Verdienstmöglichkeiten sind überall sehr gesunken und es ist mancher
gezwungen, au? ber Villa tn bie Etage zu ziehen oder statt Der
9- und IL-Zimmer-Wohniing eine kleinere, den veränderten Ver-
hältnissen entsprechende Wohnung zu wählen.

Da? gesamte WirischaftSlebeii bat sich demgemäß umgestelll
und die Fcäirikation versucht, teilweise unter großen Opfern, eine
Verbilligung aller Artikel herbeizuführen. Schon der Ausbau der
Neubauten zeigt, datz die überaus großen Zimmer nicht mehr vor-
handeii find, und daß man mehr und mehr auf die Zweckmäßig-
leit des Wohnen? Wert legt. Der Architekt geht bewußt den Weg,
bie Wohnung gemütlicher und praktischer auSzubauen, und so ent-
stellt heute in der Großstadt inan eher lauschige Winkel, der bei bem
Hetzert der Zett besonder» geschätzt wird. Und da» ist üttt fr SM«

Bei der Abstimmung wurde allgemein die Beobachtung _
macht, daß ältere Personen sich zahlreich, zur Erfüllung ihrer
staatsbürgerlichen Pflichten in ben Abstimmungslokalen einfan»
den. Besonders trifft das auch auf die Frauen zu. Von
einem. uns tzexichtet, daß eine noch gan^ rüstige _S i n °
Nndneunzigjährige absrimmte und mit gutem Humor
über ihre „Jugend" scherzte. In einem andern Bezirk bot man
«nur Achtunbachtzigjährigen, bie hier nicht zuständig
war, Begleitung zu ihrem richtigen Bezirk an, die sie aber dan-
kend ablehnte mit ben Worten: „Ich weiß schon, wo es ist, ich tue
schon meine Pflicht 1" — Wie beschämend sind solche Bei-
spiele für jüngere Leute, die aus Bequemlichkeit oder um
wgendein Vergnügen nicht einzubüßen der Absttrnmung fern-



«aff.' Tem Altonaer Tageblatt ist vor Schreck über das Er-

gebnis des Volksentscheids in Altona die Sprache weggeblieben.

Es vermochte nicht, auch nur ein Wort zu dem Altonaer Ergebnis

zu sagen. Es begnügte sich lediglich mit der Wiedergabe der amt-
lichen Aieldung des Magistrats.

Amtliche Aestftelung des Ergebnisses der Srnatorwahl. Am
Montag wurde in öjsentlicher Sitzung im RaihauS amtlich folgendes
Ergebnis selige .ellt: Es wurden insgesamt 6292 Stimmen abgegeben,
darunter 619 gültige und 153 ungültige. Von den gültigen Stimmen
erdreiten Max Behrens 5249 Stimmen, Paul Bugdahn 289
Stimmen und Bernhard Timmermann 601 Sur.men. Max
Behrens ist lonnt gewählt.

,1m städtischen Hl erlhzeutit Allee 99 findet zur Zeit eine Aus-
stellung statt über m o b e r ii e Bestrebungen t m Zeichen-
unterricht. Tie Ausstellung ist von vielen Schulen der Provinz
beschickt worden. Sie ist bis Mittwoch 7 Uhr abends der Oeffent-
lichkeit zugänglich, und zwar von morgens 9 bis 1 Uhr, nachmittags

von 3 bis 7 Uhr.

Tas Schulgeld an den preussischen Seefahrtsschulen. ?!ach
einem E.laß des preußischen Handelsministers werden gegenwärtig
von den preußischen Seefahrtsichulen so gende Schulgeldsätze er-
hoben: ai für den Lehrgang zum Schiffer aus Küsteniahrt 10.«L:
b) zum Steuermann aus kleiner Kahn 30 ^L; c) zum Schiffer auf
kleiner Kahrt 30.41: d) zum Steuermann auf großer Kahn: Vor-
klasse 5u.n,. Hauvtklasse 6t ,4t: e) zum Schiffer auf großer Fahrt 60.4t

Fm Fischereihafen trafen nr der Woche vom 12. dis 18. Juni
15 \ .. . an vier mit 584 000 Piund und ein Jslanddampfer mit
92 U । :n?.D irischen Sersuchen etn. Vom Auslande wurden
25 2 ' 2.0end Kiiche zur Auktion emgesandt. Tie Einfuhr schottischer
Her qe war bedeutend größer als in der Vorwoche. Es wurden
1387 Pfund eingesuhrt. Im alten Fischereihafen wurden
um.;. . ,'t: in der Auktion 41 600 Pfund Fische, die 25 Fahrzeuge
einstellt.'n und 4000 Pfund Einsendungen. An der Bnicke verkauittn
131 abneuge ihren Fang, der schätzungsweise 17 400 Pfund betrug,
frech.indig. Ter Gesaintuinsatz des Altonaer Frschmarkts betrug
somit in der vergangenen Woche in der Auktion 756 746 890 Pfund,
im freihändigen Verlauf 1 404 400 Pfund, zusammen 2 151 290 Pfund.

Ter .Etzorver ein Lttensen" veranstaltet am Msttwoch, 23 Juni,
abends 8 Uhr, in B ihrenfeld bei der Lutherkirche unter Leitung des
Musikdirektors R. Weisen ein Konzert im Freien.

Inn gewerbsmässiger Einbrecher. Nachdem er eine lange
Zuchthausitrase verbüßt hatte, die wegen mehrerer Einbruchsdieb,
stäche über ihn verhängt war, kam der Gelegenheitsarbeiter Joseph
Ctt nach Hamburg. Im Mai d. I. erging er sich tu der schönen
Natur bei Wellingsbüttel und spähte hier die Gelegenheit zur Arbeit
aus. Nackst« bohrte er bei dem Gastwirt H. das Fenster an, hob
den Riegel hoch und stieg ein. Als er später am Rande des
Waldes feine Beute (Zigarren und Zigaretten) verpacken wollte,
wurde er überrascht, so daß er sein Paket liegen liefe und nach
Port rnbüttel ansrückte, wo er aber gleich verhaftet werden konnte.
Bei ihm wurden viele Etnbrecherwerkzeuge gefunden. — Vor dem
Altonaer Schöffengericht gab Ctt feine Tat unumwunden zu. Er
erhielt wegen ichweren Tiebstahls im Rückfalle 2 Jahre 6 Mo-
nate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.

Aabiate Menschen. Am 7. Februar d. I. wurde einem Posten
der Schutzpolizei gemeldet, daß sich vor einer Wirtschaft in der Gr.
Berchtraße schon seit mehreren Stunden ein Fuhrwerk befinde, und
daß das Pierd bemahe erstarrt fei. Ter Beamte ging darauf mit
einem Rainer.ben nach dem Fuhrwerk und versuchte es, da er es

siircherrenlos hielt, nach dem Polizeipräfidium zu stihren. In demselben
'klu-enblick erschien der Eigentümer des Gefähttes. Als er seine
Personalien an eben sollte, wurde er erregt und benannte die
beiden Beamten mit allerlei lieblichen Ausdrücken. Tie Folge war,
daß er jetzt nach der Wache gebracht werden sollte. Seiner Ab-
führung setzte er aber den stärksten Widerstand entgegen. Auch
versetzte er einem der Beamten einen heftigen Schlag ms Gesicht.
Sein Freund und Begleiter, der auch hinzukam, als sich schon ein

großer Menschenauflauf gebildet hatte, forderte die Beamten auf,
den Verhafteten laufen zu lasten und nahm, als dieses nicht geschah,
fine drol ende Haltuckg an. — Ter Fischhändler Ep. und der Wirt-

schafter C., um die es sich hier handelt, hatten sich deshalb vor
dem Altonaer Schöffengericht zu verantworten. Sie erflärten, sich
keiner Schuld bewußt zu fein. Tas Gericht verurteilte Sp. wegen
Widerstandes in Tateinheit mit Körververletzung zu 150 jH, D.
wegen Nötigung zu 30 Jt Geldstrafe.

Festgenoniuien wurde ein Schlachter, der von dem Amtsgericht
Heils oerg und Königsberg zur Strafverbüßung gesucht wird.

lleberraschter Einbrecher. In der verwichenen Nacht wurde
ein in Hamburg wohnender Zimmermann dabei überrascht, wie er
am Brunnenhof an einem Laden die Ladenscheibe in diebischer Ab-
sicht zertrümmerte und aus dem Schaufenster einige Anzüge heraus-
holte. Ta er sich an der Hand eine erhebliche Schnittwunde zu-
gezogen hatte, wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Alls km Elbgtmtinkm.

Nienstedten. Stimmergebnis zum Volksentscheid.
Bei etwa 2100 Stimmberechtigten wurden 716 Stimmen abgegeben.
Davon mit Ja 661, inst Nein 37, ungültig 18.

«reis Mntbktg.

Eidelstedt. TiepolitischfApothekeinEidelstedt.
Der rechts eingestellte Apotheker Krause in E. hat es sich nicht
verkneifen können, in den Wochen vor dem Volksentscheid an seine

Die Mutter.

Von Fritz Müller, Partenkirchen.

uls für die Dachhuberin daS siebte Jahrzehnt anbrach, sagten
die Kinder, jetzt fei es genug. Damit meinten sie, sie solle aus-
ruhen. »Also gut," gab die Mutter nach, „aber kleinweif' must ich
mich dran g'wöhnen dürfen. Also sagen wir, von morgen ab
richtet Ihr Euch Euren Nachmittagskaffee selber her."

In jener Nacht schlief sie nich» gut. Es träumte ihr, eine
Hand griffe in ihre Brust und holte was heraus. Man konnte nicht
sehen, was. Aber sie fühlte sich ganz leer, als sie, wie. gewohnt, um
vier erwachte und sich anzog. „Was ist mir doch herausgenommen
worden?" dachte sie und richtete um fünf den Kaffee fürs Gesinde.
.Was ist mir nur herausgenommen worden?" dachte sie um sechs
und richieie das Heu für das Großvieh und den Trank für die
Kalber. Und so dachie sie jede Stunde dasselbe und richtete jede
-.u.i)e La- • irschiedenes. Bis es auf einmal oier Uhr nach-
mittags war. Da gab's ihr einen Stich in die Brust. Und jetzt
wußte sie, der Nachmsttagskaffe war ihr herausgenommen worden.

„Meinetwegen," dachte sie, „roenfl ich ihn nur richten kann."
Und dann richtete sie ihn an wie seit vierzig Jahren.

Ihre Kinder wollten etwas sagen. Aber in den Mutteraugen
lag »was, das hieß sie schweigen. So daß das Jahr herumging
und Die Kinder am nächsten (Äburtstag sagten, jetzt fei's genug.
„Also gut," gab die Mutter nach, „aber kleinweis' mutz ich mich
dran - wohnen dürfen — also sagen wir, von morgeh ab richtet
Ihr Euer Mittagessen selber".

Sri eher schlief sie schlecht. Dieder griff die Hand in ihre Brust
Und holte was heraus. Wieder fühlte sie sich leer, da sie um fünf
den Mrffee fürs Gesinde richtete. Wieder murmelte sie in ihre
Morgenarbeit: „Was ist mir nur berauSaenommen worden?"
Aber erst als sie das Mittagessen kochte, sandMie's. „Meinetwegen,"
dachte sie beruhigt, „wenn ich es nur anrichten kann."

Und so fanden ihre Kinder jedes Jahr, datz es genug sei. Und
so gewöhnte sich die Mutter kleinweis' dran.

! . er einmal kam die Tochter, die in die Stadt geheiratet hatte.
Tie trumpfte tüchtig auf in aller Güte. Tas könne sie nicht länger

«nsehen, sa'ie sie, datz Mutter sich ins Grab hinunterschinde. Und
nahm die Mutter mit.

Ter Schwiegersohn, die Enkel führten sie vom Stadtbahnhof
im Triumph nach Hause. Zu einem stillen Stübchen ging die Tür
auf: So, Mutter, da? ist jetzt Tein Ausruhzimmer — keinen
Strich darfst Tu mehr tun — und morgen wirst Tu erst um neun
geweckt, verstanden . . Sie nickte ja zu allem. Es kam ihr alles
so sonderbar vor. «

nicht eher zur Ruhe kommen — und daß die Bahnfragen für
sie Lebensfragen sind, wird die Protestversammlung am
Donnerstag, 24. Juni, in Volksdorf zeigen — als bis die Wald-
dörferbahn in de» Hochbahnbetrieb voll eingestellt wird und in
Tarif und Fahrplan so behandelt wird, wie alle andern Zweig-
linien. .. „

Wir bitten daher den VerkehrSansschuß der Bürgerschaft

dringend, die Tariferhöhung abzulehnen, damit die
Zurücksetzung der Walddörfer gegenüber Langenhorn, die schon
soviel Erbitterung aiisgelöst hat, nicht noch vergrößert werde."

Reue Wegcnauieu in Farmsen. Es sind benannt worden:
1. die Wege Nr. 81 unh 116 „August Krogmann-Straße“.
2. der Teil deS Weges Nr. 128 von der Hauptstraße bis zur Süd-
westecke der Parzelle Nr 139 sowie die Wege Nr. 133 und 107
„Suren lamb", 3. der Teil des Weges Nr. 128 von Surenland
bis zu seinem nordöstlichen Brechpunlt „Meilskamp", 4 der
Teil des Lveges Nr. 128 zwischen August Krogmann Straße und
Meilskamp ,. A s p e r S o r t “.

Geesthacht. VolkkseUtscheid; glänzendes Re-
sultal lieber 66J % der eingetragenen Wähler stimmten für
das durch Volksbegehren gewünschte Gesetz. Von 3507 eingetragenen
Wählern stimmten nämlich 2341 mit „Ja“; mit „Nein“ stimmten 75
und 150 Wähler dokumentierten durch "Abgabe eines weißen Stimm-
zettels, daß sie sich über die Bedeutung der Abstimmung noch nicht
klar waren. Bis weit in die Kreise des rechtsstehenden Bürgertums
wird die entschädigungslose Enteignung der Fürsten gefordert. Für
Marx und Thälmann zusammen wurden bei der letzten Rc'chs-
präsidentenwahl 1805 Stimmen abgegeben. Es haben also 536
Wähler Hindenburgs trotz des famosen Hindenburgbriefes für die
Enteignung der Fürsten gestimmt ®ie Wahlbeteiligung überhaupt
betrug etwas über 73 %, auch ein sehr günstiges Ergebnis in
Anbeiracht der Rechtsparole: Fernbleiben von der Abstimmung.

Geesthacht. Die Arbeitslosigkeit. Bei dem Oeffent-
lichcn 'Arbeitsnachweis in Geesthacht waren am 17. Juni 1926
insgesamt 257 (274) männliche und 29 (32) weibliche Arbeitsu benve
gemeldet, llnterstützungsberechtigt sind nur 211 (229) männliche,
il (14) weibliche.

EMWjg-Mtein.

St Peter-Ording. Tie Abstimmung z u IN Volksent-
scheid ergab in St.'-Peter 37 Ja- und nur 2 Nein-Stimmen;
in Ording 46 Ja-, 3 Nein-Stimmen und 1 ungültige Stimme.

BeriammlungskalMn.

Mittwoch, de» 23. Juni.

Verkehrsbuud, Branche Ladungskontrolleure, 5 Uhr
naehnr., Mundt, Zippelhaus. — Branche Frucht- ugt b
Eierarbeiter, 7 Uhr, Sitzungssaal des Verbandes.

Metallarbeiterverbaud, Tarlsgernemschaft Bauschlosser,
7j Uhr, Gewerkschaftshaus.

BaiiiiewerkschaftHamburg, FachgruppederSteinträger, 7Uhr,
Gewerkschaftshaus

Amtlicher Marktbericht über die Grosihandelspreise auf dem
Hamburger Zentral-Frucht- und Gemüsemarkt.

Montag, den 21. Juni 1 9 26. ,
Früchte. Aepiei: ausländ., Pfund 67—70. Apfelftnen: Stuck 3-10,

Ausnahmen Ins 20. Bananen: lanarische, Pf». «0—<2, weftindische 46.
Bickbeeren ’Wunb 30- 0. Erdbeeren: Vierländer t, Pfund 30—so,
Bierländer II, Pfund 00—00, andere P-nn» Oo-Oo. Johannisbeeren,
rote, Pfund 30-:.',, schwane 00 00 Kirschen, fuße schwarze, Pfund 30—60,
helle Pid. 3u—„0, Heidclberaer 00—00, Werder 00 0. 'Küsse: Kokos-, Stück 21
dis 33. «l a ch e l b e e r c n: grüne, Pkd. 16—25. Tomaten: voll. Psd. 60
bis so. ilal. Pfd. 23—io, lanarische Pfd. 34-40. Zitronen: Stuck 2,7-5.
iiiemüse. Bohnen: Brech Pfand 4 0. Erbten: Pal-, Pfund 30-40,
Pal-, fetdM. «cb, Pfund 16—26, Zucker. Pfund 40—so. (Butten: Mistbeel-
und Treibhaus-, Stuck 10—ss. ausländische Stück ie—32. Karotten: mit
Stram Bund 10-20. Kart 0 ii« ln nclbe runde, Pfund 4,5—4,8. junge twän<
dische, Pfund 8,5-io, holländilche Pfund 9.5—10, italienische lange Piund 9,3—11,
italtenitche runde Pfund » :,-to. Nohl: Blumen-, inländischer, Kops 5—30,
Ausnahmen «onf bi« 40, ausländischer, Kopf 30-38, Wtrhng-, inl., Kops 5—r«,
Spih-, tnl.,Kool 10-13. Kohlrabi, mit Kraut, 5 Stück 10-20. Meerrettich:
1. Wabl, Lianae 9—12, 2. Wahl, Stande r,—s, 3. Wahl, Stange 3—6.
Petersilie: l>fd. 10—20. P > I, e: Pfifferlinge Psd. 60. Radieschen:
20 Siück 6—10. Rhabarber: Treib, und Mistbeet I, Piund 00—00, Land-,
Pfund 4—6. Ruben, Mai-, mit Kraut, Bund 10—12. Sa tat: Land-,
Kopf 2-4. Mistbeet-, Kopf 3-7. Sauerampfer: Pfund 00—00.
Spargel: Sorte 1, Pfund 65—80, Sorte II, Pfund 40—66, Sorte III,
Pfund 20—30, Suppen-, Pfund 5—10. Spinat: junger Schnitt-, Pfund
15—25. Wurzeln: rote iclom. geb., Pfund 00-00, rote garlenm. geb.,
Buna io-2o, holländische. Bund 30—45. Zwiebeln: ausländische, Pfund
11—13. Eier: Stück 9,5—10.

Marktlaae: Zufuhren an Obst ausreichend, Sartengemüfe reichlich,
Feldgemüse reichlich, Marlt ruhig.

Amtl. Preisnoticruiigen bet Statut. Fischereidircktion in Hamburg
am 21. Juni 1926.

iLrobhandelLeinsausspreiie iür das Pfund >n Pfennigen.
Fischmarti Hamburg - Ct. Pauli.

Dampfer- und Ewer wäre: Schellstsch l sij—26, II 27t—26, III i»t
bi» 7«. IV n—"i, V ist—4,. Vvitiling 6f-T RahetfaTu I *”—111. kiTU
13Z--Z, Rochen 3, Seehecht I 29 24z, II 26—24, Hl 24-16, Scholle I 77, II sy
big 64, III 42-211, IV 2oi —7. lebende Schollen 46—30, Heine lebende Schollen
23—iot, grauer Knurrhahn 12-44, Seelachs 17, Lengstsch 261—221, patftsch 42
big 16, Kaistlch 20—16, kleine echte Rotzunge 26, Heilbutt II 73—64, III 60, See-
zunge 1 180—170, II 147—140, Steinbutt 1 8-—85, 11 100 — 85, III101—41, Tarbutt
1 60 II 60, I und 82-68, in 42 27, Scharbe 4«—3, Seeteufel 30—20«, Makrele
22, TaschenkrebS per Stück 17«, Lachs 168.

Etngeiandte Ware: Schellfisch I 31—25, II 31—30, Kabeljau III 13,
Seehecht II 23—20, Scholle IV 22—12, Lengfisch 20, Katfisch 18—15. Roizunge I
69-50, Ii 25-r 16, Stör 122, Seejunge I iso, Ii 100. Steinbutt 1 85—83, 11 80—71,
III 71—60, Tarbutt 1 60, II so—so, 111 28, schottische Heringe 164—14), Dorsch7—3.

Süßwasserfische : Aal II 100-90, ui ei, lebende Krebse III 160—150.
Zufuhren: 2 Dampfer mit 63 000 Pfund, 6 Hochseesegler mit 15 000 Pfund

Scholle», 15000 Pfund Einsendungen.
Dienstag ju erwarten: 1 Dampfer, 10 Segler und diverse Ein-sendungen.

Flschmartt Cuxhaven.
Nordseeware: Schellfisch I 621—24, II 36—4,, III ist—H, IV 9^—5,

V 7j —4 Wittling 6—3, Kabeljau tp3z-10, II li»-5f, III 8j-3. blank 1 ist
vis 12. 1! 144-121, Rochen 1 8-4, II 3, Seehecht 1 36-231, II 27—11, 111 214
bis 9t, Scholle il und 111 69*, IV 301—24 , Knurrhahn 161—124, Seelachs I
10—8, II 8t-6t, Pollak 10, Lengfisch 164—,2, Haifisch 20—19, Katfisch 1 26—20,
Rotzunge 1 70 81, 11 39- 41.11 und III 324—154, I und II 554, 111 214—3, Heil-
butt 11 119—116, III 84, Seezunge I 191, Tarbutt I 120—106, II 107—97, 111 96
bi« 81, IV 80—76, Rotbarsch -20, Seeteufel 334-304.

Jsiandware: Schellfisch I 21—18, 11154—10, III 124-64, Kabeljau l
9—71, Il 64, Seelachs l 64 6, Heilbutt III 32, IV 60, Rotbarsch 144.

Ewerware: Eisschollen 294—3, Flundern 264—29, Seezunge I 188—192,
Il in, Steinbutt I 101, IV so—41, 111 93—73, Darbutt I 74, 11 73, III 364—6,
Scharbe II 74—6, Taschenkreb» per Stück 174.

Zufuhren 6 Nordseedampser mit 127000 Pfund, 1 Jslanddampfer mit
86 000 Pfund, 3 Hochseesegler mit 5400 Pfund.

Dienstag zu ermatten: 2 Dampfet.

Hamburger Echlackttvichpreife.
Amtliche Notierungen des ViehmarlteS Sternschanz:

Schweincmarlt.

Antried 36il Stück aus Schleswig-Holstein. Hannover, Alecklenburg. —
Preis pro Pfund: 1. Qualität 73 H, 2. Qualität 74 4, 3. Qualität 74—76 4,
4. Qualität 62—72 4, 5. Qualität 60—66 4. — Handel ruhig.

Kiilbcrmarkt.

Antrieb 1675 Stück aus Schleswig-Holstein. Hannover, Mecklenburg. —
Preis pro Pfund 1. Qualität —, 2. Qualität 63—70, 3. Qualität 63—60,

4. Qualität 40-61, 6. Qualität 28—38. — Handel langsam.

Mona uns Umgegend.

AbgeMene ieuM nationale BeWwerde

über Altona.

Ter Aautiche Preußische Pressedienst teilt mit:

Die deutsch nationale Landtagsfraktion führte

in einer Kleinen Anfrage Beschwerde darüber, daß bei der Ver-

teilung der Hauszins st euerhypotheken durch die Stadt

Altona das private Baugewerbe völlig ausgeschallet

worden iei. In seiner Antwort weist der preußische Minister

für Volkswohlfahrt darauf hin, daß über die Vergebung der Haus-

zinssteuerlyvotheken allein die Gemeinden und Gemeinde-

verbände unter eigener Verantwortlichkcit zu enlscheiden haben.

Eine Ausschaltung des privaten Baugewerbes bei der Verteilung

der Hausstnssteuerhypotdeken ist in den Richtlinien nicht vorgesehen

und nicht beabsichtigt. Rach dem Bericht des Magistrats der Stadt

Altona sind rm übrigen in einem Teil der mit Hauszinssteuer-

hispr liefen bedachten gemeinnützieen Genossenschaften Bau-

untctnchincr und Architekten in großer Zahl zusammengeschloffen.

Käufer in der Apotheke Flugblätter hetzerischen Inhalt? gegen den
Volksentscheid zu verteilen, ja, selbst die gekauften Mebikaniente
bekam man in einem sollten Hetzblatt .veipackt" überreicht. —

Hoffentlich kauft Wilhelm II. in Doorn e Dankbarkeit für den
Liebesdienst des treuen Apothekers beim na o ffen „Magendrücken"
feine Pillen in der Apotheke in Eidelstedt ?ie Arbeiter werden
sich jedenfalls diesen Fall politischen 0': sii "isgebarens merken.

Stellingen-Lailgenfelde. Altonas Antrag auf Ein-

gemeindung der Gemeinde wurde bei nanieui sicher Abstimmung in

der gestrigen Vertretersitzung abgelehnt. Für die Ablehnung

stimmten der Gemeindevorsteher, deffen Stellvertreter, 7 Bürgerliche

und 2 Kommunisten, dagegen unsere 4 Genoffen und 1 Bürger-

licher (Herr Hans Hansen). Ausführlicher Bericht folgt.

Stellingen - Langenfelde. Liederkonzert im Freien
Die tiicbertaiel Freiheit von 1903, Stellingen Langenfelde, Dirigent
Herr Hans Hansen - Tebel, gibt ihr erstes Konzen im Freien am
Donnerstag, 24. Juni, abends Uhr, vor d e m W a 11 e r t u r m ,
mit folgendem Programm: „All mein (Siebenten“ von Grete Tietze.

Ich fahr dalnn" von Rob. Kohn, „Scheiden und Nleiden“ von
Gg. Göhler, „Ter verlassene Liebhaber“ von Ph. Wolsdam, „Ins
Herz gewinnt“, „Pergißnichlmein" und .Liebesschmerz“ von Arno
Kleschel, „Tie Spinnerin", „Drei Lilien" und „Von den uuei Hasen“
von A. v. Ohtegraven, .Hoppsa“ und .Allerlchönster Engel“ von
Th. Scharwenka, „Schweselhölzli“ von Bayer

Schnelsen. Stiminergebnis zu in Volksentscheid.
Von 2547 eingetragenen Slimmberechtigien ft.mmten mit Ja 1099,
mit Nein 67, ungültig 42

Znm KindeSinord in Bönningstedt. Wie wir berichteten,
wurde am 26. Mai d. I aus dem Brunnen eines in der Gemeinde
Bönningstedt, Kreis Pinneberg, gelegenen Privett gründ stücke« die
Leiche eines etwa 5 Jahre alten Knaben geborgen. Die Kindes-
leiche war mit einer grauen Wolldecke umbüUt, mit Steinen be-
schwert und mit einer Leine zu einem Paket fest verschnürt.
Unzweifelhaft handelt es sich um kmdesmord. Tie Leiche war
stark in Verwesung übergegangen Der Mord dürste Zwischen
Anfang und Witte April ausgeführt worden sein. 5)ie_ zum
Entwickeln benutzte graue Wolldecke hatte an den Seiten
zwet braune Streifen und ist mit den Buchstaben H. F. gezeichnet.
Alle Nachforschungen nach der Per önlichkeit deS Kindes und nach
dem Täter waren bisher ohne Erfolg. Am 11. April d. I. wurden
gegen 4 llbr nachmittags, kirn vor dem Bönningstedter Hagen,
einem Waldstückchen, auf einer Weide zwei Männer, eine Frau und
zwei Kinder beobachtet, die abkochten und unter Zurücklassung
eines bunt o. Kiffendezuges, des ober einer blauen
Achselschürze, eines blauen Kinderkleides. V.nev meisten ge-

strickten Tamenunterbemdes. eines weifeblau gestreiften Herrenhemdes
und weiterer Kinderbett eidungsstücke, in den Wald gingen.
Es wird sich bet diesen Pertonen um dieselben bandeln, die
in der Nacht zum 11. April in Ellerbek bei einem Gastwirt im
Stall übernachteten und auch dort Bekleidungsstücke zurückließen.
Tie Ermittlung dieser Perionen liegt im dringenden ;\ntereffe der
Aufklärung des Kindesmordes, da diese Leute offenbar zu der
Bande gehören, die um die Zeit, als die Kindesleiche in den
Brunnen gerooifeu sein muß, in der fraglichen Gegend umberjog.
Mitteilungen hinsichtlich der Persönlichkeit d'es ermordeten Kindes
und her oben angegebenen Personen werden an die Kriminal-
inspektion 10, Stadtbaus, erbeten.

Wandsbek und Umgegend.

Ter Jnsoll .bringt es an den Tag. Leng» bat es gedauert,
ehe die Felldtebstähle entdeckt wurden, die die beiden Lehrlinge A.
und K. aus Wandsbek bei der Firma R. aus ührten, wo sie be-
schäftigt waren. Vier Jahre sind darüber ins Land gegangen. A.
ist inzwischen nach Amerika ausgewandert und der Produlten-
händler T., an den die gestohlenen Felle verkautt wurden, verstorben.
Der Zufall wollte es, daß ein junges Mädchen zwei Felle, die
es gesehenst erhalten halte, zu der Firma R. zum Gerden brachte.
An dem Stempel erkannte R. feine ihm vor Jahren gestohlenen
Felle wieder. Er ging der Sache auf den Grund und nun ergab
sich, dafe daS junge Mädchen die Felle von Qu. erhalten hatte, der
damals Geschäftsführer bei dem verstorbenen Produktenhandler T.
war und von diesem die Felle geschenkt erhielt. Im ganzen wurden
damals 46 Nutriafelle gestohlen. Bei dem Sohn des T.. der
anfangs den Besitz weiterer Felle bestritt, wurde bann das Diebes-
gut aber gesunden. Es ist möglich, daß der verstorbene T. den
Ankauf vorgenommen hat. Aucki der Zurichter K ist in die
Angelegenheit verwickelt. Er soll bei dem Kauf anwesend gewesen
lein und 400 X Schroetgegelb erhalten haben. Alle Beteiligten
hatten sich nunmehr wegen Tubstahls beziehungsweise Hehlerei vor

dem Amtsgericht in Wandsbek zu verantworten. Narb der Beweis-
aufnahme wurden sie gemäß den Anträgen des Anttsanwaltes

verurteilt und zwar H. wegen Diebstahls zu einem Monat Ge-
fängnis, ferner Au und T. wegen Hehieiei ebenfalls zu je einem
Monat Geängnis und K. wegen Begünstigung zu zwei
Wochen Gekängnis. Nur mit Rück >cht daraus, dafe die Straftat
schon weit zurücksiegt. Irnß das Gerickit es bei dreier geringen Strafe
bewenden und billigte dem Angeklagten aufeerdem eine dreijährige
Bewährungstrist zu.

Kollegiettsitzung. Wie der Magistrat mitte ilt. findet die
nächste öffentliche Sitzung der städtischen Kollegien diesmal am
Donnerstag, 1. Juli, statt.

Wochenmarkt. T«r heutige Wochenmarkt hatte unter dem ein»
fetzenden Regen und der unrv'tänbigen ST terung zu leiden. Wenn
auch die Beschickung eine reichliche war, so fci.ie aber die genügende
Zahl an Käufern. Die Nackifr n e und der Umsatz tonnten infolge-
dessen nicht befriedigen. T:e Prc behaupteten sich jedoch mit
wenigen Ausnahmen.

Kreis Sternen

Schiffbek. Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, bet
Kemper, Sitzung der Gemeindeoertreterfraktion
und des Vorstandes. Erscheinen aller unbedingt ersorder ich.

Wilhelmsburg und Mgegend.

Pach beendetem Kamps. Hoch schlugen die Wogen des

Kampfes für den Volksentscheid in der letzten Woche. Zwar kam

dieser Kampf nicht in Redeschlachten in Wahlversammlungen zum

Ausdruck, dafür aber um so mehr in der Verbreitung von Flug-

schriften. Auch zu einer wuchtigen Temonstralion halle das

Sportkartell in letzter Stunde aufgerufen an der einige Tausend

Wähler teilnahmen. So konnten wir dann getrosten Mutes bet

Abstimmung entgegensetzen. Zwar mag das erzielte Abstimmungs-

ergebnis manchen Wähler enttäuscht haben, denn wir haben fast

auf den Kopf dieselben Ja-Stimmen, wie Unterschriften beim

Volksbegehren erhalten. Mancher wird etwas Befferes bei uns

erwartet haben. Dabei mufe aber bemerkt werden, daß wir in

Sie schlief nicht gut die erste Stadtnacht. Um biet erwachte
sie. Stand auf und wusch sich. Sah durchs Fenster auf den Hof.
Häuser, Häuser. Dunkel alles. Sie sah sich unschlüssig im
dämmernden Zimmer um. Dann schlich sie auf den Zehen in die
Küche. Ach so, Kaffee fürs Gesinde kochen, halt« keinen Sinn.
Sie stand im Gang. Sie hörte ruhevolle Atemzüge durch die
Türen. Sie hatte einen Antrieb, Heu fürs Großvieh und den
Kälbertrank zu richten. Aber dann zog sie einen dicken Rock an, und
ging leise die Treppen hinunter.

Tas Hauswr wat versperrt. Dann ging sie durch den Hof zur
Einfahrt. Auch das Gitter war versperrt. Ein lNann von 3er
Wach- und Schliehgesellschaft ging vorbei. Er machte seine letzte
Runde. Er schaute voll in ihr gutes, altes Gesicht.

,.Ei, ei, Mutter," scherzte er, „sonst rütteln nur Einbrecher
am Gitter, Sie aber scheinen auszubrechen. Sicher wieder einmal
den Schlüssel liegen lassen?"

«Ich — ich mutz richten —" stammelte sie. Er hatte ihr auf-
gesperrt. „Na, denn man zu mit Richten," brummte er.

Sie ging durch die stillen Straßen. Der Hall ihrer Schritte
erschreckte sie. Rascher ging sie. Stand denn niemand in der Stadt
auf ? War da nirgends was zu richten?

Jetzt war sie in der Vorstadt. Wagen rollten herein. Milch-
kannen standen darauf. Gemüsekäpfe waren hochgeschichtet. Auf
einem Wagen kamen sie ins Rutschen. Im Nu war die Straße
übersät. Tie Frau, die den Wagen lenkte, hielt und jammerte.
Eilig bogen die andern Wagen aus. Gelächter ober Achselzucken.
Man hatte keine Zeit.

„Soll ich helfen?" klang es froh, und flinke Arme regten sich
im Bücken und Heben. Und ruhten nicht eher, bis alles wieder
gut gerichtet war. — Tas war um dieselbe Zeit, als der Schwieger-
sohn bie llljtjm Nebenzimmer schlagen hörte und sich wohlig reckte:
„Noch eine Stunde . . ." Tann fuhren die beiden Frauen mit-
einander auf den Markt. Zusammen hoben sie die. schweren Ver-
ichlußstangen von der Verkaufsbude. „Ist mir lieber," sagte die
Gemüsehändlerin, „als wenn ich erst den dicken Joseph bitten
müßte — Du wirst jetzt gehen müssen, Mutter — heim meine ich."

„Ich — ich komme von daheim — ich — ich hätte heute nichts
zu tun." — „Aha," dachte die Händlerin, „sie will sich was ver-
dienen, grundehrlich sieht sie auch ans, also —"

„Hör' mal, Mutter, das trifft sich gut — ich sollte heute früh
verschiedene Gänge machen — wenn Tu derweil verkaufen wolltest —
die Preise stehen hier — da ist die abgezählte Wechselkasse — aber
vorher hol' ich uns noch Kaffee von da drüben . . ."

Tas war um dieselbe Zeit, als'die ? ochter vor dem Stübchen
horchte und befriedigt an den Kaffeetifch trat: „Bscht, Kinder, nicht
so laut — Großmutter schläft noch . . ." Kinder und Gatte waren
fort Sie machte sich marktfertig. Vorher trat sie noch einmal an

Wilhelmsburg beim Volksbegehren schon sozusagen eine Rekord-

leistung erzielt haben und so ungesähr 75 % aller Wähler zur

Unterschrift gewinnen konnten. Eine allzugroße Steigerung bet
Stimmen beim Volksentscheid war hier also überhaupt nicht mehr

möglich. Co kann auch das erzielte Resultat für Wilhelmsburg als
vollkommen befriedigend angesehen werden. Für das

Volksbegehren im März 1926 stimmten 15 170 Personen.

Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 20 897. Somit haben

also 72,5 % mit Ja gestimmt Das ist immerhin ein

Ergebnis, das wohl nur in wenigen Fällen anderswo erzielt ober
übertroffen ist.

Tie (»ntfchäSiguiigsfrage für die Fürsten gelöst. Wie bei
allen Wahlen, haben sich auch bicsmal verschiedene Wähler ihren
Scherz erlaubt. So hat ein Gutmütiger bie Fürstenentfchädiguvgs.
frage mit einem Schlage gelöst, indem er einen Gutschein des
Attonaischen Unterstützung-Instituts vom 10. Oktober 1923, lautend
über film Milliarden Mark, in sein Wahlkuvert gesteckt und auf bet
Rückseite vermerkt, baß davon 3 Milliarden Mark an die darbenden
Fürsten ausgezahlt werden möchten und der Rest den Mätressen
überwiesen werde.

(»in Stahll.elmer als MefferhelS. Aus der Höhe gerieten am
Sonntag einige Reichsbannerleute mit zwei Stahlhelmjünglingen
in Wortwechsel. Dabei zog der am Bahnhof wohnende Stahlheini-
jüngling Weidschnur ein Tolchmeffcr und brachte einem Rcichs-
bannermann einen Stich in den Kops bei. Die Ursache des Streites
ist uns nicht bekannt, die Tat zeigt aber, mit welchen Waffen dies
verrohte Gesindel kämpft.

Hamburger Andgebiet.

Um die Sariic der WaldMerdalm.

Der Verkchrsauö schuß der Walddörfer Farmsen—
Berne, Groß-HanSdorf—Schmalenbeck, Volksdorf und Wohldorf—
Ohlstedt hat an den Verkehrsausschuß der Hamburger Bürgerschaft
die folgende Eingabe gerichtet:

„Die Gesetzesvorlage über die Fahrpreiserhöhungen
auf der Walddörferbahn, die zur Zeit der Bürgerschaft
zur Beschlußfaffung vorliegt, hat in den Walddörfern große Ver-
stimmung, ja Erbitterung, hervorgerufen. Tie neue Vorlage wird
— besonders angesichts der bevorstehenden Erneuerung der Bahn-
rente — von den davon Betroffenen, besonders von den entfernter
liege iiden Enklaven geradezu als A usnahmegesetz empfun-
den, und zwar deshalb, weil die Walddörfer schon bis jetzt weit un-
günstiger gestellt sind und waren als irgendein anderes Vororts-
gebiet, fei cs hamburgisch oder preußisch, das eine andere Verbin-

dung als die Hochbahn hat. Man vergleiche doch einmal die Fahr-
preise des ganzen übrigen Vorortsverkehrs, und man wird aus dem
Unterschied der Fahrkosten nach Blankenese, Poppenbüttel, Harburg,
Bergedorf usw. einerseits und den Walddörfern anderseits es sich
erklären können, weshalb die Besiedlung der Walüdörfer nicht vor-
wärtskommen will. Als Beispiel sei nur ein Vergleich der Strecken
Hauptbahnhof—Bergedorf 117 Kilometer! und Hauptbahnhof—Volks-
dorf (18 Kilometer) angeführt. Die Monatskarte bis Berge-
dorf kostet 8,50 «Ä, bis Volksdorf nach der Vorlage' 20,50 M;
die Arbeiterwochenkarte bis Bergedorf 1,70 M, bis Volks-
dorf 3,30 «.Ä und obendrein berechtigt dazu erstere zu beliebigen,
diese täglich zu einer Hin- und Rückfahrt. Einzelfahrt bis Berge-
dorf und zurück: 0,40 M, bis Volksdorf hin und zurück
künftig 1,10 M. Angesichts dieser Preise versteht man es, wenn
so viele Siedler — man frage in Berne — schweren Herzens wieder
in die Stadt ziehen müssen. Daß man bei der letzten Vorlage»die
Dauerkarten zu schonen gesucht hat — leider mit dem geringen
Erfolg, den die beiden Stationen Wandsbeker Gartenstadt lpreußifchl)
und Farmsen sich teilen, soll anerkannt werden, aber was nützt das
günstigere Gestalten der Verhältniszahl zwischen Einzel- und Tauer-
karten, wenn man gleichzeitig die Einzelfahrten, die z. B. nach
Wohldorf, fast verdoppelt (0,45 auf 0,80 J<V. Mit derartigen Preisen
trifft man nicht nur die Familien der Walddörfer, deren Frauen
und Kinder ja auch ganz auf die Bahn angewiesen sind, sondern
auch die Stadtbevölkerung selbst, die hin und wieder an Sonntagen
zur notwendigen Erholung einige Stunden in den schönen Wäldern
Hamburgs verleben möchte. Wer überlegt sich nicht, ob er mit seiner
Frau nach Bergedorf anstatt nach Wohldorf fährt, wenn er erster»?
für 80 K haben kann, während er bis Wohldorf künftig 3,20 M an
Fahrgeld ausgeben muß.

Wir möchten nicht noch mehr Beffpiele dafür anführen, daß
die Fahrpreise nach den Walddörfern durchaus keine Erhöhung mehr
ertragen, sondern im Gegenteil abgebaut werden
müßten, wertn die Bahn jemals ihren Zweck erfüllen soll.
Wenigstens sollte man uns nicht schlechier stellen als Langenhorn!
Das verlangt unser Gefühl, doch auch Staatsbürger und Steuer«

■ zahl er zu fein. Wozu denn aber die Erhöhung? „Um die Bahn
rentabel zu machen." Es ist kaum glaublich, daß in die Begründung
der Vörkage nöchmal? die Verzinsung de? Anlagekapital? hinein-
gezerrt wird, obschon dieses zum größten Teil durch den Währungs-
verfall entwertet ist. Außerdem bereitet man, wie bereits ermähnt,
die Aufwertung der Bahnrente vor und das Geld zahlen
die Waldtkörfer doch für ihre Bahn. Aber weit gefehlt!
Ter Ertrag der Rente soll künftig lnach dem letzten Entwurf) nicht
etwa zur Deckung eines Unterschusses oder zur Verbesserung der
Verkehrsverhältnisse verwendet werden, sondern dem Grund-
ftock für Grunderwerb überwiesen werden!
Also: die Siedler draußen müssen bluten, damit das wohlhabende
Hamburg sich für diese Sondersteuer Grundstücke erwerben kann.
Dazu dann noch die Tariferhöhung, damit wir auch merken, daß
wir zu Hamburg und nicht etwa zu Preußen gehören. Aber die
Walddörferbahn steht nun einmal unter einem unglücklichen Stern.
Tas muß wohl an dem Vertrag des Staates mit der Hochbahn
liegen; denn während bei jedem andern Unternehmen die Ren-
tabilität mit der Größe des Umsatzes und Kundenkreises wächst, ist
es hier umgekehrt. Der bis auf das Fünffache gesteigerte
SonntagSverkehr belastet die Bahn. Also: leere Wagen
bringen nichts ein, vollgestopfte erst recht nicht; denn
nach der Meinung des Senatskommiffars k o st e t jeder Fahrgast
etwas! Wenn aber der Staat einen derartigen Vertrag macht,
dann muß er doch dafür die Verantwortung und die Kosten tragen
und sie nicht den Walddörfern aufbürbtn. Wie man aber trotz
alledem ein Defizit von täglich über 2000 M errechnen kann,
ist unfaßbar. Wahrscheinlich rechnet man alle Neuanschaffungen
(Wagen), Jnstandfetzungs-, Böschungsarbeiten und die zu er-
wartenden Anschaffungen schon hinein.

Es ist der dringende Wunsch der hiesigen Bevölkerung, der Ver-

kebrsausfchuß der Bürgerschaft möge sich doch mal die Einzelheiten
ziffernmäßig genau vorrechnen lassen, um ihre Richtigkeit nach-
zuprüfen. Wir versagen es uns, noch mehr Gründe und Material
anzuführen und bitten nur, wenn die Spannung von 0,05 JC für
die Zone den Kosten „nicht mehr ausreichend Rechnung trägt",
diese nun nicht gleich zu verdreifachen. Me Walddörfer werden
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